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Die Deuttchen vor Ulbert .
6intiahme von Rihons , llLove und J�oyon .

Verlin . AlmtNch . 26 . März 1918 abends .

Ein » euer Abschnitt in der gewaltigen Schlacht !

Zu beide « Seiten der Tomme ist der

Feind ans breiter Front im Rückznge .
In der Verfolgung haben wir unsere alten

Stellungen vor der Gommeschlacht von RSIO

nach Westen bereits an vielen Punkten Uber -

schritten . Wir stehen vor Albert . Lihous ,
R o y e und Roys « find genommen .

Bei Frles und Miraumont die Rndve

überschritten — Südlich Peronne Ucber «

gang über die Somme — Beute jetzt
VHS Geschütze , lOD zerstörte Tanks .

a » « tich . Gr » teS SS. MSrz
lSlS . ISS . T,

WestUchee ttriegSschauplav .
Im WeUerglNigr der . . Großen Schlacht " >» Aranfreich jaben

unsere Truppe » zestern neue Eri ' lge enunge » . « aS
sslandera and na « Italic « herangefShrte englische Dlotfioaen
aap Franzose » warfen sich ihnen i « vrezweisrNr « Angriffea cnt -

gegen . Sie « ardei , geschlagen !
Die Armeen der Geiierale Po » Velo » iOtt ») and » oa der

Marwitz hadrn in heißeai , »echsrlvollein Knmpf Srnillerg
«ndgliltig behanptei nn » im Vordringe « aas Schiet le
Grand dir Dörfer vihneourt , viesvillerS « nd GreyillerS gr -
aommcn . Tie eroberte » I r l e S vnd M t r « « m » n t n » d haben
dort die Ancre öderschriltrn . Bon Albert an » griffen
neu »rrangrfiihrre eaglischr ArSstr in breiter Front heftig an .
In erbitterte « Ringen ward « der Fein » zarückgeworsev ; « ir
haben die Straße « apanme — Albert bei Courrelrtte
and PozierrS Sdrrschritten .

Südlich von Peronne hat General » oa Hofachrr de « Neb er «
gang öder die Somme erzwangen » nd dir in der
Tommeschlacht lglS heiß nmstrittene Höhe von Maisonette
sowie dir Dörfer viachr » nnd Barirn . ; erstürmt . Starke fclab -
lich « Gegenangriffe »rrdluteten voe nuscrcn Linien .

Die Armee dcS Generals von Huttrr hat in harten Mmpfe »
den Feind bei Marchelepot und Hattenrsnrt über die Bahn
Peronne —Rohe zui üikgeworfen . Franzosen und Engländer «
warde daS zäh oerteidlgtc E » a l » n entriffen . Bon Royon heran -
geführte französische Divisionen wurden dri FrenicheS nnd Be -
»hancourt geschlagr «. Busstz wurde genommen . Wir stehen
nuf den Höhen nördlich » on Noyo « .

An den errungenen Erfolge » hoben unsere Rgchrlchtentrappen
hervorragenden Anteil . I » «nermützlicher Arbeit ermöglichte « sie
das Zusammenwirte « der nedeneinander sechtenden verbände and
gaben »er Führung dir Sicherheit , die Schlacht in dl « gewollten
Bahne » zu lenken .

Eisenbahntruppen , die erst de « gewaltige « Aufmarsch vor vr -
ginn des Kampfes reibungslos volliührten und jetzt den Berkehr
hinter der Front bewältigten , arbeiten rastlos an dor Wieder -
Herstellung zerstörter Bahnen .

Seit Beginn derTchtacht wurde » 98 feiabltch « Flug »
zeuge and « Fesselballon « abgeschossen . Ritt -
«eisler Freiherr von Richthofen errang seineu 67 . nnd 63 . ,
Leutnuni Bougortz feinen it2, , Oberleutnant Locrtzer feinen 24 . ,
Blzeseldwebci Vätimer leinen 23. , Leutnant Sroll jeineu LS. und
Leutnant Thutz seinen 2l ) . Luftsieg .

Die Beule u » Geschütze « ist auf 963 gestiegen . Mehr als
160 Panzerwagen liegen in den eroberten Slellungen .

An der übrigen Westsront dauerten ArtilleriekSmpfe an , die

sich an der lothringischen Front zu größerer Stärke

steigerten .
Wir setzten die Beschießung der Festnng Paris fnrt .

Bon den anderen KriegSschaizplöyen nicht » Rene » .
Der Erste Gcncralquartiermeister .

Ludrudorff .

Der österreichische Bericht .

Wien , 26 . Mörz 1916 , Amtlich wird »erlantbart :

In B e a e t i e ii and im Osten keine besonderen KrlrgS -

Handlungen .
Der Chef des General st » bes .

der rumanifthe friede
dem Abschluß nahe .

Bukarest , 88 . M- irz . Die wichtigsten Poll »
tischen , territorialen « nd militärischen Be -

stimm « u gen de » Frirden . �ver »rages mit Rumünieu flud
heute mn' 4 Uhr aiorgeuS paragraphiert worden .

Ebenso wurde ei « iiinsanzmcher rechtspolitischer Zusatz¬
vertrag paragraphiert nud Sie Grnndlage eines Ab -
kommeSS über die Erdölfrage nnterschriebeu .
Die übrige » wirtschaftlichen Frage » werden iu Kvmmissiouö .
beratnngen weiter behandelt .

Einer Berabrrdung mit de » rnwänischen Delegierte « ent -

sprechend wird daS gesamt « BertragSwerk nach seiner Fertig -
stellaog gleichzeitig »nterzeichnet vnd verZffcntlicht werde » .

Die Sozialisten greffen Clemenceau an .

DaS Sechzehnmeilen - Geschütz gegen PariS .
Di « sozialistisch « Press » richtet , wie aus Bern vom Montag

verlautet , sehr scharf « Angriffe gegen Mmenceau . der durch die
widersprechend , » Mo <> » a b m - r> inlsistlich der Bzickicstung
von Pari » und Vurch die

'
m' . der >precheiiden «ntsichrn Berichte die

Bevöilerung mehr beunruhigt habe al « die deutschen Geschosse-
Clemenceau Hab « dio Bevölkerung betrogen , indem er
zuerst melden liest , dast Flieger Paris angegriffen ; die

Bevölkerung brauch « Wahrheit . Hoffentlich werde Clemenceau

Auflliirung geben , damit man nicht bedauern miiffe , datz
er am Ruder sei . . Journal hu Peuple ' erinnert Clemenceau sehr
sarkastisch an den Kehrreim seiner letzten Kammerrede : . Ich
führe Krieg nach innen und nach aasten� . Dem

Amsterdamer . �HandelSblad' wird unterm 25. März ouJ Pari » ge¬
meide ! : Die jüngsten verichie über die Foldschlocht an der Somme

bespricht . L' Heurs * unter der Direktion der Rbneordneien S « m b a t
und C a ch i n umer der Ueberschrift . Offizieller Briefkasten '

folgendermasten : » Wir find au » guter Quelle ermächtigt zu der Mit -

teilung . daß seit gestern die ernste Lage eine bedeutende Berbesse -

rang erfahren hat . Di « Beichiestnng von Paris dauert mit un -
rrgelmästigen gwilchenpaufen fort . '

Der Pariser Berichterstatter de » . Eecolo ' erklärt , in Frankreich
habe in letzter Zeit ein groster Teil der öffentlichen Meinung nicht
mehr an die grotze Qffenstve geglaubt , jetzt aber feie « allen die

Augen ausgegangen .
Die Pariser Blätter berichten , daß das Bombardement

am Sonntag weit heftiger als am Sonnabend gewesen
sei . Die Granaien schlagen in Zwischenräumen von nur
7 Minuten ein . Verschiedene Bläitep greifen dir Regierung
heftig an , weil sie die Q e f f e n t l i ch k e i t glauben machen
wollte , e » habe sich um einen Fliegerangriff gehandelt .
Eine amtliche Mtieilung erklärt jetzt, dost die Entdeckung der

Ferngeschütze bevorstehe .
Den Zeitungen sind folgende Einzekhesten zu entnehmen : Am

Sonnabend fielen 21 , am Sonntogoormittag 12 Granate » tu die

Stadt . Ein Stadtviertel wurde besonders schwer
getroffen . Je mehr man sichl dieser Gefahrzone nähert , desto
mehr verändert sich das Bild der Stadt , die in der Gefahrzone
selbst ganz ausgestorben ist . Di « llnisrgrundbahnen im IS .
und 20 . Srrondissement verkehren nicht mehr bi » » u den

Endstationen . Gegen die Verbreiler von Liften über di « Tin -

fchlagfiellen wird sehr scharf vorgegangen , viele B e r h a ftu n g e n
wurden vorgenommen . Die Biäner bestätigen , dast deutsche Flug -
zeuge das Feuer am Sonniagmorgcn geregelt baden . General

Mochot , Diretlor der technischen Abteilung im ÄriegSministerium ,
erklärt im . Temp » ' . dost man über die Form de « oeutschen

G/ « schösse » sowie über di » ballistischen Erscheinungen voll -

kt ä n d i g im unklaren sei . . Bäntv ' teilt mit . daß gestern da ?

Publikum , da » von der Pdlizei zum Verlassen der Untergrund -
stationen aufgefordert wurde , diese nicht veriaffen wollre . Die

Zeitungen weisen zahlreiche Zensurlücken auf .

Eröffnung öer Schwarzmeer�Schiffahrt
mit öer Ukraine .

Berlr «, 26 . Marz . Nichtamtlich . Der deutsche Dampfer
„ Patmos " von der Levantelinie und ein anderer deutscher
Dampfer sind in O d e s fa eingetroffen . Die Schiffahrt
nach den wichtig st en Exporthäfen der
Ukraine kann damit alZ eröffnet gelten . Dieser Erfolg
ist im wesentlichen der im Schwarzen Meer tätigen Minen -

r ö u m d i v i f i o n de ? kaiserlichen Marine zuzuschreiben , die

unter großen Schwierigkeiten den Weg durch das mincnver -

seuchte Schwarze Meer von Konstanza nach der

Donau lnünduffg und von dort nach
freigemacht hat .

£ £ c ; ; a

Wisse » gewählt !
Bei der gestrige » Stichwahl im Reichstags -

Wahlkreise Niederbarnim wurde der sozialdemo -

kritische Kandidat tSeaosse N » d olf W i f s e l l

mit 233 Stimme » gewählt . Der Kandidat der

Unabhängigen Dr . Brvitscheid erhielt 252 Stimzncu .
398 waren «ngiiltig . Das Ergebnis einiger
kleinerer Orte steht noch ans .

So überraschend das Ergebnis des ersten Wahlganges
war . so selbstverständlich ist das Resultat des zweiten . Nachdem
die Unabhängigen sich alö geschlagen anerkannt und den

Kampf ausgegeben hatten , konnte an der Wahl WtsseÜS kein

Zweifel mehr fein . Diese Gewißheit hat dann auch auf die

Wahlbeteiligung stark gedrückt . ES kam , wie eS kommen

mußte : bei geringerer Schlußbeteiligung ist der Kandidat der

sozialdemokratischen Partei fast einstunmtg in den Reichstag
geschickt worden .

De « Verlust von Niederbarnim haben sich die Unab -

bängioen selber zuzuschreiben . Wären sie und Vrestscheid in

der Parter geblieben , so hätte ihr Kandidat schon am
14 März den sicheren Sieg gehabt . Als Mitglieder der

Partei konnten die jetzigen Unabhängigen in Niederbarnim ,

deffen Organisation sie beherrschten , als Kandidaten aufstellst .
wen sie wollten : i h r Kandidat wäre der Kandidat der Partei

Scweseii , und auch diejenigen , die von der Aufstellung einc £

iegners der Kreditbewilliaung nicht begeistert waren , hätten
sich aus Disziplin ihn eingesetzt . Die jetzigen Un °

abhängigen wollten sich aber mit dem Einfluß , der ihnen in
der Partei krast ihrer verhältnismäßigen Stärke zustand ,
nicht begnügen , sie wollten alS Minderheit Mehrheit ' pieken
und die Partei beherrschen , wenn man ihnen aber dies ntchc

gestattete , die Partei zertrümmern . Der Erfolg ist . daß sie
vor dem Trümmerhaufen ihrer eigenen Hoffnungen stehen .

Die Unabhängigen schreiben ihren Mißerfolg hauptsächlich
dem Umstände zu . daß der „ Vorwärts " Zentralorgan
der Partei geblieben ist und nicht den Rutsch in den Ab -

grund mit ihnen mitgemacht hat . Aber mit diesem

sogenannten „ Vorwärts - Raub " ist es eine ganz ähnliche Ge -

schichte wie mit Niederbarnim . Der Parteivorstand hatte
seinerzeit , als die Trennung noch nicht endgültig war , den

Borschlag ge , nacht , den „ Vorwärts " in zwei Blätter zw zer¬

legen . von denen eines der Gesamtpartei , das andere den

seither zu den Unabhängigen übergegangenen Groß - Berliner
OrganisationZleilern gehören sollte . ES konure nichts Loyaleres .
Vichts Demokratischeres geben alö diesen Borschlag deS Partei¬
vorstandes . Er wollte der ihn bekämpfenden Richtung selber
die Gelegenheit schaffe », mit ihrer Meinung frei zu Worte zu
kommen . Aber die jetzt „ Unabhängigen " fanden den Vorschlag
unannehmbar , weil dann nicht nur sie . sondern auch die ver¬
haßte Mehrheit hätte reden dürfen , und sie wollten allein
reden . Dadurch haben sie sich selbst die Möglichkeit , während
deS Krieges in einem Blatt zu Wort zu kommen , verscherzt .

In beiden Fällen erinnern sie au den Hund der Fabel .
der mit einem Stück Fleisch im Maul durch das Wasser
schwamm und sich selber im Spiegel erblickte . Er schnappte .
nach dem zweiten Fleischstück , daS er zu sehen glaubte , und
verlor dabei das einzig wirkliche , daS er besgß . So ging eö
den Unabhängigen : sie konnten gar nicht genug Macht nnd

Einfluß haben , und dadurch sind sie ganz macht - und einfliiß -
los geworden . Mögen nun ihre Grundsätze taugen oder nicht ,
ihre Taktik , mit der sie sich so Heruntergewirl schastet haben .
ist sicher keinen Pfifferling »vcrt .

In Niederbarnim hat sich abermals die Erfahrung be -

stätigl . daß man Parteien nicht improvisieren kann . Gerade
Dr . Vreitscheid hätte seinen jetzigen Freunden darüber ei »
sehr lehrreiches Kapitel vorlesen können . Vreitscheid gehörte
seinerzeit der freisinnigen Vereinigung an . trat aber mit Barch
und Kerlach auS ihr auS . als die Partei im Reichstag für
den Sprachenparographen des NeichsvereiuSgesetzes stimmte .
Die ausgeschiedene Gruppe versuchte nun eine neue Partei

zu gründen , die „ Demokratische Vereinigung " ,
deren Führer nach Barths Tode Breitscheid wurde . Aber die

junge Partei konnte ebensowenig den bürgerlichen Liberalis -
nius ablösen , wie seinerzeit der Nationalsozialismus Rau -
mann « die Sozialdemokratie hatte ablösen können . Sie zer -
fiel und ihre Elemente wurden von der Sozialdemokratie auf -
gesogen . Bei der Spaltung wandten sie Nch dann teils hier -
hin , teils dorthin . ( Nur Herr v. Gerlach blieb bei seiner
alten Gewohnheit , alS Fremder von Disttnklion der Arbeiter -

bawegnng von außen her gut gomvintc Ralschkäge zu er -

Zeilen . )

r



Der Ausfall der Wahl von Niederdarnim macht die Der -

mutung fast zur Gewißheit , daß wir es auch bei der

Unabhängigenbewegung nur mit einer jener Augenblicks -
erscheinungen zu tun haben , deren die Sozialdemokratie schon
so viele erlebt und überlebt hat . Auch jene wird zerfallen ,
und ihre bisherigen Anhänger werden entweder den Weg
zur Gesamtbewegung zurückfinden oder aus dem öffentlichen
Leben verschwinden .

Diesen notwendigen Prozeß abzukürzen , fordert das

Interesse der Arbeiterklasse . Denn wenn die Unabhängigen
auch den unvermeidlichen Weg zu ihrem Ende gehen , S ch a -

den können sie unterwegs doch noch genug anstiften . Nicht
in allen Wahlkreisen liegen die Dinge so günstig wie in Nie -
derbarnim . wo der Kampf der Richtungen mit einem über -

walti�enden Sieg der alten sozialdemokratischen Partei en -

dete , in vielen andern könnten die Gegner der Arbeiterbewe -

gung die lachenden Dritten sein , wenn es die Unabhängigen
auck nur zu irgendwie erheblichen Stimmenzahlen brächten .
freilich läßt der Wahlaussall von Niederbarnim vermuten .
daß eh die Unabhängigen , von zwei bis drei Kreisen abge -
sehen , überall nur zu Zähl kandidaturen bringen werden .

Die alte sozialdemokratische Partei ist in allen äußern
und innern Stürmen die stärkste Partei in Groß -
Berlin geblieben , und damit ist gewiß , daß sie auch die

größte Partei im Reiche geblieben ist . Die Erkenntnis

ihrer Stärke muß bei ihr Gefühl der Verantwortung nur noch
steigern gegenüber der Arbeiterklasse , die ihr vertraut . Vor

ihr liegen die ungeheuersten Aufgaben , in ihrem Zeichen
werden die kommenden Entscheidungskämpfe zwischen Besitz
und Arbeit , Kapitalismus und Sozialismus geschlagen wer¬
den . Darum muß ibre Politik nicht auf künstliches Heraus -
arbeiten von Gegensätzen , nicht auf weitere Zersetzung und

Spaltung , sondern auf Einigkeit und , soweit sich die Möglich -
keit dazu herausstellt , Wieder Vereinigung gerichtet sein ,
damit später einmal wieder alle zur Stelle sind , wenn der

Rstf ertönt : T< is Ganze sammeln !

Der vierte Schlachttag .
Telegramm unseres Kriegsberichterstatter ?

Dr . Ad . Köster .

Deutsche A « griff « sr » » t , 25. StSt ) .

Ter gestrize vierte Schlachttag staub im Zeiche » st / igen -
der seiudlicher Gegeuwehr , die sich au deu Nard -

und Süd - Flauken der drutschen Durchbruchsarmee » zu er -

bitterte » Großschlachte » versteifte . Der Engländer hat von der

Flauderufront alle entbehrlichen Reserven abgezogrn , die Trans -

Porte angehalten , die nach Italien unterwegs waren , und er hat

schou jetzt die erste abgekämpfte Diviston , die pro Kompagnie nur

«och 40 Mann zählte , zum zweiten Male ins Gefecht geworfen . Da

das deutsche Loch rapide weiter krißt , steht auch der Franzose

sich gezwungen , von seiner ganzen Front eiligst zu -
fammenzuraffen , was nur möglich ist . Den ganzen Tag
über rollte « von der französischen Ostfront über Chalons und Paris

Truppenzüge heran « nd luden auf den Bahnknotenpunkten Amiens ,

Roye , ChaulneS » nd Albert massenhafte Reserven ans , die

bestimmt sind , ein immer drohender werdendes Schicksal von dem

englischen Bundesgenossen abzulenken . Neber alle diese An -

gerffe , der « » Energie und verzweifelter Schneid nicht ilberschä�t
»rsrdeti könner . brandet dir deutsche S t u r m w e l l e im

Süden wie im Norden auch am vierten Tt . ge unwiderstehlich

dahin .
Alle Batterien habe » nunmehr die Trichter -

undGrabeozonkallerdreienglischenStellungrn
überwunden . Stündlich wächst die Stärke der vor -

marschierenden dentschen Feuerwalze , in . drrrn heißem

Brande seit gestern auch Divistonen der Fochschen Armcrreserve eine

» ach der andern dahinschmelzen Die Siidkämpfe bei Guiscard und

NeSl « führte » uns schon gestern dicht vvr die alte Stellung zu Be -

ginn itt Sommeschlacht zurück . Der Eisenbahnknoten -

Punkt Albert liegt seit 2 1 Stunden unter

schwerstem deutschen Flachfeuer . Die wichtige

Svmmebrücke bei Etereigny fiel unversehrt in

deutsche Hand . Während dir Ariftee Hutier mit ihrem linken

Flügel in Richtung auf Royon und mit ihrem Gros in Richtung auf

Roye — ChaulneS kräftig angreift , drängen nördlich die Armeen

Belo « und Marwitz gegen schweren Widerstand über die rauchenden

Trümmer von Bapaume langsam , aber siegreich nach . Tie «nglück -

liche Stadt war zum dritte « Male der Schauplatz erbitterter Nah -

kämpfe , die erst tirf in der Nacht für die deutschen Regimenter mit

ihrer Einnahme endete «.

Heute früh , als ich auf dem nördlichen Kampfplatz weilte , durch -

zitterte nencS Trommelfeuer die Luft und kündete neue Kämpfe

« estlich von Bapanme an . Diese ungeheuren Kämpfe , die

mit der Bergrößrrnng des DurchbruchSlochs an Ausdehnung und

Kompliziertheit wachsen , sind kanm noch eine einheitliche Schlacht -

Handlung zu nennen und werden zusammengefaßt nur durch das

Genie ihrer Leitung , deren ausführender Kopf General Ludrndorff ,

wir ich diese Rächt bei einem kurzen Besuch mich überzeugen konnte ,

den ganzen Mechanismus dieser Millionenaktion stündlich selber

drängend , abmahnend und ratend überwacht .
*

Englischer Heeresbericht vom 25 . März morgens .

Di - Schlacht dauert mit großer Heftigkeit an der ganzen Front an .

Mächtig - vom Feinde gestern nachmittag und gestern abend nördlich

Bapaume und Resvil ( ? ) unternommene Angriffe wurden

abgeschlagen . Nur an einem Punkt erreicht « die deutsche Infanterie

unsere Gräben , aus denen sie sofort wieder vertrieben wurde . An

and - ren Stellen wurden die feindlichen Augriffe durch Gewehr - ,
P Maschinengewehr - und Artilleriefeuer vor unseren Stellungen zum

Stehen gebracht und die feindlichen Truppen mit großen Verlusten

zurückgetrieben . Während der Nacht und heute früh
emwickelten fich wieder neue feindliche Angriffe in

dieser Gegend . Die Feinde , die den Fluß zwischen L i c o u r t

und Brie überschritten hatten , wurden durch unsere Gegenangriffe

auf das Ostufer zurückgetrieben .
Englischer Heeresbericht vom 25 . März abends . Ein

Kampf , der als äußerst ernst geschildert wird , spielte sich den

ganzen Tag über auf breiten Fronten südlich von Peronne sowie

südlich und nördlich von Bapaume ab . In beiden Abschnitten griff
der Feind unsere Stellungen in großer Stärke kräftig an und zloMg
uns trotz tapferen Widerstandes unserer Truppe » , zurückzuweichen .
Die feindlichen Truppen sind in Nesle und Ba »

p a u m e ; der heftige Kampf dauert an .

Französischer Heeresbericht vom 24 . März nach -

mittags . Französische Truppen haben seit dem 25 . März
in die Schlacht , die an der britischen Front im Gange ist . e i n z u -

greifen begonnen . Sie haben einen Teil der verbündeten

Strestkräfte abgelöst und den Kampf auf diesem Abschnitt der Front

Mr ihren Teil begonnen . Gegenwärtig stehen sie

t « schwere « Kampf in der Gegend » m, Roh » «

und machen bedeutenden deutschen Streitkräften die Höhen auf
dem rechten Oise - Ufer streitig . Nordwestlich ReimS

heftige Artillerietättgkett in der Gegend von Courey und
L o i V re .

Französischer Heeresbericht vom LS. März abends .
In der Gegend von Nohon wird die Schlacht mit Erbitterung
fortgeführt . Die Deutschen bringen unaufhörlich neue Kräfte
heran . Unsere Truppen weichen gemäß den empfangenen Befehlen
Schritt vor Schritt zurück und unternehmen kraftvolle Gegen -
angriffe , die dem Feinde schwere Verluste beibringen . Ein er
bitterter Kampf hat bei NeSle stattgefunden ; der Ort

ging wiederholt verloren und wurde mehrfache . wieder genommen .
Artilleriekampf an verschiedenen Stellen der Front . Reims wurde
in der vergangenen Nacht und am heutigen Tage mit 1875 Gra -
naten beschossen .

Bern , 25. März . Die französische Grenz « wird von
beute abend 6 Uhr ab neuerdings . aes p e r r t. Di « italienische
Grenz « ist seit heute abend 6 lwr auf unbestimmte Zeit ge -
schlössen . Der Warenverkehr soll in beschränktem Maße auf -
rechterhalten bleiben .

Ofe Offensive im iVesfen
nm . SeBrfqam/T anr ij . n . Mi tktinotgemimsjp ZSJt

Der fünfte Schlachttag .
Englische Meldungen .

Amsterdam , 26 . März , lieber die gestrigen Kampfe in Frank -
reich meldet der Sonderkorrespondent ReuterS bei der englischen
Armee folgendes : Das riesenhafte Ringen dauert fort . Heute
Morgen unternahmen wir Gegenangriffe zwischen Resle
und H a m. Auch die Franzosen griffen in den Kampf ein ; aber
es ist noch nicht bekannt , mit welchem Resultat . Nördlich von

Bapaume griffen die Deutschen morgens wieder mit starken
Sireitkräften an . Der Hauplangriff des Feindes ist noch stets gegen
das Somme - Schlachtfeld gerichtet , woselbst unsere

ruppen sich langsam auf neue Stellungen zurück -
ziehen und . alles vernichten . Feindliche Flieger bom °
bardienen gestern unsere Verbindungswege . Der Rieseukampf dauert

fast ohne Nnterbrechung fort und ohne daß die Kraft des Feindes
merklich vermindert wird . ES scheint jedoch , daß das Artillerie -

teuer d e S Feinde ? etwa « schwächer wird , sicherlich eine

Folge der Tatsache , daß eS schwierig zu werden beginnt , die Ge -

schütze nachzuziehen . Nach unserem Rückzug über die Somme

ließen wir alle Brmcken in die Luft sprengen , außer
einer einzigen . Das Wetter wird schlechier , bemerkt der Korrespon -
dent , aber wir müssen die Lage so nehmen , wie sie einmal ist .
Diese Lage ist folgende : Wir halten uns an verschiedenen Plätzen
der Schlachtsront , aber wir gehen auf verschiedenen anderen langsam
zurück .

Amsterdam , 26 . März . Nach Meldungen aus London an das
„ Handeisblad * ist man in London über die Ereignisse an der
Westfront in großer Besorgnis . Die Ber ' chte von der West «
front bilden das Tagesgespräch . Die Zeitungen finden reißenden
Absatz . Einen Du' rchbruch würde man als sehr ernst betrachlen .
Gerade vor einem Monat besuchte ich Bapaume und Peronne , sagte
der Korrespondent des Blatte », ich hätte niemals gedacht , daß die
Demschen vier Wochen später diese Orte abermals besetzen würden .
Obwohl Bapaume nicht viel mehr als eine Trümmerstätte ist ,
verschafft die Eroberung dieses Ortes den Deutschen doch
einen starken strategischeu Punkt . Während viele hier in
London glauben , daß die Deutschen nicht mehr lange
in di - ' em schnellen Tempo den Vormarsch fortsetzen können .
hat der Korrespondent viele andere gesprochen , die vollständig
der Neberzeugung sind , daß die deutschen Truppen
noch weitere Erfolge erringen werden . Aber so lange
England die See beherrscht , werde es niemal « nachgeben und man

zweifelt nicht , daß Amerika zuletzt d. ie Entscheidung
bringen wird .

Berlin , 26. März . Di « Verluste der Engländer haben fich

dadurch so außergewöhnlich gesteigert , daß die englische Ar -

tillerie zu kurz schoß und die britiiche Infanterie

zwischen dem deutschen Vernichtungsfeuer und

dem eigenen Artilleriefeuer eingekeilt war . Die große

Zobl der Gefangenen kommt den Deutschen bei den Wieder -

hasiellultgSarbeiten der Wege im rückioärligen Gebiete besonder »

zugute .
Der militärische Berichterstaiter des englischen Funkdienstes

schreibt : Der feindliche Augriff im Abschnitt Saint

v u e n r i u wurde am 23 . durch Nebel begünstigt , dessen dichte

Schwaden eS dem Feinde ermöglichten , ohne beträchtliche Lerluste
durch das Sperrfeuer zu kommen . �

f
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Amsterdam , 25. März . Nach Reutermeldungen auZ London ver¬

suchen die heutigen englischen Morgenblätter , das Vertrauen in

die Widerstandskraft der Alliierten zu stärken und

die Verluste der Deutschen als ungeheuer groß
hinzustellen .

Das Bemühen der englischen Presse , die ganze Wahrheit
der Lage an der französischen Front zu verschleiern oder nur

ganz zögernd anzudeuten , wird auch in diesem Falle von
feiten der Regierung durch die üblich gewordenen Mittel

unterstützt . Telegramme , in denen der General H a i g tvegen
seines Widerstandes bewundernd begrüßt und mit Zuversichts -
äußerungen beladen wird , werden demonstrativ bekannt ge -
geben . Der englische König schickte daS erste , das

englische Kabinett sandte ein zweites , und jetzt , als
Dritter im Bunde , hat auch Präsident Wilson den

Draht spielen lassen . Des letzteren Vertrauenskundgebung
betont das Erwarten aller Amerikaner , daß Haig „ einen

sicheren Endsieg erringen " werde , und das britische Kabinett

„ erwartet mit Zuversicht das Ergebnis dieses Kampfes , den

Sieg über den letzten verzweifelten Versuch des Feindes , die

freien Nationen der Welt mit Füßen zu treten " . Es fällt
natürlich auf , daß Clemenceau in der Reihe der Zu -
versichtlichen noch fehlt .

Französischer Heeresbericht vom 2«. März llach -
mittags . Die Schlacht dauert « mit Heftigkeit am Abend b - s
25 . Mäcz und in der Nacht an . Der Feind vervielfältigte
seine Angriffe an der ganzen Front von N o y o n bis

ChaulneS . Die iu der Gegend von Royon gut aufgestellte
französische Artillerie unterstützt « wirksam die französische In -
fanden « , deren Widerstand und häufige Gegenangriffe das Vor -

dringen der Deutschen aufhalten und ihnen hohe Verluste zufügen .
Nvyva wurde während der Nacht in größter Ordnung
geräumt . Die Franzosen haben das linke Ufer der Oisc in

festem Besitz . Von der übrigen Front nichts zu melden .

Englischer Heeresbericht vom 26 . Ntärz morgens .
Der Kampf schlief während der Nacht ein und unsere Truppen
richteten fich in neuen Stellungen östlich Roye » nd Albert ein . Nord »

lich der Somme wird die Wiederaufnahme des Kampfe ? erivartet .

hat jedoch noch nicht begonnen . Es wird berichtet , daß fich heute
morgen südlich der Somme Angriffe gegen unsere und die

französtschen Truppen in der Stahe von 9tohe und Chaulues
entwickeln . Die Verluste de ? Feindes bleiben schwer , und er ist ge -
nötigt gewesen , seine Schlachtsront von allen Seiten des westlichen
Kriegsschauplatzes zu verstärken . Heber 70 feindliche Tivistonrn
sind bekanvrtermatzen in die Schlacht verwickell .

MPen im Gelänöe üer Sommeschlacht .
B e r l i u, 26 . März . ( W. T . B . ) Der vierte « nd fünfte

Tag der Offensive führte die Truppe » der Armee Bei » « mitte »
in das Gelände der Sommeschlacht . Gegen das deutscherseits im
Frühling 1917 geräumte Gebiet hatten die Engländer nie eine
Offensive für möglich gehalten . Sie konnten sich nicht vorstellen ,
daß die Deutschen ein Gelände wählen würden , dessen Schwierig -
leite « sie kannten . Diese Schwierigkeiten wurden zwische «
Bapaume und Peronne in drei Tagen überwunden . Sie
waren gering im Vergleich z » dem , was die Truppe auf dem alten
Kampfgelände der Somme erwartete . Bereits vvr de » starken
Drahtverhaue » der letzten deutschen Stellung aus der Somme -
schlacht beganuen die Wege fast uufahrbar zu werden . Rur mit !
unsäglicher Mühe fanden die Kolonnen zwischen den tiefen Granat »
löchern ihren Weg . Die Engländer hatten die großen durchlaufen -
den Straßen wiederhergestellt . Ueberall in den alte « Gräben und
Unterständen fand der Feind Deckung . Südlich Bapaume , das
der Engländer in den alten die Stadt umlaufenden deutsche «
Stellungen wütend verteidigte , wurde noch am 21 . März Gelände
gewonnen . Damit war das Schicksal der Stadt entschie -
den . Die in der Nacht zum 25 . LeSboenfs und Longurval
erreichenden deutschen Divisionen bedrohte « die englische
Rückzugs st raßenachAlbert inderFlanke . Am Mor -

ge « drS 25 . liefen ihnen von Norden und Osten kommend zahlreiche
Engländer in die Arme .

Die Taktik ües üeutschen Vormarsches .
Zum fetzten deutschen Hseresbericht schreibt der mtli -

tärifche Npr . - Mitarbeiter : Will man sich ein Bild von der
Taktik des deutschen Vormarsches machen , so wird man zu -
nächst zu beachten haben , daß sich die Vorwärtsbewegung
unserer Fronl in drei Gruppen gliedert , die durch die Armeen

der Generale Bclow , Marwitz und Hutier verkörpert wird .
Der hier genannten Reihenfolge nach waren die drei Armeen

auf der Linie Arras —La Fvre verteilt . Der Armee Hutier ,
die auf dein rechten Ufer der Oise entlang marschierte , kam

dabei , wie es scheint , die Aufgabe zu , die breite deutsche nach
Westen sich vorwärts bewegende Angriffsfront gegen einen

französischen Flankenangriff von der Oise her zu sichern . Was
den Angriffsplan selbst betrifft , so dürfte unsere Gegenoffen -
sive bei Cambrai im Vorjahre als Vorbild gedient haben .
Die beiden Flügel gingen zunächst selbständig vor , während
das Zentrum zurückblieb und so eine Art Sack geschaffen
wurde , der den Gegner in die Gefahr der Umklammerung
brachte� aus der er sich nur durch schleunige Flucht retten
konnte . Nachdem aber der Durchbruch erst einmal gelungen
war , trat das typische Kampfbild des Jsonzodurchbruches in

die Erscheinung , bei ' dem an verschiedenen Stellen spitzkeil -
förmig unsere Truppen vorgeworfen wurden , so daß den

zwischen diesen Spitzen eingeschlossenen feindlichen Massen
kein anderer Ausweg blieb , als Rückzug oder Gefangenschaft .

Da die Fronten gegenwärtig beständig im Fluß sind ,
ist es schtver , zu sagen , wie die letzte Linie im jeweiligen
Augenblick verläuft . Im aroßen ganzen wird man annehmen
dürfen , daß bis zum Sonntagabend etwa die Grade
Arras — N o y o n mit den Orten Bapaume , Comblcs und

Nesle erreicht war , und daß sich diese Linie allmählich

auf die Strecke Albert — Co mpiegne vorschiebt . Auf
diese Weise ist der berühmte Frontbogen , der im Februar und

März 1917 von unserer Heeresleitung freiwillig geräumt
wurde , um die Front auf die bekannte Siegfriedstellung zu -
rückzuziehen , nahezu wieder in unsere Hand gebrocht . Ja ,
C o m b l e s liegt bereits 6 Kilometer jenseits der alten -

Front . Ein Bodcngewinn , der von den Engländern einst als

wertvollster Siegesvreis gefeiert wurde , ist innerhalb
weniger Stunden nahezu zunichte gemacht .

Was die Führung der deutschen Truppen betrifft , so liegt
sie , worauf bereits hingewiesen wurde , hauptsächlich in den

Händen der Generäle Below , Marwitz und Hutier .
Der Name des Generals von Below ist aus der Wmter -

schlacht in Masuren , den Kämpfen im Czernabogen und am

Jsonzo noch in aller Erinnerung . General von der Marwitz
war Führer des deutschen Benkidenkorps mch hat sich durch

seinen Sieg bei Korytnica einen Namen gemacht . General

von Hutier ist der weiteren Oeffentlichkeit durch die Erobe -

AM lM . Kiga bekannt geworden ,
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Kriegsmietrecht .
Von sachverständiger Seit « erhaltet wir folgende Tinsendnng :
Verwunderlich mutz «s erscheinen , datz eine geradezu befremd -

liche RcchtSunkenntniS über das so wichtige . Kriegsmietrecht herrscht .
Ter 1. April und der damit in Grotz - Berlin . übliche Kündigungs -
tcrmm steht vor der Tür . TS erschein ! deshalb angezeigt , auf
einige der wichtigsten Bestimmungen hier nochmals Ijinzuwcisen ,
damit jeder sich über sein Recht und sein « Pflicht klar werde . Wer

' sein Recht verschweigt , darf sich nicht beschiveren . wenn er zu Scha¬
ben kommt . Für den Wachsamen werden die Gesetz « geschrieben .

Am bedeutsamsten ist die sogenannte Mieterschutzverordnung
vom 36 . Juli 1917 .

Bisher galt eS als rechtlich umimstötzlicher Grundsatz , datz
jeder seine gesetzlichen und vertraglichen Rechte ausüben dürfe und
datz kein Richter ihn hieran hindern könnte . War in einem Miel »
vertrage eine sechsmonatige Kündigungsfrist ausbedungen , so
konnte ohne irgendivelcke Begründung die Kündigung erklärt wer -
den . Der andere Teil hatte sich damit abzufinden und der Mieter
mutzt « ausziehen , der Vermieter mochte sich nach einem anderen
Mieter umsehen . Di « Mieterfchutzverordnung , aus der Not des
Kriege » geboren und nur für die Kriegszeit gedacht, , hat hierin
eine entscheidend « Aenderung vorgenommen . Sie will dje Mieter
gegen wucherische Ausbeutung durch rücksichtslos « Vermieter
schützen und nebenbei die Vergeudung beträchtlicher nationaler
Werte und Arbeitskräfte durch überflüssige Umzüge verhindern .
Um dies zu erreichen , find besondere BeKörden , und zwar die
Mieteinigungsämter , mit weiteren Befugnissen ausgestattet wor -
den . Di « Aemter sind nämlich aus Anruf eines feden Mieters ,
ivelchem — mit oder ohne Grund — gekündigt worden ist , befugt ,
dies « Kündigung für unwirksam zu erklären und den Mietvertrag
auf einen ihnen angemessen erscheinenden Zeitraum zu verlängern .
Di « Aemter entscheiden nach billigem Ermessen . Sie können die
Bedingungen anders , als im bisherigen Vertrage vorgesehen war ,
festsetzen , insbesondere auch einen angemessenen MietzinS bestim -
men . Was die Aemter so beschlietzcn , gilt als Vereinbarung der
Parteien . Diese Machtbefugnis deS MieteinigungSamtS mutz al «
ein « im deutschen Rechtsleben bisher unerhörte bezeichnet werden .
Ihre Ausübung ist um so verantwortungsvoller , als die Entfchei -
dung d« S Amt » unanfechtbar , also endgültig ist . Dies « B- sugniS
hat sich aber in der Praxis durchaus bewährt . Da das Amt unter
Zuziehung von Berptietern und Mietern und unter dem Vorsitz
eines zum RechiSamt befähigten Junsten entscheidet , ist Unbe¬
fangenheit und Sachkenntnis gleichermatzen gewährleistet . Hiernach
kann jedem Mieter , welchem jetzt vor dem 1. April gekündigt wird ,
nur dringend empfohlen werden , sich an das für ihn zuständige
MieteinigungSamt zu wenden und hier zu beantragen , datz die
Kündigung de « Vermieters für unwirksam erklärt und daS Miet -
Verhältnis entsprechend verlängert werde . Zuständig für jeden
Mreier ist daSzenige Amt , in dessen Bezirk das Mietgrundstsick ge .
legen tst . Die samtlichen Mieteinigungsämter der Stadt Berlin
stud im Gewerbegerichtshause , Zimmerftratze SS, vereinigt . D «
Mieter kann aber dieses Recht nur dann ausüben , wenn er sich
unverzüglich , nachdem er die Kündigung empfangen hat , an
das Amt wendet . In ber Praxis der Mieteinigungsämter ist bis -
her im allgemeinen angenommen worden , datz dem Erfordernis der
Unverzuglichkeit noch entsprochen sei . wenn innerhalb einer Woche
nach Smpfang der Kündigung der « ntraa beim Amt aestellt wird .
ES ust aber den Mietern zur Vermeidung ihre » Rechtsverlust «
oringend anzuraten , sich noch früher , und zwar jedenfalls innerhalb

t ersten drei Tage nach Empfang der Kündigung an das Amt
zu wenden .

lchm früher gekündigt , ak ? er nach dem

s kfrpflufuet war , so laufen diese Fristen nach der Praxisder Groh - Berl . ner Aemter erst von dem letzten Tage an . an welchemder Vermieter hätte kündigen müssen .

t - « .
der weitaus überwiegenden Anficht der hiesigen Aemter

halten sich diese zur NnwirksamkeitSerNärung für befugt , gleichviel ,ob bi « Kündigung de « Vermieter ? mit einer Mietsteigerung ver -
Kunden oder ohne jede Begründung erklärt ist und ebenso , ob die so-
genannte ordentliche Kündigung , d. h. die im Vertrage vorgeseheneoder «Ine autzerordentliche Kündigung vorliegt Letzlerer Fall ist
namentlich dann gelben , wf . nn der Vermieter n"- > einem m?r .
merntlich wichtigen Grunde , z. T. wegen nicht vünkMcher Zahsimg
einet Mietzinsrate oder wegen eines BerstotzeS gegen die Haus -
ortmun « sofortige Räumung begehrt . DaS Eingreifen der Aemter
rn diesen Fallen hat sich zuweilen sogar als besonders notwendig er .
wiesen , weil Vermieter versucht haben , auf diesem Umwege entweder
u vermatz ige Mietsteigerungen von dem bisherigen Mieter herauZzu »
bolen oder die Wohnung von diesem frei zu machen , um sie bei der
jept schon eingetretenen Wohnungsnot anderweit zu übermätzigem
MietzinS zu vermieten .

- • vorstehenden Darlegungen soll natürlich nicht gesagt
' etn , datz die Aemter jede Kündigung eines Vermieters für unwirk -
Ä? eY ~ cen und jede Mictfteigerung fiir übermätzig erachten . Im
wegcnztil :

In der Praxis der Aemter hat sich der als allgemeine Richt -
Inue zu betrachtende Grundsatz befestigt , datz den Vermietern , welche
in den ersten Kriegsjahren ganz autzerordentlich schwer gelitten
haben und deren Unkosten für Erhaltung der Miethäuser und für
Hhpothekenzmsen beträchtlich gestiegen sind , ein « Mietsteigerung im
Regelfalle zuzubilligen ist . und zwar für Häuser ohne Zentral -
Heizung eine solche von 10 Proz . unb für solche mit HeizunoSanlase
enie Steigerung von lS Proz . der bisher gezahlten Miete . In be -
i anders gearteten Fällen geben die Aemter unter diesen Satz noch
herunter oder auch darüber hinaus . Seder einzelne Fall wird sorg .
uiltig geprüft . ES mag aber den Mietern zur Vermeidung un -
nutzer Ueberlastung der Aemter und eigener Belästigung dieser
Hmtvew alS Grundlage für eine autzerordentlich « Verständigung
mit dem Vermieter dienen .

DaS vorstehend behandelte Recht deS Mieter ? wird auch nicht
etwa dadurch beseitigt , datz der Vermieter inztvischen schon die Woh -
nung anderweit vermietet hat . Das Amt ist vielmehr auch befugt— diesmal auf Anruf des betroffenen Vermieters — , diesen neu
von ihm geschlossenen Mietvertrag mit rückwirkender Kraft mikzu -
heben . Es ist also hiernach niemand , der in den ersten Tagen des
April ein « neue Wohnung mietet , sicher , datz er diese mich zum
�,?SUflStermIn am 1. Oktober wird beziehen können . Wenn der
a. . c Mieter inzwischen das Amt mit Erfolg anruft und die ihm
gegenüber erklärte Kündigung für unwirisain erachtet wird , bleibt
dem Vermieter nichts anderes übrig , als auch die Aufhebung des
neuen Mietvertrags zu beantragen . ES wird sich deshalb dringend
empfehlen , bei Neumietung entweder festzustellen , datz der bisherige
Mieter ine Anrufung des Amtes nicht beabsichtigt oder eine g«.
räume Zeit — etwa 14 Tage — mit dem Abschlutz des neuen Miet -
Vertrags zu warten . Gerade um in dieser Beziehung feste und sichere
Verhäliniffc zu ickaffemchat daS Gesetz die unverzügliche Anrufung
des ArntS zur BedinguN�gesetzt .

Das Gesetz Hai aber nicht nur einseit, , zum Schutze der Mieter
eingegriffen , sondern auch , billigen Ansprüchen des Vermieters ge -
nugt . Hierhin gehört namentlich der § 87 des Kohlensteuergesetzes
vom 8. April 1917 . Danach unterliegt die Kohle seit dem
1. August 1917 einer sehr beträchtlichen Verbrauchssteuer . Diese
Steuer wird an dem Orte der Erzeugung von oen Erzeugern ein -
gezogen , und diese sind berechtigt , di « von ihnen gezahlte Steuer
auf den Verbraucher abzuwälzen . Die Vermieter Grotz - DerlinS
stehen auf Standpunkte , daß der Koks , welchen «ssie für die
Zentralheizung und die Warmwasserversorgung einkaufen , durch die
Kohlensteuer beträchtlich verteuert ist , und sie halten sich für be -

fugt , den von ihnen als Steuer errechneten Teil des von ihnen
gezahlten Kaufgeldes für Koks von den Mietern wieder einzuziehen .
Im Laufe des Monats März haben Tausend « von Mietern Groß -
Berlins , welch ? in Häusern mit Sammelheizungsanlagen wohnen ,
von ihren Vermietern eine formularmätzige Erklärung erhalten ,
durch welche sie aufgefordert werden , eine mehr oder minder beträcht -
liche Summe als ihren Anteil an der Kohlensteuer dem Vermieter

zu bezahlen . Gewöhnlich geht die Aufforderung dahin , diesen Be -

trag zusammen mit dem MietzinS am 1. April 1918 zu entrichten .
Die Vermieter find an sicki : nit ihrer Forderung grundsätzlich

insoweit im Rechte , als die Kohlensteuer , soweit sie von ihnen tat -

sächlich gezahlt ist , ihnen von den Mietern als den eigentlichen
Verbrauchern des Kokses erstattet werden mutz . Praktisch betrachtet
ist aber der Anspruch der Vermieter in Grotz - Berlin in der über -

wiegenden Zahl der Fälle ganz ober teilweise nicht begründet , denn

anscheinend haben die Vermieter bei dem Einkauf von Koks über¬

haupt keine Kohlensteuer bezahlt , wenigstens dann nicht , wenn
und soweit sie GaskokS aus hiesigen Gasanstalten verwenden . Denn
die Gasanstalten , denen zunächst die Kohlensteuer von den Kohlen »
gruben in Rechnung gestellt war . haben diese Steuer bereits ihrer -
feitZ auf die Gasverbraucher abgewälzt , waS ja auch in der Er -

höhung der Gaspreife zum Ausdruck gekommen ist . Der Koks , wel -

chen die Gasanstalten an die Hausbesitzer abgegeben haben , ist
also gar nicht mehr mit der Kohlen steuer belastet gewesen . Wenig -
stenS hat sich dies bisher für den Bereich Grotz - Berltn nicht mit auk -

reichender Sicherheit feststellen lajfen , und es dürste auch den HauS -
befitzern kaum gelingen , diesen ihnen obliegenden Beweis bei der

Verivenidung von GaskokS zu erbringen . ES kann also den Mietern

nicht empfohlen werden , diesem Ansprüche ihrer Vermieia zu ge -
nügen .

Ander ? liegt die Dache , sofern und soweit Schmelzkoks von einem
Vermieter verwendet ist . Insoweit kann er in der Tat Erstattung
der Steuer verlangen . Soweit dies aber der Fall ist , scheinen zahl -
reiche Vermieter beträchtlich zuviel zu verlangen . Die von ihnen ge -
forderten Sätze stützen sich auf ein Guiachten , welches dem Bunde
der Grundbesitzervereine von einem Sachverständigen ausgearbeitet
worden ist Gegen den errechneten Betrag lassen sich manche Be -
denken geltend machen . Immerhin empfiehlt sich in diesen Fällen ein

privater , sich von Kleinlichkeiten fernhaltender Vergleich .
Ein solcher Vorgleich wird um so leichter zu erzielen tzoi », als

den meisten Mietern wiederum ein Recht unbekannt ist , welches st «
gegenüber den Vermietern haben , und welches diese im Regelfalle
tostchweigen :

In den Berliner Mietverträgen fite Häufer mck Zentevl -
Heizung ist nämlich gewöhnlich ein « Wärnte von lk> Grad Reaumur
von dem Vermieter für die Heizperiode zugesichert . Infolge der

herrschenden Kohlennot ist durch behördliche Anordnung verboten
worden , so stark zu heizen , « S darf vielmehr nur 17 bi » IS CelsiuS
gewährt werd « i . ES darf ferner daS warme Wasser nur zu be -

stimmten Tagesstunden zubereitet werden . Infolgedessen müßten
di « Mieter an sich für eine Minderleistung zahlen , während sie eine

höhere Leistung bezahlt haben . Sie haben deshalb gesetzlich ein

wkmderungSrecht an der Miete . Durch die Allgemein « Anordnung
deS Kok, teil Verbandes Grotz - Berlin vom 21. Dezember 1917 ist
dieser Mi nderungsanspvuch der Mieter für die gering « Heizung im
vierten Quartal 1917 auf 2 Proz . und für da » erste Quartal 1918

auf 4 Proz . de « für diese Zeit gezahlten Mietzinses und für die

Minderlieferung von Wartmvasser auf je 1 Proz . bemessen . Bei
einer Jahresmiete von mehr als 8099 M. ermätzige » sich diese Sätze
auf die Hälfte . Dies « Ansprüche halten denjenigen der Vermieter

auf Erstattung ber Kohlen steuer ungefähr die Wage , und e » emp¬
fiehlt sich dringend , datz Vermieter und Mieter einsichtsvoll utzd

ohne Kleinlkheett dies« beiderseitigen Ansprüche gegeneinander auf -
heben und dadurch Verstimmung untereinander und Jnansbruch -
nahm « der Aemter wegen winziger Beträge vermeiden . Gelingt
ein solcher Vergleich nicht , so mag der betroffen « Teil . Mieter oder
Vermieter , sich an das MieteinigungSamt wenden . Auch dafür ist
dieses zuständig . _

parteinachrichten .
Unabhängige Jnstanzenpolitik .

« wer der dSufigsten Borwttefe , den die llnabhänglgen gegen
die Sozialdemokratie und die Gewerkschaftsbewegung erheben , ist
der . datz die . Instanzen ' eine zu grotze Machtfülle haben und ohne
Rücksicht auf . die Massen ' Ihre eigene Politik treiben . Da ist «S
nun inteiessant zu sehen , wie eS die Unabhängigen zuweilen »reiben

In Halle a. S . besteht «in « GenofienschaftS - Buchdruckerei , ringe -
tragen « Genossenschaft mit belchr . Haftpflicht , in der auch da « un «

abhängige VolkSblatl hergestellt wird . Dieter Tage fand eine auher -
ordemliche Genero l Versammlung der Genossenichaft statt , zu weicöer
der unabhängige Boistand eine Reihe Abänderungen de » Statuts

beantragte . Dazu gehörte unter anderem , datz in Zukunft nicht
mehr die Generalvenämmlung , sondern der Vorstand allein die Höhe
der Gebälter der Angestellten bestimmt , die Enilafiung des Ge -

schäflSiührerS vornimmt usw . Von den . RegiernngSsozialisten '
wurde aber eingewendet , datz sie für Demokratie und gegen
. Jnstanzenpolitik ' seien . Di « Anträge erhielte « nicht die statuten -
mätzig erforderliche Fahl von Stimmen , so datz fie als abgelehnt
galten . Die Begründung der Unabhängigen , sie wützten schon , wes¬
halb sie die Neuerung vorschlügen , mutete genau so an , al « wenn
die Konservativen gegen das freie und gleiche Wahlrecht eintreten ,
um ihre Macht zu erhalten . Datz die Unabhängigen Morgenluft
verlpürien , zeiaten noch einige andere Anträge , nach denen zum
Beiipiel die Beianntmachungen der Genossenschaft in dem lbürger »
lichen ) . Generalanzeiger ' erfolgen sollen , wenn da « . Bolksbtatt '
nicht mehr in der GenossenschaftSdruckere « hergestellt werde und da ?
. Volksblatt ' , da « jetzt einer besonderen Gesellschaft m. b. H. gehört ,
in Selbstverlag übernommen werden soll . Auch diese Anträge
wurden abgelehnt . Das Vorgehen der Unabhängige « lätzt aus recht
grotze Aengstlichkeit fchlietzen . _

Russischer Friede « und Sozialdemokratie .

In der . Franlfurter volkssttmme ' schreibt Genosse Ouarck :

. In langwierigen und gewissenhaften Veratungen hat unsere

RcichStagSfrakiion da » Für und Wider de « russisch - deutichen Frieden « -
vemageS erörtert und ist erst Freitag vormittag zur Abstimmung
gelangt . Bon diesen Erwägungen kann man alle » sagen , nur da «

nicht , datz sie nicht gründlich und mit Beachtung der Taliachen und
aller Rücksichten , die ftir Deutschland , seine Zukunft und die der

schaffenden Klassen m Betracht kommen , vor sich gegangen wären .
Da » lebhafteste und aufrichtigste Jntttesse für die Er «

Haltung unserer politischen Selbständigkeit und

weltwirtschaftlichen ArbeitSmöglichkeit ist dabei

matzgebend gewesen , « beni » aber der Entichlutz . sich
dt « Bestimmung über da » Schicksal unseres
Lande « nicht au « der Hand nehme « zulassen durch
eine tieine , der Volksvertretung nicht verantwortliche Gruppe von
Heersühie - n , die nicht blotz den Reichstag , sondern auch die Reichs -
regierung einfach vor vollendete Tatsachen gestellt haben , gewitz ftuS
bestem Wissen und Gewissen , aber zum Teil ohne Rücksicht auf
spätere politische und kulturelle Folgert ihreö eigenmächtige »
Handelns .

Zwei Fragen schieden von vornherein für die Fraktion völlig
ans der Diskussion : diejenige der Kriegskredite und deS

Friedensvertrages mit Finnland . So gut wie Einstimmig -
teil bestand bei uns darüber,�. datz wir die Kriegskredite ,

bewilligen , solange uns die Entente mit ihren kriegStollen

Führern im Westen bedroht ; nur 14 gegen 49 FraktionSmttglieder
waren für Ab�hnung . Die Ordnung der Verhältnisse mit

Finnland sodann wird der Selbständigkeit und llnabhängigkeit
diese » absolut demokratischen Landes nach Anficht der Fraktion so

gerecht , datz auch von unserem Standpunkt keine Einwendungen

gegen ihn zu machen sind . Man sieht , datz unser Einmarsch nach

Osten nach dem Scheitern der ersten Brest - LitowSker Verhandlungen

noch keine Annexionshandlung zu bedeuten branchte , sdudern ein

Schritt der Notwehr gegen die russische Verschleppung bleiben konnte .

. Deutschland wird dafür eintreten , datz die Selbständigkeit und Un «

abhängigkeit Finnlands von allen Mächten anerkannt wird . ' So

heitzt es wörtlich in dem Artikel 1 des FriebenSinitrumentS . Htetze
eS auch so bezüglich der übrigen ' Randstaaten im russisch - deutschen

Vertrage , so wäre unsere Zustimmung auch hier so möglich gt >

wesen . wie sie e« jetzt nicht ist . Aber der Vorgang mit Finnland

zeigt zugleich , wie falsch eS ist , mit allgemeinen Redewendungen
da » Vorgehen nach Osten in Bausch und Bogen zu verurteilen .

DaS Stimmenverhältnis mit Bezug auf den russische «

Friedensvertrag war in der Fraktion genau folgende «. Eine Probe »

abstimmung darüber , wer für reine Annahme oder Ablehnung sei ,

ergab sb Stimmen für , 12 gegen den Vertrag , und zunächst 29

reine Enthaltungsstimmen . Für die Ablehnung traten also noch

weniger Genossen ein , als für die Bsstehnung der Kriegs kredite .

Sie war damit gefallen . Blieb die Wahl zwischen Annahme und

Stimmenthaltung . Die letzlere vereinigte nunmehr 43 Elimme «

auf sich, zu denen noch 4 Genossen kamen , die hatten abretseu

müssen , sich aber schriftlich für Stimmenthaltung erklärt hatten , im

ganzen also 62 . Direkt gegen diese Stimmenthaltung erHobe «

schlietzlich nur noch 4 Genossen die Hand , während 13 ficti der

Stimme bei dieser Schlutzentscheidung der Fraktion enthielten .

Da « zeigt , wie verwickelt die Dinge liegen und wie schwierig fi

bei gewissenhaftester Prüfung zu entscheiden sind , die sich nicht voll

der Stimmung einzelner Versammlungen leiten läßt . '

Die Apostel der DeSorgallisatto ».
Nach den katastrophalen Wahlniederlagen von Riederbanrim » nd

bei den Gemeindewahlen in einer Reihe Berliner Vororte , die sie
für ihre . Hochburgen ' hielten , bleibt den Unabhängigen mchtS übrig
al « Hoffen und Harren . DaS Hoffen wurde belebt , als einige Ge¬

noffen , die bis dahin unbeirrt auf dem Standpunkte der Mehrheit

gestanden hatten , in süddeutschen Parteiblättern gweitel an der

weiteren Zulässigkrit der Kreditbewilligung verlauten lietze ». Die

erwähnten Genossen haben ihre Meinung gesagt , haben für ihre

Ausfassung in loyaler Weise Propaganda gemacht und haben - sich
dann der Parteimehrbeir gefügt . Da « wird ihnen nun von dem

famosen . Unabhängigen ZeitungSdienst ' alS Verbrechen angekreidet :

. Da » , wa « Wendel . Kampffmeyer und andere vor der letzte «

ReichStagssitzung forderten , war in den Wmd gesprochen , und der

wackere Herr Wendel , der so grimmig « Worte verschwendete , hat

sich bei den letzten Abstimmungen selbst wieder vor den Gesetze «»

tafeln de « 4. August verneigt und weoer gewagt , gegen die Kre »

due . noch offen gegen den russi ' chen Friedensvertrag zu stimme « .
Seine sogenannte Disziplin war also doch für ihte matzgebend «
al » seine Ueberzeugung . '

Da » verhallen Wendel « ist ganz einfach daS Verhalten jede »
von VerantwortlichkeitSgeillhl beseelten Parteigenossen . Die Auf »

fassung de « . ZeitungSdtensteS ' und ihre Praxi » ist dagegen das

Ende jeder organifierten Handlung . Liebliche Bilder eröffnen sich ,
wenn man das von Bogiderr entdeckte ethische Gesetz in die ge »
werksckaftliche Praxi « überträgt ! Wenn eine Gewerkschaft mit

Dreiviertelmehrheit einen Streik beschlieht , so mutz da « Viertel der

Mitglieder , da » gegen den Streik gestimmt hat . Streikbreckerdiensie

verrichten , denn so will eS — immer nach dem unabhängigen
Ethoü l — die dreimal heilige Ueberzeugung .

Aufgehobeue Schutzhaft .
Am W. November 1917 wurde der unabhängige Parteisekretär

Hildebrandt in Halle a. S . in Schutzhaft genommen . ES wurde

ihm zur Last gelegt , datz er junge Leute au < der Arbeiterjugeud

zu politischen Siratzendemonsteationen veranlatzt habe . Gegen die

Inhaftierung wurde Beschwerde geführt , die am 28. März 1918 vor
dem ReichSmilitärgericht zur Verhandlung kam . Hildebrandt wurde

von zwei Rechtsanwälten , Dr . Pfeiffer aus Halle a. 8 . und
Dr . Herzfeld . Reichstagsabgeordneter , Berlin , verteidigt . In de «

fast fünfstündigen Verbandlungen wurden insbesondere Bor »

gänge in der halleschen Arbeiterjugendbrwegung und im halleichen

Aibeitersugetidhetm erörtert . AlS Zeugen wurden ein Polizei -
kommlffar . der Ärbeiteriekrelär Kleeis und ein jugendlicher Arbeiter

vernommen . Der Mtliiät - Reichsanwalt beantragte weitere Jnhaft »

tierung , da durch Handlungen wie die HildebrandS die Sicherheit
des Reiches gefährdet werde . Der GerichlShof sprach sich für Auf »

Hebung der Vcihaslung au «, die auch sofort an dem au « Host

vorgeführten Hildebrandt bewirkt wurde . In der llrteilSbegründung
wurde ausdrücklich ausgeführt , datz der Beschlutz hauptsächlich auf
die entlastenden Ausführungen des Arbeitersekrerärs KleeiS hin ge -
saht wurde . ES befinden sick nun immer noch mehrere unabhängige
Parteimitglieder in Schutz - bezw . Untersuchungshast , so der Partei »
sekretär Reiwand und der Schriftsteller Schönlank .

Einficht , aber keine Besserung .
Da » . unabhängige ' halleich « . Volksblatr ' druckt miter der

Ueberschrist . Selbstkritik ' einen Artikel der Wiener . Arbeiterzeitung '
ab , der solgendermatzen schlietzt :

Aber die Spaltung bat offensichtlich auch den Rnabhängigen
geschadet ; an Stelle eines schöpjeciichen Radilaiismu » ist der
b l o h e Kamps gegen die alte Partei getreten ,
der sich gar nicht selten S e l b st z w e ck ist und darum die
Massen nicht gewinnen kann . Wenn ehemals die
reichsdeuische Parier das bewunderte Vorbild aller tozialdemo »
kralischen Parteien war , bietet der Blick auf ihre Zernffenheit
heute wenig Erfreuliches oder Nachahmenswertes .

Gleich dahinter folgt dann ein Aussatz . Die Nnverantwort «

lichen ' , der solgendermatzen beginnt :
Die Art . in der die abhängigen Sozialdemokraten in

der letzten ReichStagssitzung ihr Stimmrecht zu den Kriegskrediten
und zum ruisiichen Friedensvertrag ausübten , zeigte aufö beut »

lichste , in welcher ziel - und planlosen Weise dies «
Partei . . .

Und so weiter der bekannte Text . Blotzer Kampf gegen di »
alte Partei , Selbstzweck , der die Massen nicht gewinnen kann .

GroßGerlln
Tie Tnrchführmig des neuen WohnuntzsgefetzeS

und die Fürsorge für das Wohnungswesen nach dem Kriege be »
schäsligte eine Konferenz Grotz - Berliner Gemeinde -
Vertreter , die unter Vorfitz des Stadtrats Fischbeck im Berliner
Rathause tagte . Es bestand allgemeine Uebereinslimmung , datz den
zu erlassenden WohnungSordnungen gemeinsame Richtlinie
zugrunde gelegt weiden mützien , und es wurde vereinbart , datz ein
Verbindung der ' zu errichtenden WohnungSnachweise dur . ,t



DuZtalM des AnaekotZ an Wohnungen in Zeiten des Wohmtngs -
mangels hergestellt werden soll . Man kam überein , eine aus Ber «
treiern der Gemeinden Berlin , Cbarlottenburg , Scköneberg . Neu -
kölln . Pankow , Lichtenberg und Lichterfelde bestehende Kommisfion
einzusetzen , der die weitere Durchführung dieser Vereinbarungen ob -

liegen soll . _

Wünsche der Obst - nnd Gemüse - Kleinhändler
wurden in einer vom „ Reichsverband deutscher Ohst - und Gemüse -
Händler " für Groß - Berlin veranstalteten und sehr stark beiuchten
Kleinhändler - Versammlung erörtert . VerbandSgeschäflsführer Neu -
b g u r erklärte eS hauptsächlich aus dem Verhalten Der Groß¬
händler , daß die den Handel einengenden oder ganz ausschaltenden

Motzregeln angeordnet wurden . Sein Vortrag gmg� davon aus ,
daß die bisherige Kriegswirtschaft besonders bei Gemüse und Obst
einen völligen Zusammenbruch gehabt habe . Für dieses Wiit -

schastssahr wünschte er unter anderem die schleunige Bekanntgabe
der Richtvreise für ftrühgemüse , vollständige �Ueberlassung des

HerbstgemiiseS an den Handel oder restlose Beschlagnahme und da -
»ach Lielerung an die Händler . Er forderte , daß nicht
mebr die Erzeuger ihre Ware an ' Verbraucher zu Kleinhandelspreisen
abgeben dürfen . ' Infolge dieses von der ReiÄsstelle zugelassenen
Verfahrens werde von Erzeugern auch an Händler zu Kleinhandels -

preisen verkauft , so daß beim Weiterverkauf an Verbraucher die

Höchstpreise überschritten werden müssen . Kommunalverwaltungen
zwingen Kleinhändler beim Kauf einer Ware zum Mitkauf einer

anderen , sie verkaufen ihnen z. B. Kohl nur bei gleichzeitiger Ab -

nähme von Kohlrüben , die dann die Bevölkerung ungern kaust .
Redner berlangie , daß auch Kleinhändler beim Verkauf einer Ware
den Mitkaus einer minderbegehrten zur Bedingung machen dürfen .

Mr die nach dem Kriege kommende UebergangSzeit sei möglichst
rakche Beseitigung der Kriegsgesellschaften und der Kommunalwirt »

schafr und die volle Wiederaufrichtung deS freien Handels nötig .
Die Versammlung begleitete den Bortrag mit starkem Beifall .

' In der Besprechung nahm daS Wort der OberregierungSrat
von Tiilh , der Leiter NerchSstelle für Gemüse und Obst , der

kürzlich in einer Großbändler - Versammlung heftig angegriffen
worden ist . Dem Großhandel gehe es nicht schlecht , sagte
er , aber dem Kleinhandel , weil ihm Ware fehlt . Freier

Handel sei im Kriege unmöglich , gerade die Kleinhändler würden
dabei an die Wand gedrückt werden . Die ReiÄSsielle werde dieS -

mal sogar einen Teil des FrübgemüseL und Frühobstes , Kohl - und

Mohrrüben , und in manchen Bezirken die Heidelbeeren , nicht mehr
dem kreien Handel überlassen , sondern durch Kommunalverbände
den Händlern zuführen lassen . Die Nachfrage nach Gemüse werde
in diesem Frühjahr noch stürmischer als im vorigen fein . Für den
Berliner Magistrat versprach MagistratSrat H e n t f ch e l , zur
Ueberwindung der die Kleinhändler drückenden Schwierigkeiten
werde alles geschehen . Nach einer langen Erörterung , in der noch
manche Klage vorgebracht wurde , forderte die Versammlung in einer

einstimmig angenommenen Entschließung die Erhöhung des Klein -

Händlergewinnes an Kartoffeln . Statt jetzt 8S Pf . am Zentner .
wovon das Meiste für Verlust durch Schwund und Schmutz drauf -

gehe , müsse man 1,50 M. haben .

Der Pastor als Eiersammler .
Ber seinen Arbeitslohn zum Teil in Lebensmitteln zu beziehen

hat , ist in dieser Kriegs - und TeuerungSzeii put daran — oder auch

nickt Liefert man ihm die Lebensmittel , so kann er rroh sein , aber

infolge der Knappheit gebt jetzt mancher leer aus . Auch die Ratio -

nierung der Lebensmittel ist ein Hindernis , die ausbedungenen Mengen
ungerchmälert wie bisher zu liefern . Aur dem Lande bestehen nicht
selten sogar bei Lehrern und Pastoren die Einnahmen zum Teil in

Lebensmitteln , die sie Hau « bei Haus rammeln lassen , wenn die Abgabe -
pflichiigen ste nicht selber zur vorgeschriebenen Zert bringen . Aus den

Dörfern Bärfelde und Grünrade in derkNenmark erfahren wir .

daß der für beide Dörfer angestellte Pastor jetzt seine Ostereier
hereinkriegt , die er von den Gemeindemitgliedern zu fordern hat .

Im allgemeinen stehen ihm in Bärfelde von jedem Grundstück vier

Eier und in Grünrade von jedem Grundstück drei Eier zu . so daß
für ihn alljährlich zu Ostern mehrere hundert Eier zusammen -
kommen . UnS Berlinern , die wir manchmal in zwei oder drei

Wochen nur ein einziges Ei für jede Person erhalten , kann fast

schwindelig werden bei diesem gar nicht kriegSzeitgemäßen Eiersegen
des Pastors von Bärfelde . In Grünrade bleibt von jedem Grund -

stück ein viertes Ei dem Lehrer , der dort für den Bärwalder

Pastor die Einlieferung entgegennimmt . Für die zur Lieferung

berpflichleten Familien der beiden Dörfer ist eS nicht immer

eine angenehme Ausgabe , ihren Eiertribut heranzuschaffen . In

FiiedenSzeiten machten für die meisten die paar Eier nickt viel aus ,
aber jetzt in der KriegSzeit , wo der Hühnerhalter von dem ohnedies

verringerten Ertrag des Fleißes seiner Hühner einen Teil an die

Eierfammelstelle abliefern muß . spielen vier Eier eine wichtige Rolle .

Wissen möchten wir . was der Pastor mit dem ganzen fiwt sehr viel
wertvolleren Eierfegen macht , der ihm zuströmt , währentz�er selber
noch Hübner hält . Muß er die ihm geliefert «! Ostereier vollzählig
an die Sammelstelle abliefern oder darf er sie in seine Vorrats¬

kammer tun , um ste für fich zu verbrauchen ?

Soitntagsruhe und Beschäftigungszeit au de « Oster -
und Pfingstfeicrtagen .

Für die Stadtkreise Berlin , Cbarlottenburg , Schöneberg . Neu -

kölln , Wilmersdorf und Lichtenberg , sowie für den Gemeindebezirk
Stralau wird folgendes bestimmt : Im Handelsgewerbe dürfen

am ersten Feiertage , soweit der Gewerbebetrieb in offenen
Vetkaiifsstellen stattfindet , Gehilfen . Lehrlinge und Arbeiter nur
nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen und während folgender

Zeiträume beichästigt werden : Im Milchhandel : von 5 bis lv Uhr

vormittags ; im Handel mit Kondieorwaren und Konfitüren , mit

Fleischwären und Röbels : von 5 bis 10 Uhr vormttldgs ; im

Handel mit Backwaren : von L bis lv Uhr vormittags ;
im Handel mit Kolonialwaren , mit Vorlostwaren . mit Bier

und Wein , mit Tabak und Zigarren : von 8 bis 10 Uhr vormittags ;
irt den Zeitungsipedilionen : von 4 bis 0 Uhr vormittags : im

Blumenhandel nach den bestehenden Vorschriften am ersten Öfter -

fetertage : von S bis 10 Ubr vormittags und von IS bis 3 Uhr

nachmittags ; am ersten Pfingstfeierlage : von 8 bis 10 Uhr vor¬

mittags ; die Beschäftigung von Gehilsen , Lehrlingen und Arbeitern

im ambulanten Mrlchhondel . rn Molkereien zum Zwecke der Ver -

forgung der Kundschaft mit Mollereiprodukterr darf am ersten Oster -
und Pfiugstfeiertage wie an den übrigen Sonn - und Festtagen von

4 Uhr morgens bis 1 Ubr nachinitlagS ohne Unterbrechung durch
die Hauptg ' ottesdienstpause stattfinden ; im Gewerbebetriebe der

Bierbrauereien und Eisfabriken während derselben Stunden , während

boren nach dem obrgen ein Handel mit Bier und RoheiS in offenen

Werlaufsstellen zugelassen ist . — Am zweiten Feiertage

finden die allgemeinen Vorschriften über die Sonntagsruhe im

Handelsgewerbe Anwendung , wie sie an den gewöhnlichen Sonn -

tagen gellen . _

Nach - nud AbschubSberwachuugsstelle » .
Um die Nach - und Abschubgüler des Heeres , sowie die Privat -

sendungen an die Front gegen Beraubung , Diebstahl und

Unterschlagung zu tchützen , sind beiondere militärische Nach -
und AbichubüberwachungSstellen in folgenden Städten eingerichtet
worden : Altona . Berlin , Bonn , Breslau . Bromberg , Cassel , Coblenz ,
Darmsladt . Düsseldorf , Duisburg , Fianlsurt a. M. , Gleiwitz , Han¬
nover . Karlsruhe . Königsberg . Leipzig , LudwigShasen . Magdeburg ,

Mannheim , München , Osnabrück , Posen , Rasiadt , Pr . Slargard ,
Stettin . Stuttgart , Würzburg .

Durch diele Kommandos sind in der Zeit vom 1. August 1917

bis zum 28 . Februar 1918 über 1000 strafbare Fälle aufgeklärt .
W41 Täter ermittelt und gestohlene bezw . unterschlagene Gegen -

stände im Werte vou 765000 M. der Heeresverwaltung wieder zu -

gejährt w« deu .

Dieser Erfolg würde fich aber erheblich steigern , w « m die All -
geiffeinheit die Kommandos unterstütze » würde . Nicht nur , wer
Angehörige an der Front hat , sondern jeder von uns har das
größte Jntereffe daran , das unsere Feldgrauen das bekommen , was
ibnen gebührt und zugedacht ist . Darum scheue sich niemand , die
Uebeltäter , die fich an Sendungen zum und vom Feldbeer vergreisen ,
den Kommandos anzuzeigen . Mittel sind bereitgestellt , den An -
zeigenden in geeigneten Fällen eine Belohnung zuteil werden zu
laffen . Die Anzeigen find zu richten :

„ An die Nach - und AbschubüberwachungSstella ja

. . . . . .
*

Berliner Sparkasse . Die Klagen über Diebstähle von Spar -
büchern haben sich so gehäuft , daß bis auf weiteres bei allen Kaffe »
der Berliner Sparkasse Rückzahlungen von Beträgen über 150 M.
nur erfolgen , wenn der Ueberbringer des Sparbuchs Quittung leistet
und fich über seine Persönlichkeit ausweisen kann sdurch Mieivertrog .
Steuerzettel usw. ) . ausgenommen bei gesperrten oder mit SicherungS -
karte versehenen Büchern .

Käseverteilong . Von morgen bis Mittwoch , den 5. April , wirb
in den östlich der Königgrätzer Straße und in der Gegend der
Leipziger Straße gelegenen Bezirken der 4. und 7. Brotkommisston

pro Kopf 125 Gramm pommerscher Weichkäse verteilt .

Ein neuer Raubanfall wird aus der Kolonie Grunewald
gemeldet . Dort wurde eine Margarete Pietzker aus verlin von
einem Mann , der eine schwarze MaSke trug , in der DouglaSstraße
überfallen und mit einem Revolver bedroht . Die kleberfallene

setzte fich zur Wehr und auf ihre Hilferufe entfloh der Räuber .

Der Schlaffer Erich Kühl , der den Schutzmann Heuser ermordet
hat . ist nicht — wie irrtümlich mitgeteilt würbe — verhaftet
worden , sondern wird noch immer gesucht . Der Mann , den man
in Teupitz arretiert hatts , war nicht der Schloffer Kühl .

Hilflas anfgefunde « wurde in der Nacht zum Dienstag ein nn -
bekannter Mann , dem Aeußeren nach ein Arbeiter , vor dem Ost -
Hafen . Er lag besinnungslos auf einem Handwagen , deffen Eigen -
tümer nicht bekannt ist , und wurde nach dem Krankenhaus am
FiedrickShain gebracht . Dort liegt er noch besinnungslos danieder .
Ter Mann ist etwa 50 Jahre alt und trug einen dunklen Jackett -
anzug , ein katriertes Halstuch und eine graue Mütze . Der Wagen
hat zwei Räder und zwei Stoßstangen .

Rrnftill «. StadihanShaltvoranschlag nnd LafieuanSgleich beschäf -
tigte die letzte Stadtverordnetenfitzung . Kämmerer Dr . Mann gab
einleitend einen lleberblick über den Stand der Gemeindefinanzen .
Nicht weniger als 89 Millionen Mark mußte die Gemeinde für die

Zwecke der Krieasunterstützung zur Auszahlung bringen . Wenn auch
ein erheblicher Teil dieses Betrages erstattet ist oder erstattet werden
soll , so find doch 18 Millionen Mark ungedeckt . Der Voranschlag
konnte den Nebergangsbedürkniffen für die FriedenSzeit insofern an -
gepaßt werden , als die Verzinsung der Fehlbeträge 1914 bis 1917
auf daS Ordinarium übernommen werden konnte und der Voran -
schlag somit auf eine gesundere Grundlage gestellt wurde . Nachdem
die Provinz den Lastenausgleich besckloffen bat , durch de » Neukölln
ein Betrag von 1200 000 M. zufließen dürfte , konnte den Be -
sch ' üfien deS RechnungSauSschuffeS gemäß der Voranschlag mit einem
Steuerzuschlag von 180 Prozent aufgestellt lverden . Bon einer
sofortigen Erhöhung der Preise für Gas und Eleftrizirät ist Abstand

genommen worden . Die Preise für Kohlen und die Transport -
kosten bieriür steigen jedoch unausgesetzt . Es muß daher mit der
Wahrscheinlichkeit gerechnet werden , daß im Laufe des Jahres «ine

Erhöhung für Gas und Elektrizität eintreten wird . Von de » zu
erwartenden Einnahmen deö LastenauSgleiSS find der Armenver -
waltung 400 000 M. nnd der Schulverwaltung 800 000 M. zuzu¬
führen . ES ließ fich nicht verhindern , daß die Bäderpreise sowie
die der Krankenhausbehandkung erhöht werden mußten , da die
Selbstkosten erheblich gestiegen sind und weiiere höhere ZuiSLffe
nickt getragen werden können . Um die Gemeinde möglichst selb -
ständig zu machen , sind eine Reihe wirtschaftlicher Unternehn - . en ge »
schaffen bezw . in Angriff genommen . Scholz ( So, . ) wandte sich
mit Entschiedenheit gegen die vorgeschlagene Erhöhung der
Bäderpreise und KrankenhauSkosteii . Einer Erhöhung der
Preise für GaS und Elektrizität könne unmöglich zu -
gestimmt werden , da Neuköllns Werke mit anr besten arbeiten .
Der Lastenausgleich kann in diefer Form durchaus nicht befriedigen ,
nur als Proviiorium für die Kriegszeit könne er angesehen werden ,
er berge die Gefahr in sich , daß die Regelung der Berhältniffe in
Groß - Berlin erschwert , wenn nicht absichtlich verhindert werden iolle .
Aus politischen Gründen will man die jetzige Gestalt zum Schaden
der Gesamtheit beibehalten . Im Gegensatz - um Borredner fühlt
Justizrat Abraham <Alt . Bürgerl . ) sich verpflichtet , der Provilizial -
Verwaltung seinen besonderen Dank für den Lastenausgleich auszu -
sprechen und wendet sich mit besonderer Schärte gegen den Berliner
Käunnem , ber gegen den Lastenausgleich ebenfalls Stellung nahm .
G r o p e r fSoz . ) bemängelte , daß die jetzt geschaffene Form deS Lasten -
auSgleicbS nur den befriedigen könne , der ausschließlich Kirchturms -

Politik rreibe und vergesse , daß Groß - Berlin ein einheitliches Wirtschaft -
liches Gebilde sei und einen eiuheirlichen BerwaltungSorganiSmuS be -
fitzen müsse , wenn alle Glieder gleichmäßig berücksichtigt werden sollen .
Redner Wendel sich nock gegen das Programm deS Oberprädenteu
in dieier Frage und hofft , daß mit der zunehmenden freiheitlichen

Ausgestaltung Preußens auch dieses Programm eine gründliche Re -

Vision erfahren wird .
Die Kurkosteiisätze im Kranken hai/e betragen nach der be -

schloffenen Erhöhung jetzt : in der dritten Klasse für einbeimffSe
Kinder bis 14 Fahren bleibt der alte Satz von 4 M. bestehen ; für
auswärtige wird er von 4 M. auf 5 M. erhöht ; für einheimische
Erwachsene ebenfalls von 4 M. auf 3 M. , und für auswärtige Er -
wackiene von 5 M. auf 6 M.

Der Voranschlag wurde dann mit allen Vorlagen su Kloo an¬

genommen .
Zu unbesoldeten Stadträten wählte die Stadtverordneten - Ber »

sammlung die Genoffen Conrad , mit 35 gegen 24 nnd Dr . Silber -

stein mit 34 gegen 25 Stimmen .

Wilmersdorf . Eine städtisch « SleiderverkaufSstelle beabsichtigt
der hiesige Magffirat zur Verleitung der von der Reichsbekleidungs -
stelle überwiesenen Kleidung und Wäsche für die minderbemittelte

Bevölkerung in der Gemeindei ' chule I einzurichten . Bei einem Ver -
trieb durch den Kleinhandel würde nach der Ansicht des Magistrats
die Gefahr vorliegen , daß die zum Teil wertvollen Sachen im
im Schleichhandel verschwinden und den wirklich Bedürftigen nicht

zugute kommen . Die Sachen sollen zum Selbstkostenpreise ob -

gegeben werden . Zur ersten Einrichtung und Unterhaltung der
städtischen Kleiderverkaufsstelle sollen die Stadtverordneten 300 000
Mark bewilligen .

_ _

Friedrichsfelde . 190 Proz . Zuschlag . Der vom Gemeindevor -

stand aufgestellte Entwurf zum Haushaltsplan 1918 steht eine Er -

höhnng deS Zuschlages zur Emkommensteuer von 170 auf 190 Proz .
vor . Zur Deckung der Mehrausgab « an Provinzialabgabe find
20 000 M. erforderlich . Aus der Gemeindeeinkommensteuer werden

mSgeiamt « 84 000 M. erwartet . Die Steuer auf Wettrennen und

Wettspiele soll 104 000 M. bringen . Der Ertrag der Uiniatzsteuer
,st aus 70 000 M. und der Ertrag der Zuwachssteuer out 7000 M.
erhöbt . Insgesamt erfordert der Friednchsielder Voranschlag eine

Mehrausgabe von nickt weniger als 1 872 421 M. gegenüber 1917 .

Für die KriegSwohlfabriSpflege werden weitere 500000 M. ver -

langt . Zur weiteren Ausstattung des Grunderwerbsstocks find
100000 M. in den Haushaltsplan eingestellt .

N- rniaweS . Milchkarten und Milchkundenlisten . Am 27. , 28. und
80 . März findet in der Lebensmittelkartenansgobe die Ausgabe neuer
Milchkarten statt , und zwar am 27 . für die Buchstaben A. —D. II —P,
am 28 . für die Buchstaben B — H, Q —T , am 80 . für die Buchstaben
J —Lk U —Z . Die Milchhäudler haben am 2. und S. Lpril in der

Zeit v « S Uhr vormittag » bi » ? Uhr «achmittag » «t «e Milch »

kundenliste , die bei der KriegZwirtschafiSabteilung , Zimmer 8/S , er -
hältlich ist , anzulegen . Milchbändler , die in NowaweS kein festes
GeschäftSlokal besitzen , haben während ihrer Anwesenheit im Ge -

meindebezirk jederzeii Kunden zur Liste anzunehmen . Die Milch -
kundenliste mit den abgeirennten Anmeldeabichnitlen sind der Kriegs -
wirlschaftsabteilung , Zimmer 11, am 4. April zur Nachprüfung ein -
zureichen . Die Kundenlisten find am 5. April wieder rn Empfang zu
nehme » .

Sroß - Serliner Partemachrichten .
Erkner . Gemeindevertreterwahl . Am Donnerstag von 10 bis

1 Uhr findet die Gemeindewabl im Lokale von Rintiich statt .
Arbeiter und Parteigenoffen , laßt Euch durch die ungünstige

Wahlzeit nicht abhalten und gebt Eure Stimme den soziäldemö -
kratischen Kandidaten Ost er tag und Böttcher .

Nowawes . Morgen , Donnerstag , den 28. , abends 8Vo Uhr ,
findet im Lokal vou Singer , Priesterstr . 31. die Bersammlung des
sozialdemokratischen Vereins statt . Tagesordnung : 1. Neue soziale
Ausgaben der Gemeinden während des Krieges . Referent : Genosse
OSmer . 2. Wohnungsnot und Mietssteigerung . Die Leier des
. Vorwärts ' und . der . Brandenburger Zeitung ' sind ganz besonders
eingeladen . _

Soziales .
Der Arbciterdereiu Kinderfreuude

in Oesterreich feierte dieser Tage sein zehnjähriges Bestehen . Der
Verein zählt gegenwärtig annähernd 50 Ortsgruppen und - 12000
Mitglied « . Er hat jetzt fast in allen Gauen Oesterreichs Eingang
gefunden . Der Verein entfalte : ein « rührige und segensreich :
Tätigkeit zugunsten de - Arbeiterkindes , die woh ! fast alle
Gebiete der Kindesfürsorge unisaßl . Besonders nachdrücklich b? -
kämpft der Berein die Verwahrlosung und Ausbeutung der Kinder .
Durcy Veranstaltung von Märchen - und Lichtbildabenden , Unter -
Haltung von Kinderbibliotheken , durch Wanderungen und Reisen ,
im Sommer durch Spiele im Freien , im Winter durch den Winter -
sport , serner durchs Einrichtung von Ferienkolonien , ErholunyS -
und Tagesheimen sucht der Verein das seelische und körperliche
Wohl des Arbeiterkinde » zu fördern . Dabei ist dar Verein ganz
auf die eigene Kraft , d. b. auf die Beiträge nnd freiwilligen Spen -
den feiner Mitglieder angewiesen .

Was die gejainmelte Kraft organisierter Arbeitereltern
vermag , geht daraus hexvor , daß der Verein in der Lage war ,
Tausende von Ouadratmeteru Landes zu laufen und zu bewirz »
schaften , die Erträgnisse dieser Bewirtschaftung im Fchereffe der
Sache zu verwenden und das Land selbst als Ei�ÄungSstätte für
die Kinder dienstbar zu machen .

Leider hat die deutsche Arbeiterschaft dieser Einrichtung un ,
serer österreichischen Klassenge nassen nichts Ebenbürtiges zur Sei : :
zu stellen . So außerordentlich wertvoll auch die Arbeir un ' erer
Kinderschutzkolnmissimwn und ähnlicher zum Besten der Kinder
wirkende » Einrichtungen ist , es fehlt uns immer »och eine zu -
sammenfaffende , planmäßig arbeitende Organisation auf diesem
Gebiete . Doch wir hegen die Zuversicht , daß die deutsche Ärbeiier -
schast in Zukunft auch nach dieser Richttina hin eine regere Tätig¬
keit als oiSher entfalten wird — zum Schutze imi > Wohle unserer
jüngsten Generation , die des Schutzes und der liebevollsten Für -
lorgä wohl am meisten bedarf !

Der Siebe « - Uhr ° Ladenschluß ist gegenwärtig für einen Teil der
Geschäfte durch eine Bundesratsbekanntmachung , sitr einen weiteren
Teil der Läden durch provinziale oder lokale Zivil - und Militär -
behörden vorgeschrieben worden . Der Zentrolverband der Hand -
lungsgehilsen hat ' den Reichstag und den Bundesrat in einer um -
fangreicken Denkschrift gebeten , durch ein Reichsgeietz den Siebe » -
llhr - Lodenschluß für alle Geschäfte auch für die künftige FriedenSzeit
vorzuschreiben . _

Gerichtszeitung .
DgS Restaurant Hiller vor Gericht . Wegen Bergebens gegen

verschiedene Kriegsverordnungen über den Verledr mit ratiomenen
Lebensmitteln , Höchstpreisüberschreitung usw . harte fich der Jnbaber
des Restaurants Hiller . Alfted W a l t e r s p i e l , vor dem Schössen -
gericht Berlin - Mme zu verantworten . Aus eine Anzeige bin er -
schienen eines Tages in dem Restaurant Hiller mehrere Kriminal -
beamte und nahmen eine Haussuchung vor . welche ganz erhebliche
Hamstervorräte zutage förderte . Es wurden Wurst , Speck . Biftter ,
Eier . Erbsen und andere Lebensmittel , darunter allein 280 Kilo
bestes Speiseöl , in großen Mengen vorgesunden . Walterspiel soll
dabei versucht haben , einem der Beamten , mehrere Hundertmark -
scheine zuzustecken . Wegen dieses Vorfalls schwebt ein besonderes
Verfahren wegen versuchter Bestechung . Vor Gericht behauptete der
Angeklagte , er sei wie fast alle anderen Hotelbesitzer und Restau -
rateure gezwungen gewesen , Waren im Schleichhandel zu erwerbeit .
um sein Geschäft überhaupt ausrecht erhalten zu können . — Das
Gericht erkannte wegen Vergehens und Uebertretuna in 23 Fällen
aus 2 8 0 0 0 M a r k Geldstrafe , an deren Stekw für je 20 M.
ein Tag Gefängnis bis zur Höchstdauer von 2 Jahren Ge -
sängniS tritt .

_

Ms alier Welt .
Der tapfere Mayer . An der Spitze der jüngsten Ausgabe der

» Deutsch . - Evang . Korresp . ' , des Organs des Evangelischen Bundes ,
steht ein . Gedicht ' von „ Wilhelm Mayer ' , deffen zweite Strophe
lautet :

„ Der Mcken ist Dir . mein Deutschland , frei .
Sprung auf denn , marsch marsch ! Mit Erz und Blei
Und all Deiner Kraft gegen Westen vor ,
Daß Schrecken lähme der Feinde Chor l '

Herr Mayer überläßt es weislich den anderen , seine Kommando S
auSzuführen . Mau muß sich wundern , daß ein so irtegSfreudigcr
und lampientschl offener Mann eS daheim aushält , statt draußen mit
gutem Beispiel voranzustürmen . — Die letzte Strophe lautet :

„ Gott selbst ruft uns auf zum letzten Kampf .
Gott führt uns durch Blut und Pulverdampf
Entscheidendem Sieg und der Freiheit zu
Und größerer Zukunft in stolzer Ruh . '

Reim dich oder ich sreß dich ! Der Evangelische Bund ist eine
nickt unbedeutende Vereinigung , die ernst genommen zu werde » be -
anspruchr : obwohl >an ibrer Spitze und an der Leitung der Kor -
respondenz Theologen stehen , durfte diese gotteslästerliche Hans -
wurstiade das Licht der Druckerschwärze erblicken .

Srkefkasten der Redaktion .

Dir vrieflichrn Anfragen « ehrr » fich i « letzter Zeit nngehetier
Wir machen daranf aufmerksam , daß dtiefftchr Autworten nicht er -
teilt werden können . Tie Beantwortung irr Aufragen kann nur
durch de » Briefkasten unter angegebrurr Chiffre - rrfolg - ' i .

No . 100 . Betdes gilt als aktive Dienstzeit . — A. F . 4L . Wenn
der Buchstabe als . 11" zu entziffern ist, beißt es dienstuntauglich . Die erste

rer bedeutet Plattfuß , die anderen Zeichen kennen wir nicht . — R.
Ol . 1. Da Sie im vorigen Aahre keinen vollen tziah resarbeitSverdieust

hatten , so wird der Steuettmschätzung Ihr jetziges Einkommen zu Grunde
gelegt . 2. 52 Wochen . 3. Eine Loibesvisitation kann in diesem Falle nafi -
jinben . — 4 Fehrbellin . DaS richtet fich weniger nach dem Grundbefitz
als »ach dem Einkommen , wahrscheinlich aber wird Bedürftigkeit in diesem
Falle nicht angenommen und lliUerstützung nicht gezal ?lt . �Der Antrag
wäre bei der Gemeindeverwaltung zu stellen . — Gefr . Laug 411 , Sie
müßten vorschriftsmäßig Beschwerde einlegen . — G. M. 50 . Ihre Strafe
iillt ficht nstees hyj � Hei der Cfl »nhTl ' " il



her llnierstützunz ivirh Me Bchürfligkeit geprüft , euch staetftche Unter -
stütz il nz kann verweigert werden , wenn Bedmsligkeit nicht für vorliegend
erachtet wird . Beschwerde wegen unberechtigter Verweigerung der Unter -
ftutzung ist an den Landrat zu richten . — Marine O. !>!>. 1. Sie
müssen dem Mufterungsbesebl natürlich Folge leisten . 2. Machen «ie bei
der ' Musterung von Ihrer Meldung bei der Marine Mitteilung .
— O. W. 166 . Vom getarnten Nachlaß erbt die Mutter die Hälfte .
Die andere Hälste fällt zu gleichen Teilen an die tKeschwiüer . Wenn die
Betreffende die Stiesschwester von dem Verstorbenen ist, so erbt sie nicht
mit . Die Gültigieitserklärung werden Sie jetzt , nachdem Sie solange im
Felde stehen , nicht abgeben können . Sie sind zum Unterhalt der Mutter
je nach dem Einlommen ebenso verpflichtet wie die anderen Geschwister .
G. M . 100 . Unterstützung wird in Ihrem Falle trahrscheiniich abgelehnt
werden , wenn Sie nach wie vor in gleicher Beschäftigung bleiben . Urlaub
zur Kriegstrailung kann gewährt werden . Das Gesuch um Urlaub mutz
der Betreffende� selbst einreichen . — P . 500 . Dem Rat ist Folge zu
leisten . Ihre Frau soll sich un das Generalkommando wenden . —
C . 100 . , Obne nähere Kenntnis können wir nicht beurteilen , ob es vor -
teilhast ist, Mitglied der Genossenschajt zu werden . Das Verschweigen der
lstrasen könnte ein Ehescheidungsgrund fem. Ihre letzte Frage ist unver -
ständlich . - P . S . S36 . 1. Ja . 2. Nein . — Nr . 77 A. Aus beide
Fälle steht Gefängnis , eine Berufung wäre zwecklos . — G. R. L8 . Die
Firma ist hierzu berechtigt . Sie unterstehen dem Hilssdieitstgesetz und
haben jede Aenderung im Arbeitsverhältnis innerhalb dreier Tage der

Behörde z « melden . — 9 . ®. 84 . In Dresden . Straße usw. ist uns
nicht bekannt , bei schriftlichen Eingaben ist eine nähere Bezeichnung auch
nicht nötig , der Brief wird auch so sicher bestellt . Lungenheilstätte iit uns '
nicht bekannt . — N. B. 1000 , Entzieht .sich unserer Kenntnis .
— H. U. 290 . Die Angabe ,

' ob die Mutter geschieden ist oder nicht , ist
in dem Falle nichi nötig . — I . K. 52 . Uns ist davon nichts bekannt . —
Nr . tOü . Es befteot kein Anspruch aus AuswandSentschädigiing . Es find
zwar 6 Jabre aktive Dienstzeit nachgewiesen , es dienl aber setzt keiner der
Brüder mehr aktiv . — Gesrt . «152 . Befragen Sie sich beim Vorgesetzten
danach . Wahrscheinlich wird in Ihrem Falle Kavitnlativn nicht möglich
sein . — Willuhn , Sunniagstr . ü». Die Ziffer ist nicht das Kranlheils -
zeichen . ES ist sedensallS die Numn- . er der Borstellungsriste . —
Blumenau 54 . Sie könnten einen solchen Anirag beim General¬
kommando stellen , der auch sicher Erfolg haben wird , -e- H. S . 97 .
1. Die Zulagen , sind freiwillige�Zuwendungen , die in Wegsall tommen
können . 2. Darüber ist kein Beschluß oesatzt . — - D. A. B. Ja . —
A. N. 87 . Antrag ist bei der Städtischen Fürsorgestelle , Mariannen -
viatz 27/28 , zu stellen . — B. D. M . Die Landwirtschaft ist von den
Bestimmungen des Hilssdienstgesetzes . wonach Arbeiierausschüsfe zu bilden
find, . auSgeschioffen . — K. D. 100 . l. Das wissen wir nicht , das eni -
scheidet der Militärarzt . 2. Ein Berechtigungsschein , der von der Prüsungs «
kommission einzufordern ist. 3. Der Klub tagt unseres Wissens im Gewerk -
schaftshause : erkundigen Sie' ' sich dort nach der Adresse . — R. 6.
Wir würden raten , den Jungen zunächst in der Poliklinik

der Tharftä , Suftenstraße , Untersuchen z « lassen . — E. W, 28.
— D. F . Wenn Sie Ihrer aktwen Dienstzeit genügen oder im Anschluß
an diese noch beim Militär , sind , so. müssen Sie die Einwilligung haben .
— F. 2 . 120 . Wir würden Ihnen zunächst empfehlen , einmal persönlich
bei der Direktion der Stratzenbahn - Mesells . chaft vorzusprechen und , wenn
das ohne Ersolg gst, müßten Sie die Klage ans Schadenersatz einreichen . —
81. 2 . Herzleidend — landswrmpjlichtig . — Pfeffer 7. DaS ist zulässig ,
Sie können dagegen nichts unternehmen , da der Vertrag mit Ihrer Ein ¬
willigung zum Abschluß gelangt ist. — CO. It . 92 . Die Sirase ist durch
den Amnestiecrlatz gelöscht , sosern Sie seit 1008 nicht mehr bestraft worden
sind. — B. 74 . Sie machen sich in beiden Fällen strafbar . — Könitz . Da
nach der Bestimmung die Teuerungszulagen aewährt werden können , so
besteht eben kein Anspruch darauf . Ob sie an dem Drt und in Ihrer bis¬
herigen Stellung gezahlt worden ist, entzieht sich unserer Kennlnis . Sie
könnten fich aber als Hiljsdienstpflichtigcr mit einer Beschwerde an den
Hiissdienstausschutz wenden . — 3t . K. ISO . Es würde sich empfehlen .
Rentenantrag und Antrag aus einen Anstellungsschein schon jetzt zu steller
Gegen die Maßnahme des Landrats zur Ablieferung der Milch können Sie
n- chts unternehmen . — Feldgrauer Kollege . Die Strajversolgung ist
durch den AmnesUeerlatz ausgehoben .

SCretiernnSürtiten f &r das mittlere Rorddentkeftlan » bis
Donnerstag mittag . Ziemlich kühl , vielfach heiter , aber noch verönder -
lidj , ohne erhebliche Niederschläge .

Direktion Max ßainhardt .
Sleatsches Theater .

7 Ühr : Ein Sommernachtstraum .

Kammerspleie .
7' / , Uhr : Kinder der Freude .

Volksbühne .
Theater am BQIowplatz .

Untergrundb . Lohönh . Tor .
8 Uhr : Hanneies Kimmellahrt .

Dir . C. Meinhard — R Bernauer .

Theater � Königgrdtzerstr .
7� Uhr : Oer Katzensteg .

Komödienhaus
8 Uhr : Die beiden Seehunde .

Berliner Theater
7V ; U. : Blltzblaaes Blnt .

Letzte Woche !

Gastspiel :

Frieda Hess
Soiotännerin

Jan Trojao&wslQ
Hofballettraeister vom

Ballett des
Kgl . Hoftheaters Dresden

sowie dar große
März - Varlete - Spielplaa .

Theater für Mittwoch , 27 . März «

Central - Theater
Komraandantenstraßo 57.

71/, : Die Gsardasfürstin
Morg . 71/ . ; Das Glück im Winkel .

Deutsches Opernhans
7 tihr : Der Freiseilütz .
Friedricb - Wilhelfflst . Tbeater

Bas Oreimäderltiaiis .
Komische Oper

7� tr . : SehwarzwaldntEdel .
Stg . S' /i Uhr : Die Kinokönigin .

Lastsplelhaus 7,/4 Uhr :
Die blonden Mädels v. Lindenhof .
Morgen ,7' / , U. : Johannlsieuer .

Metropol - Theater

� Die Rose vßD StainJiüL
Heute S1; , L' hr :

Fatireoile Miisikaoleo .

Zirkus A. Schumann .
Bhf. Friedriehstr Anl. 71; , j

Sonntag , 31. Märe ,
onwidemiflioh zwei
letzte Vorstellungen

Neues Operettenhaus
Sohißbd . 4a. Kassent - Nd . 281

7>/ . uh,: flerSßldalderMarie .

Kleines Theater

vhr : Hanle .
Residenz - Theater

TVJhr : Der junge Zar .
Schill er - Theater O

Vj , Uhr :

Sehliler - Th . Chart .
3 Uhr : Wilhelm Teil .

?' / . Mir : OStiellß .
Thalia - Theater

Ofiter der Iii . Liaße.
Theater am Nollendorfplatz
3st . Uhr : Minna ron Barnheim .

7 llhr :

mus
Mittwoch , den 27. März 1918 , abends 7,l/a Uhr :

Theater des Westens

71/, ühr : I . iidwlg XIV .
mit Ouido Thielscher .
Vorh . : Der Regimentszauberer .
3' l , Uhr : Am Goldenen Horn .

Tllly
Bebe

Walhalla - Theater .
B�/, Uhr : Tausend u. eine Nacht ,

7V. uhr : Das Mflslkantßodßrl .
Rose - Theater .

VI , Uhr :

Eine Waise .

SeiWEf Säler '

Priadriohstr . 165.
silek » Behrens traCe .

Ciaire Waldoff

X ATIO X AI . . T II £ ATE K.
CSpenicker Str . 68 ( Deutsch - Amerik . Th. ) 5 Min. Jannovrltz - Br.

Tigt . ?>/, ! Größter lacherfolg ! Die ist richtig ! . . .
IJosse m. Ges . v. Dr . A. Lippschätz . Musik : Walter Bromme .
t . n . 2 . Feiertag nachm . U1/ , U. : Das ist die l - lcfoe !

abends 7' / » Uhr : Die Ist richtig i
Donnerstag . 28. März , Sonnabend , 30. 3. , 71/. ' . Gastspiel Alwin

Neu8 : Mchaldig ! Drama von Voll .
Vorverkauf : täglich 10 - 2 u. ab 6 Uhr ( auch Tiei ») ,
Sonnabend und Sonntag nnunterbrochen geößnet .

Liciitspiel-Palast
SeböDhauser Allee 148

( früher Puhlmann )

Der Rekord Behnellster Berichterstattang !

Vom 26 . Marz bis 1. April
Aufnakme ven der Fahrt des „ Wolf "

Einfahrt in Kiel

Riesen - Programm .

Gr. Original - AuaatattnngB -
Pantomimo in 4 Akten .

Einstndiert und Ballett von Ballott¬
meister Riegel ,

Musik von Kapellmeister A. Taubert .
Gesänge komponiert von Kapollmeister

E. Niison .
- - Zum Schluß

- -

Der große Wasser - Akt
Sturmszene mit dem Woikonbruch .

Kahnratsch in den Grunewald - See

aus 30 IIS ® t e s * Höhe .
Vorher : Das große Zirkus - Programm .

Karfreitag geschlossen .
t . und 3. Osterf eiertag : Je 2 Vorstellungen

31/, und abends 71/, Uhr .
In beiden Vorstellungen

ErUbllngsitpicIc anddasgroäe Prognuant .
Nachmittags I Kind frei I

URANIA .
Nachmittags 4 Uhr und

abends 8 Uhr :

Die Ukraine.
HpoElfi »!

Friedriehstr . 218. 73/4 j
Der Flieger

von Tsingtan
! sowie die verblüffenden I

Variett - AUrakiianen .
! Theaterkasse ab 10 O. |

nnnnterbr . geöffnet .

Trianon - Theater

Tel . :
am Bhf. Friedriehstr . ' /,8
Zentrum 4927 und 2391 .

Der Lebensschfiler
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich Kaiser - Titz ,
v . Möllendorff , Flink , Kettner .
Stg . 4 ü. kl . Pr . : Johannisfeuer .

und das neue
wunderbare

Berliner Konzertiiaos
Mauentraße 82. Zimmerstraßs 90/91 .

Hente :

Miida

Mizzi

Prager

Jr
Großes Konzert

des Berliner Konscrthnaa - Orchestor . ,
Laitsr : Komponist Franz »on Bio ».

Anfang Vj , ühr . Eintritt SO Pf . Anfang VI , Uhr
An allen 3 Osterfeiertagen : Oroflea Doppd - KonacrS
Musikabteilnng des Ersatz - Batle . eines Garde - Inf . - Regte . ,
Berk Konzerthans - Orohester , Leiter : Komp . Pra . v. Blon .

Breiten

Dressl
n. das hervorragende

März - Programm .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tagt . ' (<8 U.

SS Ähmnüet ftitze.
Donnerstag und Sonnabend :

Der Dnjn . mo .
Ostersonntag zum erslen Male :

ch . nnn « Trnnm .
Nachm . 4 Uhr : Der Bajazzo .

Tag ! ?>/, . Sonnt . 31/ , n. 71/,
Nur noch bis 31 . März ! Per ».
Auttr . Paul Hsidemann in d.
Film - Op. „ Paulchens Bade -
abBHtener ' ' n d. März - Hrgr .

Voigi - Thealer .
Badstr öS. Sadstr . 58.

Täglich 71/ , Uhr :

Das Geheimnis
der alten Mamsell

Kanreilag geschlossen .

AUmIrslspslssl .
kfeute . V/ , Uhr

Abrakadabra

Deutsche T&nze v. Schubert
Sonnabend , 30. 3. :

Premiere .
Vorzügliche Küche .

' asexstoff

zeigt Erzengnisse ans einhelmlseben

Fasersloüen und Papiergeweben .
lasstellungshalleiiani Zoo. TäglteD geäifnei tod lß - 7 DDr

Eintrittspreis I Mark . Kinder . Militär 50 Pfennig .

# MSdei - dW >
Durch Fenerschaden wenig beschädigte

= möfoeS - -

gegen Bapzehlung ,
soweit Vorrat reicht , billig zu haben .

fJSbei - Gross
141 Große Frankfurter StraBe 141.

Metxner
Kinderwagen -Welttiaps

ewrÖÜt « AuKwaltl llerlln -

Indrmsti . 23 bdnsspiiiti

Jranssiistr . 95 Eeussslift . S?
Uijiiijt ! Sil. 14 HmSällo, Esrastt. 133

SgandB, rbarlotitosii . 24i

Erfinder
während des Kriegeo
grosMe Erfolge !

Rat zur Verwertung von
Erfindungen kostenlos

Norddeutsches Patent ' "
�

Aeltestes Bureau Berlins ,
Berlin , Friedriehstr . 9
9— 6, Sonntags 11— 1 *

Likör ®
Magenbitter

Kümmei

Pfefferminz
alkoholfrei , ' / . - LiL - Flasehe

2 . 00 m.

Vorzügl . im Geschmack

H. Krömer , Berlin
Oranienburger Str . 66
Reinickendorfer Str . 109
AndreasstraBe 78
Neukölln , Berliner Str . 76

Versand nurin Kerbst . von
3 Lit . an pr . Lit 2,00 M.

Zigaretten la .
Nur an Seibstverbraucher .

300 Stck . 6,2 . . . 18,60 M.
300 „ 8,8 . . . 24,75 .
200 . 12,0 . . . 22. 40 .

Verpackung 0 25 ,
Versaild - Nachnahme 66,00 M.

dulius Leß ,
Berlin W 40, Prag er Straße 29.

�Tel. : Pjalzbg . 2735 . *

Kaffee

Luitpold
JHotzstraße 15 .

KaSiarett .
Paul König

Elsa Uofer , Kurt Retsing .
Hella Bella

und der Fürst der Boheme

Danny Gürtler II

Reiclisiialien - Tlieater .
Allabendlich 7' / , und Sonntag

nachmittag 3 Uhr

jr
Zum Schiaß

Mein Weft-
BaeMsten !
Nachmittags

ermäßigte
Preise !

Zerrissene

Strümpfe
werden ganz gemacht s tutz und
Waden ) . Seit t . März 1918
ganz neues Verfahren , übertrifft
alles Dagewesene . Auch stir
Halbschuhe . Steine Flickerei oder
störende Nähte .

Mmm ß M 60 vi .
Fertigstellung 3 Tage .
Kunde mutz «trumpfmatertat

liesern . Patentamtlich geschützt .
Nachahmung strafbar .

Lizenzen und Annahmestellen
werden vergeben .

F . Pi ©k9
I . Striimpfreparat . Fabrik
Berlin , Vtenerbcerstr . 6 .

Tel . Alex 2183 . »

umpH *
/ u. ücich Srul
vernichtet radttal
o. gut ohne Scha .
de», an Fd. Ort ,
daS konzentriere

welches mit Wasser veroi , nol sofort
aebrauchSiertig ist» Preis des lSlases
für i Lit. ML für 2 Li«. ML 4,25,
für 4 Lit. ML 7,75; größere Mengen
entspr . billiger . Porw u. Äorpach
So Ps. mehr. Bersand diSkre . r .
dthem . Ladoratoriin » „( . ttlai ",
Bert tu W. U, Linkitrahe 2B,' 29.

Cisarrenl . sroOßPßusijßßfil
F. Efosf ftutii, Berlin , Ei " . 8r
st AiSofcolfr . 8etranli « ~ �

Franz Abraham
IUBl . l ( MeiB*- p. SCin «rtniik - E*IL
C. »t »i , F» nnp . Kgit , ISTOS
st Bantanen , Bummlw, " �

R. Bulke , Mnüuer Str . SS.
F, Krau , Iie »»»»ä»»»»>r St.
A. B. Lange , Brumicnstr . 144
4 ~ B8d ! « U a. KoodiToreien b

Otto Wolff , Treptow . Krüliaf . IS
Zachan , Gr. - Lieblert . ,CUuiMitSlt
st BlefbranereL . tUerhybdigTb

airei
pfiehlt

Haimsri
ersten Bangea

BeÄU�scEuelSesi - VerÄeicfsnis
Erfeheln 2 mal wocheniiich .

f: 1
usM

Untenstehende Oesch�Tte cm, sich bei Einhäafen .5afen . _ S
' vayBX�f
BtVi?. >

cmpl-&bieii

O tio bong ' el . A \ b / «ftoBsir , LS.
�Herrew - m. Knab g wc ard . »

ul " IS IIA « « uadstFrieTTSk #« * . - RT ' l &er Prinssn - AIUa.
4rfcigcnti »latilw , Wänen . Werkz . �

Carl dnox , btroiastr Si.
Rüh Itnan n. P. MflUerct . iOb, K. flna «t
4} Ktitaen , fetzworep ►

Kottbutsr - «
« U. « Damm 18/19.
4 ~ i85c�il ? »ni ! ? iiiigcn K

lEethke , Georg , fSi
IReiköIla , Sbestr ll , Ktisor-litledjr .
I&tr . 14, WMerslT. 189, friodelrtrzlSi, «•oevtati. ao>r, r i ti urlSir. a4

Troptew. Grota-Mrale 14 .

Qaege , Otto ' " iTri '
iimszvszx
st Oatthce . IHeotianiPter >

Schnliert , Carl , BkilOergju . irs

Mmmm

IC BoHe
IMTM. RahjSS' f

Ällastar und jzSsata «
HUchnrlrtachaftUchei

Oroaabetrieb

> TAgO Ä3 ©
60 Pitt «lj !n in allen 9t »

Dckanntmachang .
Vom 1. April ö. I . ab _ wird

die Sperre des Bahnweges für
Frachtstück - und Wagenladung� -
güter und die Verweisung diesi r
Güter aus den Wasserweg zwi -
ichen den Berliner Innenbahn -
Hosen, den Babnhöjen der Ber -
iiner Ztingbahn sowie Lichten -
berg , Friebrichsfeide und Rum -
melsburg bei Berlin einerseits
und den Bahnhöfen Landsberg
fn Warthe , Lnndsberg - Brücke : -
oorsladr , Aepritz , Pole » und
Posen - Kerberdamm anderersei ,
ansgedehnL . 260/10

Ausgenommen vonderSpeire
sind die in den früheren Be -
kannlmachungen ausgesühtte »
Güter . Nähere Auslunst es »
teilen die bereits bekannt ge-
gebenen Stellen , insbesondere
dieFirma Dohrs chümmö Nächst .
sFernfprechanIchiMLützow 301 1) ,
Berlin , Bundesratuser , wa sich
auch die Lade - und Löichstelle
befindet .

Berlin , Im März 1918.
Küuigl . ElseubaHndirekti »»! ' .

sÄäiiiBÖnöli
Leriin SB . 08 , Lindmrstr . Z
und in allenAuogabeftellen

des Varwäris

vicZozlZldcmoffkStleiinWelk -
strieo . VonDr. vovsrs . fN. chR.

iffe nlichiten ffufgllbelt der
Partei . Rede des fibgcordneien
Scheidemann aut dem läürz -
burger Parteitage . . * 0,50
Klef irägt die LchuiS am
Kriege ? Von Dr. Eduard David.
rn. d. R. �t, -

iisonepoifrageundflrbeiier -
Malle. Drei Rbtandlungen von
st Cunow, 0. stIis u. lv Sdiippri -
sterausgezeben und mit einem
Naduvor « von A. Janllon .
Sroiebiert M 4, - geb. J( S, —

üel ' crBean ! undBedeiituns
der Kommunalwülenithaft . Von
Dr. st. Cindemann . J6 a,
Die deuhetje Sozialdcm' iisrls -
kie und der ffleUkricg. Line poli -
tilwe Studie von Dr. Paul Lenlcb,
m. <l R. _
Partei - Zu ! ammenbrucl ) 7 aiy
offenes iüort zuminnerenP . ,rtey .
streit . Von st. Cunow. � 0,Vä
Kommunale Ürüsisf tiH/i�oe.
Von Paul Ririch. / . I, -
Sozial dtmokraile L natio -
nale Verteidigung . . « 0, ? S

fffr dk einheit der paptei .
_ . « 0,00
Die Beitrebungen ( ür eine
wlrticbaftl . annäherung DcutldJ -
lands u. Deiterr . - üngarns .<5 1
ftrbciterKuätur und Krieg .
Voz st. Schulz , m. d. R. . « 0 . 7B

Knochenmüh
Wir Herstellung Bon feinstem
spliitersreiem finochenschrut ,
bestes Hühnersutter . tzaushalr .
Tisch - und Wandmühlen , mi>
und ohne Schwungrad , Kaffee¬
mühlen . Alle Maschinen uer -
schiedene Größen verstellbar ,
grob und fein mahlend . Sofort
liejcrbar . — Berkaus : L7esi ,
Berlin 8, Manleuffelstr . 25 J.
Nähe Schief , u. GörUtzer Bahnhof .

Wichtig für djeHerron

l
Offenere als bestes '

Sireckmitiei des Tabaks
geschn . Hopfenblüte .

Herr Höhne schreibt : Ihre
Hopsenblüten eignen sich
ausgezeichnet zumStvtcken
von Tabai . Ich nahm aus

> gesandte 5 Pfund nur stV
Tabak und die �MMhung
schmeckt ausgezeichnet . Ge »
ruch mä Brand ist gut .
Auch fand ich. daß meine
Nervosität nachlietz imd ich
kanu jetzt wieder gut schla -
jen , seitdem ich menie !
Hopscnpfeise rauche. '
5 Pfd . Pnsikolli M. 10,90
Grotzes Muster gegen Ein�
sendmig von 1 M. sranlo .
Rocli & Co. , Orcsdcu 26, a

Spezial - firzt
Dr . med . HanchO ,

Friadricnstr , 90 i ™LbX
BehandL vonSstphiliS , Haut -
Harn - , Fraueuleideu , svez. :
q ron . Fälle . Schmerzlose , kürzeste
Bchandig . obne BerufSstvrnng .
Biutunterluchung . Mag . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis l und 5— 8, Sonnt . 11 — 1.

liiÄTMMlUNr
ür Aeldjoldaten !
Ventsch - Volnisch . ISpf .
Veulsch - FrsnzösifchlS Vk.
SuchtzaiiNung Sorwökk», Seeiin

I



Gas glänzt ist Gold !
Wenigsten ? für unser Ruhnke GoiV Doublt triff !

die » zu . Denn e» ist u?eder eine Vergoldung , noch
ein « durchweg gleichmäßige Legierung oder Mischung
von Metallen , sondern eine wirkliche , echte Goldvecke
wird aus «ine unechte Metallunterlage fest ausgebracht .

Unser Ruhnke Goid - Doublö gleicht densourmerten
Möbel » . Der Tischler leimt bekanntlich edle Hölzer,
wie ikich «, Nußbaum , Mahagoni in dünnen Platten
aus billiger « Hölzer , und wenn Sir irgendwo Möbel
sehen , die Sie für . »cht Eiche " , . echt Nußbauin " ,
„echt Mahagoni ' halten , so sind es stets die fournierten ,
denn andere gibt e » kaum , während wir unser , in
ähnlicher Weis « hergestelltes Gold - Doublü nicht als
. echt Gold ' verkaufen , obgleich es viel . echter ' ist ,
al » jene . echten Möbel ' , denn beim Ruhnke Gold -
Doubid ist die Goldschich ! nahtlos hergestellt , so daß
miben überall echtes Gold ist , deshalb sieht unser

Optiker Ruknke

JavaAben - Sh . IM ,
£ 4 «

Ruhnke Gold - Doubli nicht nur immer so aus wie
echtes Gold , sondern M trägt sich auch wie echtes
Gotd , ist aber viel billiger und «eichier . Zlder der
beste Beweis für die Güte unserer Ruhnke - Äold -
Doudtd - Aiietk « und - Brillen ist unsere Garami « ,
schon für 8. 50 SDL zwki Jahre und sür die besseren
sogar drei Jahre , und zwar nicht bloß sür dauernd

' cldgleiches Aussehen , sondern auch sür Hal - barketh
t. h, , Sie erhalten in der Gara . tiezeii ai e Repara -

iure « untsonst , auch wenn diese durch Ihre Tchuld
entstanden find . Für Gläserbruch gilt die Garantie
nicht , wohl aber gaiontieren wir sür genaues Paffen
der Gläser , die wir Ihnen nach jorgsältlger ttnter »
suchung Ihrer Augen anfeuigen . Dte Augen »
unteisuchung ist kostenlos , bin Paar h' lenisten ,
punktuell abbildend kosten 0 Wt , aus Sanoikov -
glas SM .

Charlottenborg ,
Tnnenhten - Str k5,

Sit » ZXirt » » , « » Ltn

0»«cht ! »«th <° lee Str . 2,
» » Ze «

Zenkkslveichälltl
j ier BSttdier , Bleinhflfer b.
| lllffartclier Deutschlands .

Kilial « Berlin .
Den lkollegen zur Nach -

l eicht , daß unser Mtlglied

Ur \ Friedrich
Zuletzt Brauerei FrtedrichS -
da . in nach langer Krankbeil
�u> Alier von bS Jabren
»rrstorben ' ist. LLjlb

Ghre fetn >m Andenken l

Die Beerdigung findet am
DonnerSttg� den ü« März .
uachmiltaas i ' U Uhr , vo »
der Halle ve » Bartholomäus -
. si ' . iedhoseS w Weißens ««.
Kallenberg « Weg , auS statt

Nm rege Betetligung «sucht
Der Äorstaud .

Deutscher
Ususrdeiter - Vttdand .

?. «siz »er «! a Ssrlta .

Bezirk Geißensee .
Am 23. Mär , starb ans «

! Mitglied , der Putzer

i Franz Schiffmann .
Die Beerdigung findet

l morgen , Donnerstag , nach -
I miitagS 3 libr . aus dem Oc-
■memSesriedhos Rölckestr . statt .

SSezirt Wcdding .
Km 25. Mär , starb unser

jft,tg !teb, d « Putzer

k' ar ! Joythe .
Die Be « digung findet

»orgen , Donnerstag , nach -
rcittag « 3 Uhr , aaf dem
sebattüm - Kirchhos in Ret -
lüTeudoif , Humdoldtstraße .
•. att " 8/15

ihre ihrem » « denton :

Ilm regeBeteitigung ersucht
Die OrtSvermaltupg

Trauriges Kedeake »

zmn Sterbetage

aeineS liebe » MaimeV ,

«t « Opt « des Weltkrieges
loigte nach dem Tode mewer
Mutter nach 24 monatigen
Strapazen , nach einmaltg ' m,
kurz vor seinem zweit »«
lilaub . infolge doppelt «

üu !! gen cnt zun dnng mein
tnniggeliebt «, herzensguter
•iitann , imser lieb « Brad « .
Schwag « imd Sütel , de-.
ttrmierungSsoldat ltdA

Vttv gedsmaoki .
IN schmerzlicher Srinnerung

Marth « » chSmann .

Dtt starbst , « sräh und
wirb

'
so schwer »ermißt

fü ro «ft io gut , daß man
Dich nie vergißt Du
schriebst nnS st' ttz, ! Al- i
bald ' ges Wiedersehen ! Doch
niemals tom eS mehr ge-
säteden . Du ruhst nun auf
: to kühlen Grab ; o, dies «
Kr eg reißt noch die letzt «,
Blüte « ab.

Rohe lauft I

SpezEarzT
M>r . ' med . Baabe

deh . schnell , gründl . , mSat .
schmerzlos rt ohne BerusStiSr .
LsrolilvoMistraallkolt . gstieime
lisot - . Harn - , Frauenleiden ,
xen�Sod » Erprobteste Methoden
Naen - und Slutuntereuobuiig

IllNZtzZl !'. UM, m & Ai
©pi . 10 —tu . i —S, Somit . 10 —1

MWKii(' !WlW.' tiii!iiliidliilii(iiiiittiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiifiiiMiii<iiiaiiii<ii»iiaiiiiiiiii!i(iii!iiiii!ii!iiiu' jii, ' i::

GChödtodSßch

V�( j2xwhr
G) 1�3ttencfdiadm

« Älage gebuhieri
cKocAenlaöQ CLbhotung

» a MM IIS-lü-
SeliiüaifuBmtmtotel UH. ISO, IM MV. Oorertowii - Mtstei , \ icag , BS, K, MB
Seiden * »Mleikleidtr Iii , IM, 190 nv . GhuunlmiUiiel 4 « , US

UM i - ffl MM Zß - i
rn . �. r;i —«_ __ _ _w «■»_ bwiki . i . . do an »o#

Äfc
cnr . '

Ocardzriaic . 16 &

Sekjbnrufi Sh

SKfäüjplolj 10660 - & J &nlcuml29k ) - fö

rBrMIIIWIBIII!| llllllllllllllllillllllll !IIIIIIIIIIIIIIWin)llll »llllld «MlllllU.U' BIII| »MI1«il !l!lll ;:

228 , 260 , 800 usw .

Sd4nk « eiaBM , tenntar Modelte in > las , MV
FaBlaalt - MootfiaM 116, 146, l »

MdenVieUw 136, M» M
MdeuSote 66, 79, 131

Sott « UlaUt , »och ( Sie FrthjaJri «2, 85- 1 «
Lta - e» In Tecvcaiedemu PniaU <Mi

WesSmann .
1. OMekUti Merl In W . «. Merl » » HO ,

Mohrenstrafie 37a Sr . FranEtarter Str . US .

1. Falartss gaaohlojsan .
• Falertajtz xaöSnat 18 — 8 XTkr .

Die s!i !ri >i >e!!W
SemSskSm -

SesoiseiiUlisk
v er größer ! ihre Pslanzungen
zum Frühjahr - u! daS Doppelte .
und nimnit seht weitere Mit .
glicder alä

stille Zeilnewer
mit Zl »te «ten zu tttt » M. » ut
LVU ftH. , zu 300 SDl. und
bis zu 1000 ivt . aus Kriegs «
antclhe wird zum volle » Neun -
wert in Zabimig genommen .

DaS Gemüse wird in unseren

verleüiisssssklieii
an die Mitglieder billig abgege -
ben , bei völliger Aue - srhaltung
deS Graft , nnd Klein -
Zwrsrtirndaiidel ». Der Ge .
minnübcrschuft wird als Divi -
denve an die Mitglieder »erleirt .
Die alten Mitglieder sind mit
Wiiilergemiise reichlich veriorgt
worder . Die jevt uen bei -
iretrnden Mitgit - der find dg.
rechligl . schon an der ersten
Berieilung von Früpgriuüie
teüzunehmen . — Slusnahme
neuer ivtttgltedrr finde ! statt
>m Üaden Petersdu rgrrftr . Iw
Montags , Mittwoch », Freitags
S— 12 und 4— 7, außerdem
Sonntags 11 — 1. Ferner im
Laden « openhagenerftr . 4 :
DwiiStag «. DonnerSlag « , Sonn -
adrndSS —IL «. 3 —6 und sonn »
tag « 8 — 10. Ferner täglich im
Brrloallungsbureau : Burg .
strafte 87 III . Zunm « 70
igegenüb « git lu « Boich ) . »

KpsZwwrzi
Lr . med . Aoehevwk
li -i !»- i «!eltot « Illß Orsnienda . lor
Ii ikd * IC' "!»«. iMsurechst . ll - I . S- S
fllrSyphiHa . Harn - u. Frauenleiden
8! utuntcrs «chuB0e ! ! . Sohnella ,
sichere , schmerzlose Heilung
ebne Borufsstärung . Teilratalung

�Käbel- Cslm
tm - Große Frankfurter Str . SS
im Blorden : Badstraße 4748

WZss ! aar UrZM
an jedermann *

GeHssste Amaliiang - kleinste Ä' nzaliiinjg

Spejtalltflt : 1- fl . Z - MMelEiMchWgtv
ms mzme Mssetflkse , jslvte imige

KWett - NmiiSluvW .
SxsßkMWht ioWieli M- esteßMSM ' .

Vsvtt ' vvs Zveilezttvuitt .
itlcw « ,il - Aliswabl — Ullllsate PvelBe

tüahr kulante Bedineanproa

Orüllte Eilsksislsl de! KrÄii a. iriieitslaslgkeit .
PV Lilefcrans frei Haan . ©ÄJQ

KriesTsbeaehUdfcte a . VoraeiKer der

r, ' . \ Annelitzr erhalten Extra - Itabatt .

> Jföbel -Qross v
StzB nar «

im Osten ; Gr. Frankfurter Straße 141 j
in . » erden : ! ll,alide05lraße 5, Ackerstntfte ]

Möbel auf Teilzahlung

Kat lri - Ituit 18 8 « > » » » « - « .

Ostergeseiienke !

i . mm
So. , dm i (i r m « b e n - 8 1 r ■ n « « 1
Oaton i rra - nklwrl » AIlooJSS
SddBul Vfotlbuier 0 o m m l ( S
Wset «*; ÖhBfr . Itbc . , 3chBrroMtf . il

aoipfirh t beqaemrB

Zahlaogs tiedtasttng « »
Vornehme

U » g - WWW .
In ETo5««r Aaaw�bl :

Kkldpr - K» tdioe ■ M£ ilei

Jacke » - 8ö kc • Bittsca
in W* fUc «od Soldfl

impr &gniftrte Ref�nrndlnt « !

äp»ikli�i

]
Leipziger Straße 97 mmi ftönigstraße 48

sliiweleai * Ulwneia
Besonders emplehlenswerte Geschenk - Artiknl :

LMan� - tUcfcr ,
Mi i. ii ipt ■■■mm »m* > *Tr
Meine Damen Klold - r

»Ci« bnftj» »leb tforrb
Prolswurdimkeii , guten SMz
u. taddiose VororfeftHung ans
Senelag tos t ® bk 9 Vbr

« ad IhzAZff »

an billlgre « Preisen , ( « rolle Abh Brühl .
Kriesabesehlldi�te erhalten Uabatt .

I n s e r a t m i t b r i n g e n. WartfiMsrk .

Kar frei mv : 18 - 8 y « - Otinet .

Zigarren
Stets turttertrt Loger .

Sehr preiswert .

Zigaretten
v . «. LPs. ' im 1000 St 88, —
E. 8,8 . . . . 70 . -
F. 12 . . . . « K. -

D. allein werden nicht
abgegeben . Bertaus nur an
Setbstvcrbraucher , Gastwirte
und Kaniniein

k . 8ilixer . öerlio L.
Burgftrafte 30 , o. l. Etg ,

Geöfiiiet von S— 6. *

Die eil! Tiiiiscl
beieitigi sLLLlt . " <

ofsA Kaussaidr!
jeS . HautauSschlag . Ftrchtev . |
Hautjndcn . des Bein 1
irtiSden . Krampfadern j

der Frauen u. deroi .
Zuiendg . «solgt per Nach -
nabme .
Et «tsiitea - Apath «k». 8»rlift .

Leipziger Str . 74
iam Dönbofiplotzr

Silberne handtaschen

Gliedcrbünder
mit Edelsteinen veniert

Siegelrings

Silberne Zigareltenetnls

Halsketten
mit modornen Atihängem

Chäteiaines
Daanen - u. ilerrenketten

Armbanduhren
Hlcisilfte

jeder
ffic i

Juwelen , Perlen und sonstiger Schmuck werden zu
höhen Preisen angekauft oder in Zahlung genommen .

Geschäfte
, Art , - uch Provinz , suchen
Bmttimcr JSÖ6V*

Eckhardt & Homuth ,
Berlin . Pütowstr . 80 .

( Kurmstl 93äß . )

Für MetaNarbester . Bon
Lstrowskt , Lehrbuch für
Dreherei und Werlftan . Pret «
S, — Mark . Mstler - Frennd ,
Gcwindeichneibcn . PrrrS 2. 50
Mark . Buchhandlung Bor - i
wärtL , Liltb - nstroße 3, LM « . *

üöbeLjtreit
an jedermann .

: Kleinste Anzahlung . «
a Größte Rücksicht , m

Bequemste Abzahlung .

Reiclihaltiges Lager in ganzen Ein -

rielitungen und einzelnen StückeD .

Große iuswahl farbiger Rücken .

ü « Landwehr
Müllerstraße 7 , 1 ( Weddingplatz )

Blaue Schilder beachten .

Karlreitag 12 —2 Bedttnet .
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Zwischen Scarpe und Gise .
Aus dem Kampfgebiet der Offensive .

Südöstlich von A r r a S ist das französticbe Land nackt und
kahl ; Buschwerk und Bäume fehlen , aber sobald man dem Laufe
des Scarpe nur ein wenig auswärts folgt , kommt man in eine
liebliche Landschaft . Hier gibt es Hügel und kleine Wäldchen , und
wenn man den Moni Saint - Eloi ersteigt , auf dem die Trümmer
einer Abiei liegen , d,e der groben Revolution zum Opfer gefallen
ist . bat ' man einen herrlichen Ucberblick über das Land : bis Douai
im Nordosten , ja bis zum fernen Valenciennes im Osten reicht der
Blick ; weit kann man den schwachschlängelnden Lauf der Scarpe
verfolgen , die sich durch Wielen und Wäldchen dahinziehl ;
allenthalben liegen kleine Ortschaften veistreul . Nach der
anderen Seite bat man die Stadt Arras vor sich.
Weiter südöstlich schließt sich das hügelige Gelände an . da «
zwischen C a m b r a i und B a p a u m « liegt ; die Gegend
ist ziemlich eintönig ; fast allenthalben dehnen sich Felder
aus , die in Friedenszeiten mit Zuckerrüben bestellt waren ; die vielen
Fabrikanlagen dieser Gegend , deren hohe Sckonisteine sich ehemals
rings am Horizonte abzeichneten , dienten fast ausnahmslos derHer -
stellung des Zuckers . Hin und wieder liegen kleine , einst ziemlich
wohlhabende Dörfchen , bei denen sich größere Baumbestände sinden .
CroisilleS , an dem Flüßchen Senföe gelegen , dessen liebliches Tal die
Felder unterbricht , ist der Hauvlort der Zuckerinduslrie , übrigens
nur ein winzige « Städtchen . Man nähert sich, wenn man da «
Gelände der Riesenschlacht weiter in südöstlicher Richtung
durchschweift , dem Tale der Somme , die von St . Ouentin
im großen , fast halbkreisförmigen , nach Norden offenen Bogen
nach Peronne zufließt . Hier , bei dem in früheren Abschnitten des
Krieges vielgenannten Psronne , strömt die Somme ruhig dabin ,
ihr Lauf ist iu einzelne Arme gespalten . Teiche und größere Waffer -
decken begleiten ihn , in der weiteren Umgebung folgen die Sümpre .
Die Siadt Psronne selbst hat eine außerordentlich günstige Lage ;
der an sich unbedeutende Fluß ist an dieser Stelle zu einer hervor -
ragenden straieglichen Verteidigungslinie geworden ; die fran¬
zösischen Neiieführer pflegen ausdrücklich zu erwähnen , daß er wegen
der Torfmoore an dieser Stelle , wenige Punkte ausgenommen .
überhaupt nicht zu überschreiten iei . Weiter nach St . Ouentin
zu wird da « Gelände wieder wellig ; an ? dem sumpfigen Boden
komlnt man in eine Gegend toniger Hügel , die aus ihren Kuppen
gewöhnlich baumbestanden sind ; auch die kleinen Ortschaften , die in
die Landschaft , das alte Vermandois , eingestreut find , liegen ge -
wöhnl ' ch innerbalb winziger Wäldchen .

Etwa die Südgrenze des in Betracht kommenden Geländes bildet
der anmutige Lauf der O i s e , die vorbei an La F s r e gegen
Noyon und Compisgne zu strömt . Einen schönen Btick auf dies
Flußtal genießt man von dem . Berge " von Bshvricoürt , einer Er -
Hebung des BergwaldeS , der sich in einer Ausdehnung von etwa
12 Kilometer von Aoyon nordwärts bis gegen Billequier hin er¬
streckt . Auf steilen Pfaden erreicht man den Gipfel dieses Berges .
der mit seinen 177 Metern doch die Ufer der Ors « um etwa 140
Meter überragt . Von da überblickt man daS ganze Oiielckl von
Noyon bis hin nach Channy und weiter nach La Föie , und die
unzählbaren Dörfchen und Flecken , die io sehr zum Ge¬
präge dieier Landschaft beitragen . In vielfältigen Windungen
krümmt sich der Fluß durch eine büaelige Gegend , oft
sind die Erhebungen von elner dichten Walddecke bedeckt , und
wohlgepflegte Felder begleiten — oder vielmehr : begleiteten — den
Flußlaus . Auf dem reckten Ufer find e » vor allem Hülsenfrüchte .
die die Bewohner am Fuß « der Hügel zu bauen Pflegen , während
Korn - und Rübenielder die Gegenseite beherrschen . Bon allen
Seuen fallen Bäche und Flüßchen der Oiie zu, die selbst erst durch
die Ausnahme der Aisne stattlich wird . JeneS Waldplateau nördlich
von Noyon umschließt eine Anzahl reizender Tälchen , in denen
Dörier sich angesiedelt haben . Kurz , der ganze Eharaitcr , den duie
Landschaft in Friedeuszeiten bot , war der wyhlgepflegten , behaglichen ,
anmutigen Daseins .

Ihren Mittelpunkt bildete Vau je Noyon , deffen AL >dt ganz
von emem von Kastanienbäumen beschalteten Boulevard um irän -t ist .
Eine friedliche , in die Träume der Vergangenheit oersunleuc « ladt :
so war Noyon , bevor diese wilde Zeil mit ihren Wellen es erreichte .
Die schöne Kathedrale , die von deutscher Seite bei dem berühnuei ! ,
Rückzuae sorgsam geschont wurde , beherrscht weithin da « Land und
zählt , wenn nicht zu den größten , so doch zu den genialsten Bauten
des iranzösischen Mittelalter ». Die Industrie ist dieser Oise - Sladt
fern geblieben , während sie in manchem kleinen Orr « beiderseits der
Oise sich angesiedelt hat , und so konnte die alte Stadt , konnten die
kleinen , weiß und rot erglänzenden Häuser der Bürger von Noyon
ihr idyllische « Dasein auch bis tu die neueste Zeit hinein fortführen .
Bi « die Sintflut kam. die auch jeyt wieder gegen sie anbrandet . . .

W

Zwei Naturma ! er .
Bei Schulte und imKünstlerhattS .

Es ist zurzeit nickt ungeiährlich , wenn man auch nur an -
deutungsweise behauptet , daß die Malerei immerhin einiges mit
der Natur gemein hat . Die neuesten Propheien fallen ob solcher
lünsrlerischen Blindheit glait in Ohnmacht . Mit PaiboS verkünden
sie , daß die Kunst jenseits oder vielmehr über der Natur stehe , daß
sie aus dem Geiste und aus vielfachen Mysterien heraus geboren
werde und daß sie überhaupt und grundsätzlich mit dem , was die
Alltagsmenschcn sehen , hören , schmecken und riechen , nichis zu tun
habe . Das alles ist nun , wenn es mit einer gewiffen Mäßigung
verstanden wird , durchaus richiig und überdies so selbstverständlich ,
daß w- chl noch niemals , nicht einmal in den Zeilen des wütendsten
Naturalismus etwa das Gegenieil bebanpiei wäre .

Gewiß inffl es zu. daß zum Beiipiel jener griechische Maler ,
der sich rühmte , daß die Vögel an den von ihm gemalien Trauben
pickten , von dem Künstleriichen in der Kunst eine Auisaffung halte ,
die von der unirigen un ? einiges abweicht ; aber es lsi dock wunder -
sich, daß man heute die Stimme dämpfen muß , wenn man darauf
austnerliam machen möchte , daß die Naiur doch eigentlich gar nicht
so schlimm ist . und daß es sich hier und da doch immerhin lohnen
würde , sie festzuhalten und etwas Entscheidendes aus ihr beiaus -
zureißen . . Gewiß , es hat ja etwas Großes , wenn der Mensch aus
Tönen . auS Farven und Linien «ine neue , nur in sich lebende Well
zu schaffen vermag . Absolute Kunst . Aber : kann er das eigentlich ?
Kann er wirklich etwas aus sich herausgeben , was er nicht zuvor
i » sich hineiiibeiomineii Hai ? Wir möchten dies « komplizierten
Fragen jetzt nicht eniicheiden , aber es braucht desioegen noch nicht
ein Zeichen unheilbarer Vertronelung sein , wenn rrtan ' sich noch
Malern zuwendet , die eS nichl leugnen , die sogar stolz darauf sind ,
daß sie der Naiur nahezukommen versuchen und sich von ihr enl -
zünden lassen . Von zweien dieser Art will ich ganz schnell er -
zählen , von Gustav Schön leder uns von Hans Herr -
mann . Daber sei gleich festgestellt , daß Scbönleber der bedeul -
samere der beiden ist , und daß Herrmann nur während der ersten
Jahr « seiner Bildeimalerei es vermocht hat . die Natur anschauend
ioweit zu überwinden , wie st « allerdings überwunden werden muß .
wenn von Kunst gesprochen werden soll .

Schöiileber wie Herrmann haben in Holland sehen gelernt . Es
ist merkwihdig , wie lehr die weiche Lust dieses Landes mit der
Geschichte der neueren deutschen Malerei verdunden ist . Oder : es
ist dies eigentlich nicht merkwürdig , denn gerade diese weiche .
dämpfende , mildernde , die Linien auflösende und die Farben
schwimmend machende Luft ist es ja gerade , waS ein ganzes Ge¬
schleckt von Malern lockt . Schönleber gehört zu solcher Art noch
intimer als Herrmann , bei dem das profanere Jnlereff « am
Gegenständlichen oft genug überwiegt . Daher mag es auch
kommen , daß Herrmann sich meist kompliziertere Tdenien aussucht .
Straßen . Marktplätze , das Innere von nieii ! chenbeleblen Hallen , über¬
haupt Menicheu , einzeln , in Gruppen und in Masten . Schöiileber bevor -
zugl die ' ichlichle Landichait . die verlorenen Winkel , in denen eigenl -
lich nichlS geschieht , ein vaar Wellen , ein Schiff am Strande , einige
Dächer , ein Stück Erde und den Himmel darüber . Schöiileber bat
von vornherein die Grenzen seines Vermögens richtiger erkannl :
Herrmann Hai nur selten das zu gestatien vermochl , was anzu¬
sehen «r stch erwählte . So bleibt in allem , was Herrmann ge -
mach : hat , ein Erdenrest von Illustration und elhnographiicher
Schrlderung . Bei Schonleber löst sich die Natur in Gefühl aus .
oder eben in ein solches , wie es in uns benn Anschauen des
Meeres , der Dämmerung , des Sturmes , des Nebelsalles lebendig
wird . Bor Herrmann denken wir mehr an den Bädecker und vor
Schönleüer an dies oder jenes lyrische Gedichi . an eine Melodie , an
deu Geruch der Heide oder der See . Damit häng ! es zusammen ,
daß HerrmaiiNS Bilder härter in der Zeichnung sind , korrelier und
also auch langweiliger . Schönleber war malend viel mehr ein Lieb -
haber als c : n Ichilderer . Jeder sei »er Pinjelstriche ist — soweit es
sich für einen Prvfesior schickt — ein Anschmiegen und ein Umarmen
der Natur . Es ist in Sckönleber viel mehr Musik , viel mehr Heim -
lichkeit und genießende Demut als in Herrmann . Beide sind keine
uusterbtichen Maler . Aber beide , und beioiiderS Schöiileber , ver¬
mögen zu n mindesten uns anzuteiien , die Naiur bewußter und hin -
g. lki "' Ct ; chen zu lernen . Und das ist immerhin etwas wert .

_
*

L. Dr .

VolksÜeÄec Ibenö Ses SerKner volks - lthors .
In die - Dylga . ' udemie , den herrlichen Schmlelbau , hart « der

Vot . ' e - Eöor am Sonnabend zu emem neuen VoltSliedervorirag ge -
laden . Laß der weite Raum über und über mit Lauiebern ersülll
war , versteht sich : denn die Teilnahme an allen Dan Kielungen dieiei

gerade wahrend der letzten KriegSjahre künstlerisch sehr bemerklich
gewachsenen Körperschaft hat sich nur noch verstärkt . ES ist aber auch
ein großer , fast unichätzbarer Gewinn , den all « Mufllchör « an
alleren wie neueren Volksliedern in ihrem Cborsatzgewande gemacht
haben . Der Pflege dieser Gesänge hat sich gerade der BolkS - Ehor
hingegeben . Unter den dargebotenen Stücken erregte das stets mit
einem fröhlich ausgelassenen Juchzer endigend « „ Schwefelbölzle *
stürmischen Beifall und mußte wiederholt werden . AIS Einleitung
erklangen zwei Kunstgesänge : . Palmsonntagmorgen " von Max Bruch
und Lowes wundervolle Ballade : . In der Marienkirche " .

Zwüchenein sang Therese Schnabel in einzig schöner Art —
von ihrem Galten am Klavier begleitet — Kunstlieder von Schubert
und Brahms . denen aber wahrhaft volkstümliche Elemente zu eigen
sind . Diese Künstlerin gehört zu den wenigen AuSerwähiien im

Konzeriiaal . Ihr Vortrag ist glühende Gläubigkeit . Sie erschüttert
und erbebt . Wie großartig gestaltet fie beispielsweise EctuberlS
. junge Nonne " . Und wieviel ' sieghaste grazile Heiterkeit weiß sts
hinwieder in lebensfreudige Lieder — Goelbe - Schubert « . Musen -
söhn " zum Beispiel oder auch Brahmssche Bollsliedgesänge — zu
bannen !

Endlich ließ fich Gottftied Zeelander . der namhafte Eellist
mit einer Jugendkomposiiion — einer Sonate von Richard Strauß
hören . Soviel romantische Buntheit daraus redet — der spätere
Meister verrät doch schon seine tonschöpferii ' ch« Eigenheit . Bei
Zeelander und seinem Partner am Flügel : M. Trapp , war das
Werl jedenjall « zum allerbesten ausgehoben . ek .

» Unter der blühenSen £ in6t /

( Im Thalia - Theater . )
Der Titel klingt rechi poetisch . Und daS Ding — . ein ftöhlich

Spiel mli Gelang " geheißen — . spielt " am Rhein . Warum auch
nicht ? Es läßt sich da so leicht ein . anheimelndes " Fluß - und
LandschasiSbild mit Weinbergen und Ritierbltrgen nrchi bloß denlen ,
iondern aus die Bühne bringen — ohne daß eS neuer Dekoration « -
stücke dazu benöiigte . Und alle Menschen dort trinken natürlich be -
ständig viel Wein auS Gläsern und Humpen , fingen bei
dieser beschaulichen Tätigkeit Boll » - oder Etudenlenlieder
und schunkeln unausgesetzt . Das nennt fich dann forsch :
. Rheinlandsleben " . So billig dachlen die Texrmacher Kästner «
Tesmar mitiami Fr . Gelleri , dem Musikmacher — und im Hand¬
umdrehen war aus lauter zusammengetragenen alten Flicken ein
. neues " Kleid zurechi geschneidert . Ein Maler und ein Trinklieder -
barde find Hauplrolleniräger . Dieser . Dichter " , der iroydem nur —

Ziironenlimonade vetzloniumiert , weil er Alkohol nicht verträgt .
wäre kein so übler Uli . wenn er schärfe « ersaßt wäre . Arnold Rieck
macki aus ihm , wa « mi > Hanswursterei möglich ist ; nickt mehr . Fritz
Seybold ist der Maler und krregt schließlich lein Modell iErna Ritter ) .
Weiler sind da noch Betty Feiner . Emil Sondermann , ewrg kneip - nde
Kunsticküler und Schwimnillubisiinnen . Alles getaucht in Weintunke .
Tanzerei . Singelust und Sentimenlaliiäi . Da « Aulorenirio be¬
wundere ich als Baumeister — keinem fällt was ein . . Ich kenne
den Text und die Melodie " — schon von anderSwo her . ' DaS
. sröhliche " OpuS kommt unS�nämlich aus der Pcovinz . allwo eS
bereits . an über vierhundert Bühnen mit stürmischem Erfolg lver -

steht sich) ausgeführt " sein soll . Tatsache aber ist und bleibt - daß
Berlin von draußen her Kunstrichtung und Kunstgeschmack vor -
gesetzt kriegt — von TheaterlaptlalismuS Gnaden . «k.

Notizen .
— Musikchronik . Proiesior Karl Flesch wird xtn 96t *

freitagskonzert der Freien B o l k S b ü h n e n lmittogS
12 und abends 8 Uhr ) Werke von Bach . Mozart , Reger und Schu -
mann zum Vorlrag brin . ien , außerdem wirft der Madrigalchor des
Akademischen Instituts für Kirchenmusik unter Leitung von Prof .
Karl Thiel mit . — Im Deutschen Opernhaus findet am
Kaisreltag ein geistliches Konzert statt .

— Theaterchronik . Die für Sonnabend in der Volk « -
bühne angesetzt « NachmiiiagSauisührung de « Klassischen Thealers
s . Die deutschen Kieinstädler ) mußte auf den 6. April verschoben
werden . Die Karten behalten ihre Büliigleit .

— Ludwig Fulda « . Lebenssck�üler " erlebte am
Montag im Trianon - Theater die bei un « nicht gerade häufige SOOi
« ustührung . Die gulgemacht « , gewrsie Beilin - W- Kreile sattriich -
kiyelnde Komödie , die Ansätze zu einer tieler dringenden Tdaratter «
zeichnung männlichen Schwachsinn « und paihologisch feffelnder Weib -
I ' chleii aufweist , ist noch immer ihre « Ertolgs sicher . Ida Wüst ,
Erich Katser - Tietz . Möllendorff hatte » das Spiel in wirksame , Höhe .

68 ) Töchter öer tzekuba .
Ein Roman aus unserer Zeit von Clara Biebig .

Jetzt , jetzt würde die Hieselhahn das Kind aufheben , es
mit sich fortnehmen ! Nein , das durste nicht sein , nein ! Die

Krüger sprang aus : „ Lassen Sie mir den Jungen ! * Geld

zu bieten , daran dachte sie jetzt nicht mehr ; sie hätte es nicht

gewagt — der da nicht — aber es lag eine Bitte , ein

Flehen in ihrer Stimme , ein Sehnen : „ Lassen Sie ihn
mir ! "

Die Mutter schüttelte den Kopf . „ Gustav sein Junge —

ich bin doch die Nächste dazu ! "
Ein bitteres Lächeln zog Gertruds Mundwinkel herab —

aha . jetzt könnte es der wohl paffen ! „ Nein I " sagte sie
hart . lind ohne sich daran zu kehren , langte sie nach dem
Kind .

Aber das war nicht so leicht , die Krüger faßte nach dem
kleinen Röckchen , hielt es fest . „ Lassen Sie mir ' s lassen Sie

mir ' S, " stammelte sie , vpn der plötzlichen Angst des Ver -
lierens ergriffen . „ Gustav sein Kind — meinem Gustav sein
Kind

„ Mein Kind ! " sagte die andere . Und dann maß sie mit
einem langen Blick seine Mutter . Ts lag vieles in diesem
Blick : Haß . Anklage , Verachtung , Drohung und Leid . „ Als
ich gebeten habe , Hab ich auch umsonst gebeten . Nein , ich
denke gar nicht dran . Der Junge gehört mir , mir ganz
aNein . Ich Hab ihn geboren , ich Hab ihn aufgezogen — hat
mir ' n anderer was zugegeben ? " Ihre Lippen kräuselten
sich : „ Sie nicht ! "

Zitternd schwieg die Krüger : ja die . die hatte recht mit

dem . waS sie da sagte ! Es stürzte sich plötzlich über sie her
mit dem Gefühl eines riesigen Schuldbewußtseins . „ Sie

haben recht, " sagte sie atemlos ; es verschlug ihr förmlich die

Lust , sie konnte kaum reden . „ Ich seh ' s ein , es war unrecht
von mir . Schlecht . Gott , Gort . " schrie sie plötzlich laut auf

und erhob die Hände , „ich Hab schwer gebüßt . Mein Unrecht

gebüßt , hundertmal , tausendmal . Haben Sie doch ' n Ein -

sehen — ich bin ja s o allein ! "

„ Ich bin auch allein . " Gertrud senkte den Kopf ; sie
konnte seine Mutter nicht mehr s o ansehen , nicht mehr so
mit Haß .

„ Er sollV so gut . bei mir haben , wie der Gustav — ach ,
bester noch I " Die alte Frau machte sich förmlich klein . „ Sie
sollen ' s nie bereuen , wenn Sie mir den Jungen hergeben .
Sie werden ja sehen , wie er ' s hat — Sie können kommen ,
alle Tage . Sie werden zufrieden sein . Und wenn ich sterbe :
alles , alles für ihn . . Und wenn der Gustav wiederkommt .
dann — dann — " die Krüger wurde ganz verwirrt , der Btick
deS Mädchens ruhte fest aus ihr .

Dann geben Sie mir wieder den Lauspaß, " saOe
die Hieselhahn . „ Mir und dem Kind . Der Junge i st
mein und bleibt mein . Komm ! " Sie nahm den Knaben

auf den Arm . er schmiegte stch an ihren Hals . Sie wollte

zur Tür .
Aber die Krüger vertrat ihr den Weg . „ Wenn der

Gustav kommt , dann — ich schwöre es Ihnen — dann — "

„ Was . dann ? ! " Gertrud zögerte noch einen Augenblick .
Seine Mutter hielt sie am Kleide fest .

„ Dann ' soll er Sie heiraten ! "

„ Er heiratet mich nicht . " Gertrud schüttelte traurig den

Kopf — ach , die glaubte noch immer , er wäre am Leben ? !
Mitleid überkam sie : wie war das möglich , nach so langer
Zeit ! Die hatte gut versprechen ; er kam nicht wieder . Doch
fand sie den Ton einer herben Antwort nicht . Zögernd , leise
sagte sie : „ Daß Sie noch hoffen ! Ich hoffe nicht mehr . "

„ Doch — hoffen , hoffen ! " Es schlug rot in der Krüger
bleiches Gesicht , ihr glanzloser Blick belebte sich . Als striche
eine öarmherzjge Hand über ihr Gesicht , so glätteten sich alle

Runzeln . „ Ich hoffe noch immer . Ich wer ' nie aufhören zu
hoffen . Hoffen Sie auch ! " Sie legte Gertrud die Hand auf
den Arm . Es klang überredend : „ Er kommt wieder , der

Gustav , Sie können ganz ruhig sein — er kommt ! " Sie hatte
die Stimme hoch erhoben . �

Als rede eine Wahnsinnige , so starrte Gertrud sie an .
War die alte Frau bei sich ? Ihr wurde ganz bange . Aber
dann übertvand es auch sie : sie wehrte sich gegen den Aber -

witz , und doch kam sie nicht davon los . Wenn das wirklich
wahr wäre ! Wenn seine Mutter recht hätte , und er lebte
noch — ? Sie neigte sich gegen die Frau , ihr zweiselndes
Gefühl schien Hoffnung , Nahrung zu säugen aus jenem
festwurzelnden Glauben . „ Wenn ich ' s genau wüßte/ ' sagte
sie zögernd .

Das Kind lastete auf Ihrem Arm , sie setzte es wieder
nieder auf den Tisch .

' 1

, „ Und der Tod wird nicht mehr sein , noch Lerd , noch Ge -

schrei , noch Schmerz wird sein ; denn das erste ist vergangen .
So steht ' s geichrieben, " sagte die Krüger feierlich . „ Mein
Gustav ist nicht begraben . Ich weiß von keinem Tod . " Sie

legte ihre Hand aus das Köpfchen seines Kindes . „ Er lebt —

für mich und für Sie ! *
XVlU

Einige waren vorS Rathaus gezogen : Heringe . Heringe !
Warum hatte der Bürgermeister nicht genug Heringe ange -
schafft ? ! Mit Stöcken und Schinnen war gefuchtelt word t ,
halbwüchsige Bengels hatten gepfiffen — Männer waren ja
kaum dabei — die Weiber hatten , was sie gerade in der

Hand trugen , in die Luft gereckt : Körbe . Muffen . Markt -
laschen . Es waren auch Rufe erklungen , drohende , ver -
wünschende Rufe ; aber sie waren vereinzelt geblieben .

Gott sei Dank ! Hermine von Voigt sagte eS fich mit
einem Aufatmen . Das deutsche Volk war doch immer noch
ein Volk , das von Glauben und Treue nicht abließ , wenn
es auch einmal murrte . Murren — lieber Gott — das

mußte man verstehen und verzeihen ! In anderen Ländern
würden sie toben .

Als ihr im Verkaufsraum die Maffe der Unzufriedenen
wie eine Welle entgegengeschäumt war . da war ihr zum ersten -
mal eine Ahnung gekommen von der Gewalt deS Volkes .
Wenn daS erst anstürmt , aufgepeitscht , die Schranken nieder -
reißt , dann hilft kein . Ich bitte ' mehr und kein befehlendes
. Zur ück !' Und die Braven draußen ? In jedem Brief rühmte
ihr Mann den Geist der Truppen . Wenn die Weiber nur
nicht klagen wollten in ihren Briefen l Das verdarb den
Männern draußen die Laune und nahm ihnen den Mut . Ver -
denken konnte man eS ohnehin keinem , daß er den Krieg satt
hatte , diesen . Krieg .

Schwere Gedanken » ein drohendes Heer , stürmten «ruf die
einsame Frau ein . Sie fühlte es in sich aufsteigen wie heißes
Gebet : daß sie doch alle , alle bedenken möchten , um was es
sich handelte ! Was war dem Polk Deutschland ? War es
ihm nur der Boden , auf dem es wohnte , der Acker , der eS
bisher ernährt hatte ? War es ihm nicht die Quelle alles
Daseins , nicht die tiefste Liebe seines Herzens , nicht die
Mutter , deren Leben zu erhalten , das treue Kind sich selber
zum Opfer bringt ' i

( Sorli folaU



WaW - b. l - MMMi, loloiili Rlcfitraaliie . Stslton Weüle .
y( r . CfpSKChnPR '■au�blüh end . Garten atadt , große Zukunft »
a r ( ül il loilLrlj «leilonweite Waldungen , von 550 Mk. an ,ort wit UUUHUI Ej � parzeU6n breite verkauft . Kulante
RsteuEahlang , sowie Anzahlung , Auskunft ert . der Vorstand
d, Grnndbesilzer - Ver . Rehfelde - Richterswalde , Schiilerstr 14/16 ,
oder der Vornitgende Herr Hellner , Berlin , Warschauer Sir . 78.

ümpfeble nur aus Kricdeusftoffeu gclcrtigle eleguui «

Alllll - ms kMSkk- Ggrselose
VV - Erlau für Mah ! - T &Q 35/H »

JJaltiots , Mil - . All - nno SMil Aoziise.
©roßc Auswahl auch für nart « Figuren .

M. Türkluchep . FrlnsspiiHtr . 79 , nahe norltzpl .

Keine Wanze mehr . 50
nur mit Kammerjäger Berg ' s Micodaai t und Ii sn erzielen

Jetzt beste / . eit xnr Brntvernichtune .
Erfolg verblüBond . Kinderleicht anzuwend Ges . gesch .
Doppelpak . M. 1,50. Ausreioh . für 1 —3 Zimmern . Betten .
Alleinverkauf : Sämtliche Warenhäuser A. Wertheim Bei Ein¬
sendung von M. 1. 90, a. Postscheckkonto Berlin 31280 .
Poitofr Zusend . n. ausw . d. Gen . - Vertr Herrn A. Brösel ,
Berlin , Kömggrätzer Str . 49. Xeh Kurl . 4741 . [ 202/17 *

iA!>merlMiig .Sgiiliili !>ellilisslik
Heizdrtliinmiingcn , Angst , und TctitvartiezuttSndr .

llerlanaen Li « auSiülirlichk GtaliS - ühoichihc .
0r Gebhard ch Cie , Berlin 130, Hallesche Str . 23a

1J

Kochkisien
gebrauchsfertig , braun gedeitzl .
imprägniert , 70X35X35 ern für
2 Topf , 23. 50 M. ; 1 Topf 15 M. .
einfache Ausführungen 16,50 M
ii. 10. 50 M. Kochkisten - Vertrieb
Berlin , iiüloipjlr . 91. geöffn . 1-7.

Landhaus » n Zig, -Gesch. ,
heile Lage des Ortes , üahen .
3 Tlub . , Kche , Echeune , Rem, .
Liallg . . Ohfl . u. viemüiegaiten ,
3 Morii . «der , KleinpieH An»
zahl . 8000. (Sigenl . Ollmann .
Friedrichslhal , Bahnst . Fichten -
grund . '

» »

�N��kdÄW « .
von 3 M. an�

�» pcslaUtät :
�ähno ohne Qarmienplatid Voilgoidkronen v. 20 M. an ?

Keine tenspreiss ! HrüS ' XSSSÄ
Persönliche fachmännische Munduntersuchung
und Hat gratis . — 20 jährige FaohtätigfeeitT

Sprechstunden : 10 — 1 und 3— 7 Uhr . Sonntags 1( X—12.

Mn- fraxis Klcmpen
-

Nur Llndenstr . 95 zw,scuhfldniÄha"e

Verkäufe

Oftergescheiilel Pjandaufttcii
etftonbtutr Pfänder und anderer
Waren . Damenudren , Herren -
uhren , Ringe , Bttllanlen , Me»
daMon » , Annbänder , ZI! an -
schetienfncpfe , Ketten , Kilber -
tauchen , Alpafaiafchen , Theater -
glafer , Größter Pelzwaren -
verfauj , billigst , stnfauf , Per -
laus , Höchstbeleihung . Wegnet -
lethhau », Potsdamerstraße 47.

�
118K *

Pserde - RZude wirb am wirf -
samsten befäntpft durch Dr .
Mehlers . Räudofan ' , Dose
S, — Marl . Zu beziehen durch
jede ApctHefe oder gegen Pol -
einsendung de« Betrage ? von
der LHeuuschen Fabrif Dr .

fehlhadei u li .o. . Fürsten -
raße IS. Telephon ! Moritz -

ploß 3367 . _ _ _ __ 17041 *

Kostüm « aus Ichönen Stoffen ,
schwarz , blau , grau , braun ,
auch helle Farben , 150, 175,
Rode , Wolle und Seid «, 48,
69 Mars, Seidenfostüme 110,
Setdentnaniel , Manielfleider
125, Setdenjadetrs 55, Seiden .
Neider 85. 105, 125 Wasch .
Neider , wundervolle Helle und
dunfle Stoffe <5. 58. 69. Modell -
blusen preiswert , Riesenaus -
wähl , alle Größen . Fabrtf .
loger Michaeli ». Mauerstr . 80,
eine Treppe , neben Konzert -
Haus . Luch Sonntag 12 —2

zeössnet. _ _ _ 218 ®*

Psaudleihhans . Hermann -- -
ahl !

T "

Psaadleihb - u
Play 6 Waihr
fachen ! SlunI »

Leihhaus Rosenthaler Tor .
Linienstraße 203/4 , Gde Rosen -
thalerstraße , nur 1 Treppe ,
lausen Sie Pelzlragen , Muffen ,
Sfnnfz , Nerz , Alasfa , Blau - ,
füchfe und alle anderen Pelz -
arten , Wanduhren . Talchen -
tchren , Brillanten . Silber - ;
laschen , nette Herrengarderobe . 1

Sonntag geöffnet 181K '
Pelzware «. Wollen Sie

Pelzwaren noch dillig faus : en,
müsten Sie in den Blauen
Bazar lausen . Katler - Wtlhelm -
Straße l6. beim Alexander -
Play . L5K *

Leiterhandwagen - Auswahl .
Holzräder . Kowalski , Schmid -
straße 43. l93Sd '

Angelkahnrippen , einen Satz !
eisern «, oerkausl Rtßling , Große ;
Franksunerstraße 15, Hos links , i

______________________

+187
Deutsch « Schäferbündin , wach¬

sam, preiswert zu vcrsausen .
Kell , Bodikerstraße 31. +115

Kleines Hau « mit Garten '

und jitlo 1 Mvrgen Land so- '
fort sehr billig erdteilungs - |
halber zu verfaufen . Mark .
2200, — Auszahlung , 3900, —
Hvpoiheken - Nebernahme . Mün - :
cheberg , Hinierstr . �97. 1939b

Gardinen , Portieren , Store «,
eleaanie Tischdeden , Diwan - >
beden , Teppiche verkauft preis -
wert Herzig DeMbenerslr . 124.
10— 12, 4 —7 . 85/15

stenouswabl ! Pclz -
fskiaaen . Skunks -

müssen , Alasfasüchle , Rvtsüchse , i
neue Herrenpaletot », Herren - �
anzüge , Herrenhosen , Teppich -
verkauf Uhrenverfaus . Pos -
sende Festgeichenke !
verkau . WWWWW

WIK *

Abesstniee . Ersayteile und
ubchor . Köchlin , Alte Jakob -

�raßc 20/22 . _ _ _ _ _ _184JI *

Pelzg - rnlturen aller Art ,
jetzi zii hcrabgeseyten Preisen !
Ziciie Herrenanzüge Übten -
verkaus , Silbertaschen , Ein -
segnungsgeschcnkel Leihhaus ,
Wsxlchauerftraße 7. *

Waldpa rzelleit nahe Bahn -
hos Basdors , Lluadtorrute 10
Mark . Anzahlung 50 Mark ,
Verkaust Hülsen , StcgNy , ? ivn -
vMcstraße 11. Telephon Steg -
lih 2894. _

19öK *

Duagkarr » » b andere
Transportgeiä « liefert billigst
ab Lager Wagner , Eöpenider -
Kraß « 71. _ 184 . K*

Mövel ( lohn . tm Osten ,
Große Ftanksurterstraße 56, Im iÄlexanbcrplay ) .
Norden Badstraße 47/43 , lie -
serl auf Kredit an jedermann
bei kleinster An- und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen

Reelle und solide Möbel er -
hält man in der seit 40 Jahren
bestehenden Möbel - und Polster -
worensabrik von A. Schulz ,
Reichendergerstr . 6, unter Ga¬
rantie zu äußerst billigen
Kastenpreifen . 183K *

Chaiselongue , GobeNnbezug ,
neu , preiswert . Richardt ,
Warschauerstraße 80. 18611 »

Bettstelle », Ratenzahlung ,
Nußbaum , eiserne Kinder -
betten . Rtchardt , Warschauer¬
straß - 80. 186 «

Schlafzimmer ! moderne Birke ,
Dunkelmahogoiii , Kirschbaum ,
Birnbaum Eichen , weißlodieri ,
billigste Presse . Mobelhau «
Osten , nur 30, Anbreasstr . 30.

198. »*

Billigste » Angebot . Kom -
Pienes Schlaszimmer mit drei -
teiligrm Ankleideschrani und
Kristallglas und Schniyeret
1500, — Mark . Möbelbau «
M. Hirschowiy , SO. , Skalitzer -
straße 25. Hochbahn : Kott -
buser Tor . IZiK

Wandschränke , eichene , nuß -
banmne , svlibest «, 70/35 ,
6 MarT gebrauchte . Locwen -
chal . Copeniderstr . 70». +187

MttSitatnstriimeiite

Pianinos , vorteilhoste Ge¬
legenheiten , 700,00 auswärt ».
Blülbnerpiano », Schwechlen -
pianos , Biesepiano », Ibach «
Pianos , Tuvseiipiqnos , Spaeche -
Pianos . Neuseibpianos . Blüib -
nerflügel , Bcchsteinflügel Kru <

Harmonium mit Spielapporat ,
auch ohne Notenkennmiste spiel -
bar , gebrauchtes , 385, —, Salon .
Harmonium , neu . billigst ( mit
Aeolsbarfeh «vcnmell Raten -
zahlung . Ernst , Drantenstraße
166, IN . 159K *

Klavier mkaiift Kiest , Urban -
ktraße 26. 84/1 *

Kaufgesuche

i 7,70 !
! Ringe :

Giomm bisPlaiiuadjäll «!
Zohngebisie ! Ketten !
Mi ' '

Kilitämes sien !
biälle !

Glich -

ger , Neue Königsttaße Sl
). LI213/10 *

Holzräber 50- , 45- , 4H- , 55- ,
SOer Leiterwagen setgcnps Fa -
brikail , Klopplportwagcn , Sie -
fermagrn . Alle Reparaturen
an Korb - und Kinderwogen .
Korbmacher Weidlich . Brunnen -
straße 96. ( Firm - achten ! )

129g *

Rußhöhaerzucht . Ein Buch
für Ansönger . Mit zahlreichen
Illustrationen . I Marl . Buch -
Handlung BonvSrt « , Linden -
straße 5 ( Laden ) .

und einzelne Mobclstüdc sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in \
bester Aussübrnng Besichti¬
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Größte Rutfstchi bei Kranlbett
und Brbettslosigkeit . Kriegs -
beschädigt « erholten Rabatt .
Annonce mitbringen , Wert
S Marl . Lieferung frei Hau « .
Karfreitag 12— 2 geöffnet .

_ 1665k *

Mäbelkeedit an ledermann
Kleinste Anzadlnng . bequemste
Abzahlung , größte Rüdstchi .

Mandolin «, Gitarre , Laute .
Wandet Niandoline 35, —, Kon -
zextlaiile 65, — ( Unterricht 6, —
Monatshonorarl , eingespielt «
Moline mit Etui 45, —, Künst¬
lervioline 85, —. Ernst , Oto -
nienstraße 166, III , 1695k *

Friedenspia «», elegante », kreuz - I
soitigds , 1250, — , Nußbaum -
Piano , gebrauchte «, schwarze »,
1375, —, Taselklavier 545, —.
Ernst , Oranicnstraße 166, III .

ISVK * �

Telephon Alexandet 4245. 261 *

Sektkorke «, Weinkorken , be»
schiagnahmesret . sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
absälle . Schallplotien . Walzen .
auch zerbrochene , kaust Mat -

i lhöns . Alte Leipzigerstraße 21.

� 128. »*

Splralvostrer , Werkzeuge .
Filmadsäll «. Besterke . Uhren .

. Ringe . Ketten «sw kaust
MetolleinkousS - Zentrale . Kott -
lmserdamm 66 ( Hermann -
Play ) . _ _ im *

Psaablcheiu « kauft und be-
! letht Lethhau », Friedrichstr . 55.

_ _ __ _ _ _ _ _ _177L *
Spiealbohreel Brusselstr . 5.

1I7K *

Spkroldohrerl Brusselstr 5.
117. »*

Spirolbohreel Beusfelstr 5.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

117. »»

Elektrisch « Leitungsdrähte ,
Kabel . Litzen kaust preiswert
Säbel , Moabit , Kirchstraße 18,
vorn . *r 1775k *

Melallschmetze . John haust
Abfälle . Ländler bevorzugt .
Alte Jakobstraße 158 /Ede
HvllmoNnstroße ) . 260. » »

Lack«, für ganz helle Ware
bis 16,00 . und sämtliche
Makereiorttkel kousen Ge-
brüdet vorowski . Gnetsennu -
straße 5. Rollendors 2379.

240 « »

Landwehr . Müllerstraße 7,
eine Trepp «. Blaue Schilder
beachten . Karfreitag 12 —2 ge-
öffnet . _ _ _ 66 » '

Möbelfabrlk Georg Tennö
keit , Oranienstr . 172/175 . Große
Auswahl in Nußbaum - Wvl
nungsetnitchtungen . Küchen�
etnrtchtnngen , Eichen - Schlos -
» immer sowie Herren - und
Speisezimmer . __ 1765k *

Mädel in großer Auswahl .
komplette Wobnungs- Einrich -
hingen , sowie einzelne �Möbel
stüde zu
evenwell Zahlungserleichte -

billtgen Preisen .

ntngen . Rath . Elsosserstraße 44,
am Oranienburger Tor . ( 158. »*

> Brillante », Perle », Forb -
fteine , »eilen , Ringe . Zahn -
gebisse , Plaiino 7,60. Uhren
kauft Juwelier Fuß Sezdel -

. straße 32. Ede Spttielmarkt .
j _ _ _ _ _ 90 » »
i Borax , Bienenwachs , Pa -

rassin . Lade und ähnliches
kauft bestzahlenb Wolter ,

I Thaerftraße 6. l9lK *
i Platinabsälle per Gramm bis

1,80 Mark Ketten Ringe .
�Bestede , Uhren . Tafelaussäye .

Tresien . photographische Z! üd-
stände . Papiere , Gluhstiumps -
alche , alte Zahngebtsse . sal -
peterlaures Silber , deren Rüd -
stände und Gekrätze uiw kauft

I Platin - und Stlberfchmelzeret
\ Brob . Berlin . Copeniderstr 29
' Telephon Mvriyplay 8476.

Eigene Schmelze , direkt « Per -
j wermng . 171 *

Elektrisch « Leihingsdrähie ,
i Litzen , Kabel haust Alfred Schu -
�mann . Große Frankfurterftr . 31,
j vorn II . « 1744b *
| Deutsche lkreditlass «, Prinzen -

straße 54 ( Moritzplay ) , kaust ,
beleibt streng reell Hypotheken
Erbschosten Wertpapiere , Zins -
scheine , Sparbücher . Lebens -

l Policen , jede Höhe vorfpesen -
frei . ( Sofortige Geldauszoh .
lung . l

_ _ _ _ _ _ _ _

96K *
i Schallplatte «, zerbrochene , gut
; erhaliene . kaust , tauscht Ro-

ganz , Berlin , Oranienstr . 181.
_ _ _ _ 7532 *

Jrledeoslack «, Bletweiß ,
Malermaterial kauft Malerei

�Zöls , SW. . Rcucnburgerstr . 16.
i Morttzpla ? 5861 . 186. »*

Klavier , gebrauchtes , kaust
Janzeak , Luneburgerstraßc 4,
Gartenhaus l. ( Preisangabe . )

! . 159. »*

l Pia « » oder Flügel , eventuell
Taselklapier kaust Drescher ,
Neukölln Delbrüdstr 56, III .
( Preisosferten erwünscht . )

l595k *

krammophvnplatten . alte ober
zerbrochene , werben gegen neue
eingetauscht , zum festgesetzten. . . - . -.

■jfa - ' *' -

Elektrisch « Leitungsdrähte ,
Litzen , . Kabel laust Preiswert
Schumann , Peterancnstroße 25,
Hochparterre . Norden 558.

>71 6b *
Alte Paplerabfäll «, alte

Akten , Bücher usw. kaust zu
guten Preisen ab jeder Sta¬
tion Nnchemftein , Charlotten -
bürg , Windscheidstr . 3a. Fern -

i ruf Wilhelm 1589, 5676 . »

Unterricht
Polnisch , RuffTd ) . Englisch ,

Französisch . Deutsch , Schreiben ,
Spreche ». Grammatik , Aufsatz
grünblich . Kowalski . Cöpe -
niderstraße t45 , am Schlesitcken
Bahnhos . 76. »*

Manboli » «« . , Lantenspiel ,
Gilarrenspiel Dreimonatskurse
imr Persekten Ausbildung 6, —
Monatshonorar /zehnstündige
Slbnellknrse ) . Lehrinslrumente
billigst . Klaoier - BioNn - Schnell -
kurse . Ernst , Oranienstr . 166.

15957*

Englischen Unterricht für
Ansänget und Fortgeschnitene
sowie deutsche und sranzösische
Stunden etteill G. Swientv
Cborlottenburg , Stuttgarter -
vlatz 9. Kartenbau « r ? »

Verschiedenes

Darlehen gewährt ( auch Da -
njcnl Haas , Sonntagstr . 7, IV,
Bahnhof Stralau - Rummels -
bürg /2 —8. ) +' ,14 *

limgepreßt , modernisiert , um -
genäht� geioasci/cn , gefärbt , auf -
aearbettet werden vorjohrige
Domen - und Herrenhüte nach
den allerneueften Formen zu
billigen Preisen . Roseutholkr -
straße 20/21 , Putzgeschäst . 1955?

Gelddarleßen sofort auf Pfand -
scheine . Wertpapiere , Möbel .
Bergknecht , Alexandcrstraße 38.
„Selbstgeber� . ' - 55/6

m
Höchstpreise angekaui » Phonb - | Zehii Met ? BelohüuüA . Man -

. schetlknfiiops , vl - redig mit '
rweißem Stein , abzugeben . bei

Harenberg , Paulstr . 35. - 55/12

graphen - Kay . Aleranderplatz
und Filialen . Telephon König -
ftadt 49. 267,17 *

Posten Schader , Schivelbeiner -
straße 36, vorn IV rechts . +136 * I

verlangt Ed. Puls . Tempelhos
273 . »*

Mehrere slotte Zimmerleute
und krästige Arbeilshurchen
verlangt Lehr - und Versuchs -
Anstalt für Seidenkaninchen -
Zucht G. m. b. H. , Berlin -
Fricdrichsfeld «, Marzahner
Cbaussee . - ( 89

Kontoristinnen , tüchtige , nicht
unter 18 Jahren , mit guter
Handschrist , sesert gesucht . Mel¬
dungen 12 —2 Uhr mittags oder
5— i Uhr abends . A. Jan -
dors u. Co. , Belle - Alliance -
Straße 1/2. _ _ _ 1645k

Lebrsräulei « für Kontor ,
Expedition suchen Maitasse u.

�Frankfurter , Belle - Allionce -
straße 92. 19376

Schulmädchen für leichte Ar -
bett nachmittags verlangt
Papierhandlung , Markgrafen -
straße 8. . . � 1940b

Botcnsraue « sofort verlaitgl
Ausaalestelle Äreiscnbagener -
straße 22. *

Botenfrauen werden eingestellt
„ Bonväns ' - Speditton . Peters¬
burger Phatz 4. «

Botenfrau stellt «in �vor�
wärt ? " . Spedition , Wilmers -
dörf , Wilbclmsäne 27. P. Schn -
bert . *

Botensraue » verlangt für die
Bezirke Kaminerstraße . Hutten - -
straße . Bvrwätts� , Cbarlottcn -

. bürg , Sefenheimerstraße 1.
Meldungen von lO ' A—1 / und
- 4 - 6 Uhr . �

Frau « » zum Zeitungsau «.
trageu sucht „<Vornärts " . ?lt ; g-
gabcstclle Alt - Boxbagen 56,
Laben . »

Fraueu zum Zeitungsaus -
tragen sucht „ Vorwärts ' ,
Lindenstraße 3, Laden . *

! � ZeituugSausträgerln verlangt
Spediiwn Weißeniee . Berliner
Allee II . »

I Zeitangsträgrefu sosori ver -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße . si . Laden _

*

Zeltungsausträgeri « verlangt
Bernsee . Steglitz , Mommlen -
stzr. 59. *

ZettutigSausträgerinverlangt
„ Vorwärts " - Spedition Schöne »
berg , Meintngersttäße 9. »

ZeitungSausirägerin »«» kön-
nen sich melden „ Vorwärts " -
Aüsgadesielle,LatisitzcrpIatzl4/15 .

ZeitungsauStrSgerinne » wer -
den sofort eingestellt „ Bor -
wärt ? - Spedition . Markus -
straße 36,

_ _ _

»

Austrägers » verlangt Trcp -
tow , Kiesholzstraße 412. . vorn
I rechts , Ede Elscnstraße . _

*

Frauen zum Zeiiungsäu »-
tragen ( Tour Metzerftraße )
stellt sofort ein „ Vorwärts " -
Spedition , Ackerstraße 174, am
Koppcuplatz . _

•

Botenfrauen zum L April
stellt ein „ Vorwärts " - Spebi -
tion , Bacrwaldstraße 42. Tour
Am Urban - Krankenhause . *

Schlosser
verlangt 280515 *

Dlilitürfahrzeugfadrtk
Wmil Hrinirke Slktieugesell ,
schaft , Berlin - Marieudorf .

_ ( SroBbtertnltr . 18.

_ _

Für mein Fabiikgebände suche
>ch einen tüchlsgen , nicht allzu

der
Intlfl -
jäh¬
rt »«

ckhnli »« Stellung inneqebabt dal .
O, Pos « * , Fabrik IBr Mililär -

AusrBstungen , 1938b
Schlesisch « Straße 18. _

mcil luuystHVis, atsu�s

Wächtn.

Geübte Tischler
für Speisezimmer und Herren -
« immer 1 u ch I 1342

Berliner Möbel-Fabrik*-. ";
_ Cuorystraße 34.

_

Tischler
Maler

«halten sosort Anstellung Mel -
düngen Boyltr . 8, Werkstatt .

z. Werllieim : ? .
WSchtee

sucht RachNvach ( Gesellschaft ,
Evarloitendurg . tvlommsen -

trotze
Iis . Steglty . Ahorn .

ratze l . _
127 «'

Fkhrwüdchr «
Hfac Kontor und Lager per sofort
oder i. April gesucht . Bedingung
einsöhrlger Besuch derOberklasse
Meldung mil Schulzeugnissen .

Jona * » A Co . ,
ve » « . vlliane « . Str . 7 —10 .

Schiosser ,
Dreher ,
Einrichter

weiden lofort oerlangt 31/5 *

Masclioeiilabrik fogeler,
Alt . Moabit I ,

gegenüber dem Lehrter Haupt -

_ bahnhos .

_ _

Sofort go ucht I

SWIn od. SilWän
aus glatte , schwache Zchwarzdiech -
arb . . pers . eingea > b. V. j » » It « »
Brritu SW. «harlottensir . i »«

ÄIDlU siklrrörriller iktwoktnvt + st

UörM «»ö MöMer
ündon Ltollung bei S797B *

Heymanfl d Schmidl Ä. - G. ,

« rlßere Anzahl BADlf Gf

Bdjltttneifier
attf einfache Hufeifenarbeitrn
foforl und später oerlangt *

Alei . Herman G. m. b. H,,
Berlin N 20, Panlüraße 29.

und Bcrltn - Drmprlhos .
Katler - Wllbelni - Slraxe 10— 11.

liiDmHei nno MWMMlslkl
mit Gelegenheit zum Einarbeiten an der ZtnkrolaHon in
dauernde Slellung für sofort aber später gesucht . Schrift .
licht Meldungen an C. Boriseta , Cttpenlrk .
Sadnhofstraße 42, erbeten . 194Ld

Bauschlosser » » »

Warmnieter
verlangen sofort 27052 '

Bacchler u. Paasch « ,
Kunstschmiede G. m. b. H.

Berlin - Mariendorf
Echöueberger Straße . 97.

Schlosser ,
Schweitzer ,
Schweitzerinne «
stell ! ein Soegmann floyroaidau .
Neue Königstr . 10.

perkehtv

ZebaeilieiseomAedei '
psr sofort gesucht bei 9836 L

Max louis vorm . J . Louis ,
Metallschraubenfabrik und Fassondreherei ,

Berlina Weißensee ,
Langhanaatr . 132 —184 .

Tüchtige

IReparatur ' IKdklkbnikdc
füt dringende Hrereeorbeltcn sofort gesucht .

Offerten mit Zeugnisabschriften und Lohniordeningen an

folenslis & Zöllner, Abraombetrlebe ,
Ammrudorf tzei Halle a - d . Sa - , Laagestr . 17 .

28072

Tischler - ma

aus kielernc Bureaumöbel per -
langen Koiiieczny u. Linde -
mann . Frankfu . ter Alle « 307.

perfekt N> Reparaturen aller Viaichinen . »ertraut mit Licht -
und Krastaniaaen , ach » zum 1. April t »ll tat dauernde
Stellung gesucht . 8782

Schriftliche Angebot « mit iiohnanfpeüchen m

Ed . Puls , Tempelhof ,
Germaniastraste 157/158 .

ier ■ nn
Mr sofort gesucht . ' äMS

Brenner St Co.

ßSüsssei -»
oMec

iuch » 27992 +
Maschinrnsabrik tftr Acht - und

Fördrranlagrn , Teltow .

Betriebs-

scblosser,
der auch die Wartung der
eleftnfchcii Anlagen und
Maschinen übernehmen
kann , suchen 27. 62*

Benz & Cie, «.-8.1
Charlottenburg
Salzufer 2 —3 .

ElmenbntaB - nnd Tiefbtta - Geaellacbnft m. ta . H.

Berlin W . 15 , Uhlandstr . 159 .

40 Masehinenfürmer
'

und mehrere

Qußputzer
sucht sofort tms *

Härtung Aktiengesellschaft ,

Berlin - Lichtenberg , ,
Kerabere - MIraBe 128/124 .

Putzer 35/11

traf Phoiolrii » « « verlangt
Strotz . <ör. Franfsurter Str . 13,

stellt ein 2802S
»talk «! ' . Kottbuser User 30.

Geübte G« MM! krtN » Ntll
aus Kurtzbrtete oerlatigl

M Krause, 36/10

_ Nlexandrinenstr . llll . _
Kontoristin ,

Anfänger , n, gute Handschrist ,
Schreibmaschine , per sosort oder
1. April gesucht . . 35/18

Jona « » A Co . ,
Belle . Alliauce - Str . 7 - 1 « .



Litauische yulöigung .
Die Litauische Delegation hat , wie W. T . B. meldet , aus

Anlaß der Anerkennung des unabhängigen litauischen
Staates an den Kaiser ein Telegramm gesandt :

Euer Masesiät erlauben sich der Präsident und die Delegation
der litauischen Tarhbe , welcher der Herr Reichskanzler heute die
Anerkennung der Unabhängigkeit Litauens ausgesprochen hat , den
tiefgefühltesten und unauslöschlichen Dank dafür
auszusprechen , - daß das große , mächrige Deutsche Reich dein durch
Jahrhunderte hindurch so schwer leidenden litauischen Volke die
Freiheit gegeben und seine Unabhängigkeit als erste Macht aner¬
kannt hqt .

In der Antwort heißt es :
Ich habe mich gefrent , daß der Siegeszug meiner Truppen

Litauen vom rusfischen Jeche befreit und es mir ermöglicht hat ,
Litauen als freien und unabhängigen Staat wieder -
berzusieklen . Die Unterdrückung seines nationalen
Lebens hat damit nach langer trüber Zeit ihr Ende er -
reicht . Ich hoffe zuversichtlich , daß Litauen rasch als Staat er -
blühen wird und daß die engen Beziehungen , die es fortan mit
dem Deutschen Reiche verbinden sollen , diese Entwicklung sichern
und fördern werden .

Mittlerweile erläßt ' der litauische Natronalrat in
Lausanne einen Protestschrei nach dem andern !

die Vorgänge im fernen Gstea .
Semenows Bewegnttg .

Lmsterda « , 25 . März . Einem hiesigen Blatte zufolge meldet
die . Times ' aus Peking : Die von dem Kosakenoffisier Semenow
organisierte Bewegung findet überall energisöbe Unterstützung . In -
folgedesien war es ihm möglich , Karemskaja auis neue zu
besetzen , wodurch seine Truppen die Eisenbahnlinien beherrschen
und einen Sammelpunkt für alle antibolschewistischen Elemente in
Dstsibirien bilden können . Obwohl 15 OOl) Bolschewisten Wladi¬
wostok noch besetzt halten , beherrschen die fremden Kriegsschiffe
die Stadt , deren Vorräte sich in den Händen der Zollbehörden
definden .

Sozialrevolutionäre uaü öolfchewiki .
Stockholm , 26 . März . Frau Kollontap , die eine große

Rolle bei der Durchführung der Dekrete über den Mutter - ,
Frauen - und Kinderichutz gespielt hat , ist dem Beispiel der
sozialrevolutionären Minister gefolgt und hat gleichfalls d e -
missioniert . Der Marineminister D y b i e n k o , besten
Berhaftung gemeldet wurde , ist drei Tage vor seiner Ver -
Haftung von seinem Posten zurückgetreten . Die ausgeschiedenen
Minister sind durch maximalistische Mitglieder bes Sowjets
ersetzt worden .

sfe - artige Auffastunz «rtc twMge ALkchr von unseres sonKgen 7VezirkS ? auptmannschafk in SiiiAi noch Hen für
Denkweise sei . Deshalb waren wir diesmal schon vorbereitet . In ihre Pferde . Di - Gemeindevorstehung in St . Martin erhielt

Der künftige polnische Mmifterpräftüent .
Warschau , 26 . März . Wie „ Kurser Warszawski ' erfährt ,

bat der polnische Regentschaftsrat die Kandidatur des ehe -
maligen Finanzministers SteszkowSki für den Posten
des künftigen Ministerpräsidenten den Okkupationsbehörden

zur Bestätigung präsentiert .

Das luxemburgische Ministerium
öemistiomert .

Luxemburg , 23 . März . Das Ministerium Kauffmann
hat wegen Meinungsverschiedenheiten mit der Kammermajorität
und dem Staatsrat in der Frage der Vcrfaffungsrevision seine
Entlassung eingereicht . Die Regierung will das a l l �
gemeine Stimmrecht einführen . Eine knappe liberal
sozialistische Äammermajorität fordert dazu auch die Revision
der Verfassungsbestimmungen über die Souveränität .
Der Staatsrat ist gegen beides .

Wirklichkeit ist dieser Satz das A und O der Politik , welche die
Sozialdemokratische Partei seit Kriegsbpginn konsequent und un -
unterbrochen treibt , und die sich etwa in dem Satz zusammenfassen
läßt : Politisch stets zur Verständigung , militärisch zur Abwehr jeden
Angriffes bereit . Die Situationen bringen es mit sich , daß bald
das eine , bald das andere Moment stärker betont werden muß . Aber
wenn darin alldeutsche Blätter eine Aenderung unseres Stand -
Punktes sehen , so beweist das nur , wie wenig sie den sozialdemo -
kratischen Standpunkt kennen oder vielmehA wie sehr fie ihre Leser
il » allgemeinen über die wirkliche Stellung der Sozialdemokratie
irreführen .

Daß ivir unseren Standpunkt nicbt im mindesten geändert
haben , muß der Artikel der „ Täglichen Rundschau ' selbst zugestehen ,
da er sich im weiteren sehr darüber erbost , daß wir auch auS dem

Sieg die Konsequenz der Verständigung ziehen .

der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 25. März . Unsere ' Unterseeboote haben auf de « uörd

lrcheu LriegSschauplatz 22000 Br . R. - T. feindlichen Handelsschiffs
ramnS vernichlet . Die Erfolge wurden vorwiegend an der englischen
Ostküste bei besonders starker feindlicher Gegenwirkung erzielt . Unter
den versenkten Schiffen waren zwei größere englische tiefbeladene
Dampfer : Ein großer tiefbeladener , zur Täuschung unserer Unter «
seeboote über das ganze Schiff bunt bemalter Dampfer wurde aus
stark gesichertem Gcleitzug herausgeschossen . Den Hauptanleil an
diesen Erfolgen hat Oberleutnant z. S . Menzel .

Der Chef deZ Admiralstabes der Marine .

u 45 in Zerrol .
Madrid , 25 . März . ( HavaS . ) Das Unterseeboot , das sich in -

folge Seeschadens in den Hafen von Ferro ! geflüchtet hat , ist das
Unterseeboot 48 . Nach seiner Einfahrt in den Hafen wurden
die Schiffsschrauben und das Kriegsmaterial aus dem Boote ent «
lernt und es unter strenge Bewachung mehrerer Torpedoboote ge -
stellt . Der Kommandant begab sich an Land und machte den See -
behörden seinen Besuch . Die Mehrzahl der 80 Mann betragenden
Besatzung wird in Alcala de HenareS iuteraiert werden .

Der internationale fiüel unü üie Möeutfthen
Die „ Deutsche Zeitimg ' hetzt immer noch hinter LichnowSky

her und veröffentlich ! gegen ihn eine Zuschrift , die mit folgenden
Worten beginnt :

„ Die Denkschrift des Fürsten LichnowSky berechtigt zu der
Frage , ob Männer internalionalen Adels , wie es . die Sich -
uowskyS sind , überhaupt sich dazu eignen , im diplomatiichen
Dienste die nationale Politik eines modernen Volksftaates zu
vertreten . ' ch

Die Jnteruationalität des hohen Adels tritt wohl nirgends so
stark in die Erscheinung , wie in den regierenden Fürsten «
äusern . Der Deutsch « Kaiser hat z. B. eine Engländerin

zur Mutter , zu seinen Ahnen rechnet er unter vielen anderen

Richtdeutschen den französischen Admiral Colligny . Trotzdem tritt

gerade die . Deutsche Zeitung ' mit größter Entschiedenheil für das

alleinige und ausschließliche Recht des Kaisers ein , Frieden zu
schließen .

_

Mte Leier .
WaS vorauszusehen war . ist eingetreten . Ein alldeutsches Blatt ,

die „ Tägl . Rundschau " konstatiert eine „ Wandlung und Bekehrung
des . Vorwärts ' weil wir in unserer Betrachtung der Lage am

Dienstag dem Sinne nach ungefähr geschrieben haben : Wenn die

Gegner die Verständigung nichl wollen , dann begrüßen wir den

militärischen Sieg , der sie von dem Wahn heilt , daß ein Frieden

auf Kosten der deutschen Niederlage zu erhatten sei . — Ungefähr
dasselbe habe « wir nach den großen Grfolgeu in Rumänien und

Italien geschrieb « , und jedesmal tat ei » Teil der alldeutschen

K- xfie toxäbec jchr gch - u- t uafe Kellte es ja dar . ghs ob crae

Krankenversicherung unö wochenhilfe
während des Krieges .

Der Bundesrat hat eine Verordnung erlassen , durch deren
§ 1 während des Krieges die Durchführung der Bekanntmachung
vom 22 . November 1917 erleichtert wird . Die daselbst vorgesehene
Erhöhung des Grundlohnes von 5 und 6 M. auf 8 und 10 M. kann
danach ohne Satzungsänderung durch den Kassen
vorstand beschlossen werden . Eine solche Beschlutzfassung bedar
der Zustimmung des Oberversicherungsamts . Au
Grund des ß 2 wird den Kassenmitgliedern während der weiteren
Dauer des Krieges aus Gründen der Ersparnis und infolge der
Papierknappheit nur auf ausdrücklichen Antrag ein Ab -
druck der Satzungsänderung zugewiesen . Außerdem können die
Mitglieder jederzeit einen Abdruck der Satzung und ihrer Aqnde
rung während der üblichen Geschäftszait in den Geschäftsräumen
der Kasse einsehen . Durch Z 3 wird bestimmt , um Zweifeln in der
Praxis zu begegnen , daß auch diejenigen auf volle Wochen
Hilfe aus Kassenmitteln Anspruch haben , denen mit Rücksicht au
vertragsmäßige Sachleistungen ihver Arbeitgeber unter ent '
sprechender Kürzung ihrer Beiträge die Barleistungen der Kasse
nicht gezahlt oder gekürzt werden . Der Arbeitgeber hat der Kasse
dafür nichts zu erstatten . Eine einfache Beschlußfassung
durch den Kassenvorstand und die Zustimmung des Verncherungs
amtes wird für genügend erklärt , die ermäßigten Beiträge ent -
sprechend der Steigerung der Kassenausgaben infolge dieser
Wochenhilfe zu erhöhen . Nach § 4 tritt die Durchführung dieser
Verordnung sofort in Kraft . Da § 3 nur klärend aufzufassen ist ,
gill er rückwirkend , somit vom 3. Dezember 1914 ab , wodurch
in dieser Zeit schon rechtskräftig entschiedene oder noch schwebende
Streitfälle in den Genutz dieser neuen Auffassung
treten können .

Die vaterlanüsparSei alsHpitzelorganifation
Aus München schreibt man uns :
Bor einiger Zeit brackit « die klerikale „ Donau » Zeitung ' , daS

Organ Pickilers , einen aufsehenerregenden Artikel über die berüch
tigt « dritte Abteilung des seligen russischen Zarismus , in dem sie
den ganzen gesellschaftlichen und politischen Morast ' dieses System «
aufrollte . Au die Schilderung des russischen SpitzeltnmS und seiner
Folgen knüpfte die . Donau - Zeitung " die Frage , ob etwa « Der -
artiges auch in einem . monarchischen ' Staate — als ob Rußland
damals kein monarchischer Staat gewesen wäre — möglich sei und
sie deutete an , daß die Sandtagsverhandlungen darüber Klarheit
bringen würden .

Diese Klärung ist nun erfolgt und zwar durch eine Jnter
pevation ver sozialdemokratischen Fraktion im bayeri ' chen Landtag .

�>er Begründer der Interpellation , Genosse Schmid , hat nämlich
auf ein Merkblatt der . Deutschen BaterlandSpartef
hingewiesen , das daS wahre Gesicht dieser angeblich nur der Ge
schlossenheit deS deutschen Volkes dienenden Organisation zeigt . Nach
diesem aus Berlin kommenden Merkblatt — der bayerische Minister des

Innern v. Brettreich nannte es oin im schlimmen Sinne bemerkbares
Merkblatt — steht fest , daß die Ueberpalrioten der Vaterlandspartei
Schnüffelsinrichtungen zu schliffen gedenken ( oder schon
geschaffen haben ? ) , die man ungefähr als patriotische „ Schwarze
Hand ' bezeichnen kann . Vor allen Dingen suchen sie sich die

Frauen in großen : Matzstabe dienstbar zu machen , die die p o l i -

tische Gesinnung der Staatsbürger auskund -
schuften und vermerken sollen . Nach dem Merkblatt sst eS Auf
gäbe der vaterländischen Damen , in wichtigen Amtsstuben ,
wie Polizeidirektionen , KriegSberatunzsstellen usw . ihre politische
Schnüffelei z » betreiben .

Was aber geschieht mit dem «schnüffelten Material , mit den
Namen der belauschten Personen ? » Geht es nach Berlin , um in
der P a ß f r a g e und anderen Dingen wegen politischer Unzw
verläisigkeil schifimieren zu können ? ' Diese Frage warf der Ver '
treter der Sozialdemokraten im bayerischen Landtag mit Recht auf .
In der Tat scheint man , nach mancherlei zu urteilen , in Berlin
über die politische Zuverlässigkeit oder . Nichtzuverlässtgkeit ' mancher
bayerischer Patzbesitzer entsprechend unterrichtet zu sein . Hier drängt
sich die Frage auf , ob die „ Schwarze Hand ' der Baterlandspaetei
bereits wirksam geworden ist .

Die bayerische Regierung ist in der Jnterpellationßsitzung von
den politischen RusfisizierungSbesirebungen zaristischen Etiles , wie

sie die Mannen der Ueberpatrioten von der BaterkandSpartei aus -

geheckt haben , entschieden abgerllckr . Der Kriegsminister v. Helling -
rath sprach nur mit Verachtung von dem weiblichen und

männlichen Denunzianten tum . das bei ihm nie Gehör und

Beachtung finden werde . Auch der Minister des Innern v. Brett -
reich fand scharfe Worte gegen diese unerhörten politischen
Veriumpfungsversuche . Wie steht es aber im übrigen

eich ? Man erschaudert bei dem Gedanken , i « welche
Zustände wir hineinsteuern , wenn in den übrigen Teilen
Deutschlands dieses dunkle Treiben seine volle Entfaltung erhalten
könnte . In Berlin sollen ja gewisse Amtsstellen den Ueberpatrioten
der Vaterlandspartei mehr gewogen sein . Abu da mutz man doch
fragen : Ist es noch länger zu verantworten , daß diese m der
Außenpolitik genug Schaden stiftende Gesellschaft ihr gemeingefähr «
liches Tun auch aus die inneren Organe deS Landes ausdehnt
und da » politische Leben noch mehr vergiftet , als es bisher ge -
sckehen ist ? Wahrhastig , der Reichstag sollte hier nach dem Rechten
sehen . _

Die Herzogin von Mecklenburg läßt
requirieren !

In einer Anfrage des Abgeordneten Dr . Pogacnik an den

den Auftrag , dem Schlosse ungefähr 10 000 Kilogramm Heu zu bc -
schaffen und hat die Lieferung unker die Grundbesitzer in der Ge -
meinde zu je 200 bis 300 Kilogramm aufgeteilt . Die Grundbesitzer
befinden sich selbst in der größten Verlegenheit wegen
der Ernährung ihres eigenen Viehs . Sie werden ge -
zwungen , ihr Arbeitsvieh der Landesschlachiviehstelle zu verkaufen ;
die Landesstelle kann nicht einmal alles übernehmen . Jnfolgedessev
können sie auch kein Heu mehr abgeben . Für den Staat haben alle
alles abgegeben , was gefordert wurde , obwohl zu ihrem eigenen
großen Schaden . Die Bezirkshauptmaimschaft hat auch kundgemacht ,
daß sie infolge des Futtermangels die weitere Requierierung des

Heus unterlasse . Und nun auf einmal eine neue Ablieferung , und

zwar nicht für den Staat , sondern für das Schloß , das im Vergleich
mit anderen Grundbesitzern gewiß selbst mehr Futter besitzt and

auch die Pferde nur zum Vergnügen Mt , während die Bauern bei
der Viehzucht großen Schaden leiden . Weil die Bauern das an -

geforderte Heu für das Schloß nicht freiwillig ablieferten , erhielt
der Bürgermeister in St . Martin den ' Auftrag , daß er selbst
mit dem Gendarmen von Haus zu Haus requi -

r i e c e u müsse . Aus Furcht vor dem Gendarmen haben einige
daS Heu tatsächlich gegeben , andere jedoch nicht . Im Dorfe Kostwv -
nica wollte auch kein Gemeinderat requirieren gehen , weil die Leute

selbst für ihr eigenes Vieh kein Heu haben . Der Gendarm hat

darauf angedroht , daß der Gemeinderat eingesperrt

werde , ins Dorf aber würden Soldaten kommen , die das ganze

> eu requirieren würden .

Minister fstr Landesverteidigung wird folgendes erzählt : Im Schlosse
Wagensberg der Gemeinde S t. Martin bei Littai in
Ära in wohnt die Herzogin von Mecklenburg . Sie hält

zu ihrem Vergnügen nicht zu ihrem Bedarf ) sechs Pferde . Das

Schloß hat selbst genug Gcundbefitz und hat auch selbst genügend

geeratet , doch trotzdem verlaugt bic Kerzogi « v » « der tMJgßejS « cae gewijje Zatzt Ta » ! s euz .

Oldenburg macht Schule . Zu dieser Notiz im „ Vorwärts " vom
13. März er . teilt uns der Rechtsbeiswnd des Herrn Dr . Adler -

Salzwedel berichtigend mit , daß sein Klient die Aeuherung „ Je

mehr Rote fielen usw . " weder dem Wortlaut noch dem Sinne nach

getan habe .

Sie schwindeln aus Prinzip . Eine Anzahl alldeutscher Blätter ,

an der Spitze der „ Tag " , glauben etwas besonders Geistvolles zu
tun , wenn sie bei der Besprechung der jetzigen Siegesmeldunger .
daS angebliche Wort Scheidemanns hervorholen : „ Ein Narr , der

noch cm den Sieg glaubt ! '
* und daran höhnische Bemerkungen

knüpfen .
Dieses Wort ist bekanntlich nichts als eine fener� vielen Ver¬

drehungen , wie sie aus dem Arsenal der alldeutschen Schmutz -

wafsen in großer Zahl hervorgegangen sind . An dieser Stelle ist

wiederholt festgestellt worden , daß Scheidemann jenes Wort nie¬

mals gesprochen , sondern lediglich den für einen Narren erklärt

hat , der an einen so zerschmetternden Sieg d « einen oder

anderen Seite glaube , daß der Sieger den Besiegten einfach d c

Friedcnsbedingungen würde diktieren können . Ein

Beweis dafür , daß Schsidemann etwas anderes gesagt habe , ist von

alldeutt ' cher Seite niemals angetreten oder versucht wurden . Wenn

jetzt alldeutsche Blätter gleichwohl auf dem gefälschten Zitat herum -

reiten , so kennzeichnet das die Hartnäckigksit , mit der sich die aif;, '

deutsche Agitation an ihre Lieben klammert .

DaS fromme Blatt der Sklavenhalter . Was unsere Feinde tutz

oder je getan haben , ist bekanntlich nur ihrer verderbten Schlechttgr

feit zuzuschreiben . So kann es nicht weiter verwundern , wenn c : u

Berliner Blatt die amerikanische Sllavenbefreiung durch die Nord -

staaten als eine große Gemeinheit der dreimal verfluchten • ynnkc . ep

hinstellt . Das Eintreten Abraham Lincolns für die Sache der

Sklaven sei nichts als eine Stimmungsmache gewesen , der

Beschluß der Nordstaaten auf Aufhebung der Sklaverei war cm

geineütec Verfassungsbruch . « Die Human itätsph rasen �
weiter — , „ mit denen die Nordstaaten ihre� Kriegserklärung geget

die Südstaaten einwickelten , hatten wenig Berechtigung »

denn die Sklaven wurden von ihren Herren besser behandele -

und verpflegt als freie Arbeiter . " „ � r
Welches ist das Blatt , das so schwacmeri,ch noch mich 50 JaljiCL

für die Sache der amerikanischen Sklavenhalter und der Sklaverei

eintritt ? — Es ist der fromme , christliche . Protest - i - tssch - orilpd «? ::

. Reichsbote ' .

_ _

Lette Nackrichten .
Der seckfte Schlachtag .

Berli » , 26 . März . Der . 26 . März al ? sechster Tag der

großen deutsche « Berteidigungsoffrustve sieht unsere Armeen «ach

wie vor in ununterbrochene « Großkämpfcn siegreich West -

wärts schreite «. Starke , von weither herangeführte feindliche

Reserven konnte » trotz verzweifelter Wehr und Gegenwehr den

deutsche « Ansturm nicht aufhalten . Die blutigen Verluste

der Engländer und ihrer Hilfsvölker steigern sich z « unge¬

heuren Zahle » . Sie übertreffen alles bisher Dagewesene .

Weder in Rußland noch in Italien waren die Opfer von solcher

Höhe . Diese Tatsache erklärt sich aus dem zähen Widerstand der

Brtteu und ihren massierten , von Franzosen und Amcrikaneru

unterstützten Gegenangriffen . Dazu kommt , daß die englische In -

fanterie unterij dem Kurzfrner ihrer eigenen Artil¬

lerie leidet , sieine große Anzahl englischer Divisionen ist gänzlich

aufgerieben . Inzwischen hat der englische Funkdienst fc » ft «
ringen Verluste der unentwegt a n g r e ifesK�D
Deutsche « zugegeben . Infolge des säst täglich herrscheite «

NebelS seien sie oft unbemerkt an die englischen Stellungen heran -

gekommen . Die auch nach einer Woche nicht nachlassende Wucht

de ? deutschen Stoßes muß selbst das Reuterbureau bekennen . Der

betreffende Bericht des 26. März meldet : „ Der Niesenkampf dauert

ununterbrochen fort , ohne daß die Kraft des Feindes merklich ab -

nimmt . " Er fügt hinzu : „ Die englischen Truppen ziehen sich lang -

fam zurück und vernichten alles . " Der deuUche Heeresbericht hatte

brreits die Verwüstung französische « Landes durch die Engländer

gemeldet . Auch das amtliche englisch « Bureau stellt nunmehr diese

Tatsache fest . Die deutsche Beute wächst weiterhin . Auch die

Grfangenenzahl hat sich wiederum erhöht . Der

Erfolg eines jeden Schlachttages wird vv « dem nächsten überboten ,

den « in breiter Front hat bereits die Verfolgung des geschlagenen

Feindes begonnen !
�

Schlachtbericht des englischen Kriegsamts .
London , 35. März . Das Kriegsamt meldet : Während des Vor¬

mittags dps 25 . März schlugen unsere Truppen auf einer

Front von der Somme bis nördlich von Naucourt

andauernde heftige Angriffe mit völligem Erfolg ab .

Dem Feinde wurden durch unsere Artillerie und Maschinengewehre

' chwere Verluste zugefügt , während unsere ntedcigfliegenden Flug -

zeuge weiter hinten vorrückende feindliche Abteilungen wiederholt

angriffen . Ein am Nachmittag von frischen feindlichen Truppen
unternommener heftiger Angriff ermöglichte es ihnen , westlich und

üdwestlich von Bapaume m dec Richtung auf Coucelette

Fortschritte zu machen . Südlich von Peronne wurden unsere
Truppen cm einigen Stellen westlich der Somme etwas zurück -

gedrängt , während es dem Feinde weiter südlich gelang ,
einige Fortschritte zu machen und NeSl ' e uite Guiscard

zu nehmen . Französische Verstärkungen treffen in dieser Gegend
ein . Unsere Truppen sind , obivohl ermüdet , guten Mutes und

kämpfen glänzend . Der Feind drückt nur unter schweren Opfern
vor . Unsere Verluste ' an Material jiud groß und



GeweMMetWuns
Tic Gewerkschaften und der Bund der Krieg ? «
beschädigten « nd ehemaligen Kriegsteilnehmer .

Eine Konferen , der Bar st Sude der freien Bewerk .
frästen , dio am 25. März 1918 unter dem Borsitz de « Reichstag «
abgeordneten Legion tagte , hat in eingehender Aussprache aur
Frage der Kriegsbeschädigten - und KriegSicilnebmerorganisalion
Stellung genommen . Die Konferenz faßte nahezu einstimmig
folgenden Beschlutz ;

. Die Konferenz steht keinen Anlaß , zu dem Bunde der
Kriegsbeschädigte » und ehemaligen Kriegsteilnehmer in de für -
wartendem oder ablehnendem Sinne Stellung zu
nehmen . Gegen die Förderung de « Bundes durch
Gewerkschaftsfunktionär « best ehe « kein « Be -
stinken . Eine Verpflichtung in dieser Hinsicht kann jedoch
niemand auferlegt werden . Die Entsendung einer Ber -
tretung zu dem einberufenen Bundestag wird der General -
kommisston onheimgestcllt . �

Wie wir kören , hat die Teuerolkommisston bereit » beschloffen
sich auf dem Bundestage des Bunde » der Kriegsbeschädigten und

ehemalige » Kriegsteilnehmer in Weimar durch Stadtrat Sassen -
b ach - Berlin Untreren zu lasten .

Auch die Hirsch - Dunckerschen Gewer kverein « entsenden eine Ver¬

tretung nach Weimar . Bon den Thristlichen Gewerkschafte « liegt
uoch keine endgültige Zusage vor .

Die
blieben .

ge -

Industrie und Kandel .
Die Preise für Eise « n « d Kohle .

Preise für Kohle und Eisen find unverändert
Die Jndustriekönige haben sich mit der Ablehnung

ihrer Wünsche still abgefunden . , welche ungewöhnliche Ve -

scheidenheit sich wohl unschwer daraus erklärt , daß den hoch -
mögenden Herren der Daimler - Skandal doch etwas

heilsame Furcht eingeflößt hat . Aber allzti streng ist die Re -

gimtng mit den Herren nicht ins ' Gericht gegangen , ins -
besondere sind ihnen die großen Verdienste aus der AuSftthr

nicht beschnitten worden . Die . Frankfurter Ztg . - berichtet :
. . . Zwar warm die Klogm sder Kohlen Herren ) nicht tm

Einklang zu bringen m- it dm guten BetriedSon »weisen , die einer
Reihe von Zeche « Erhöhungen der Dividenden gestatteten ( Aren -
deng von LS auf 80 Proz . , KomgSborn von IS auf 18 yroz . ,
Aplerbeck von 10 auf 13 Proz . ) , aber es darf nicht unerwähnt
bleibm . daß sich im lau senden Jahne die BetriedSnderschüste
bisher erheblich verringert habm , und zwar unter dem Einfluß
des Wagenmangele , der die Zechen zu bedentcndm Lagerunge «
von Komm - und Kolswengen zwingt , wodurch sethftverständlich
hie Selbstkosten gesteigert werden . Der Ausgleich erfolgt ge -
wöhnlich erst dann , wmn die Gestellung größerer Wagmmeimen
die verstärkte Abfuhr von dm Lägern gestattet . Von d- iesm Gesichts¬
punkten ausgehend Haide das Kcchlmspndikat beim Handelsminister
vom 1. April 1918 ab für di « Zechm eine durchschnittlich « Erhöhung
von L— S M. per Tonne Kohle gefordert . Der Handelsminister
hat dm Antrag abschlägig beschieden , und zwar nach längerm
Verhandlungm , bei denm auch die Frag « der AnCland » -

• gewinne der Zechm « ine groß « Rolle spielte . We bekannt .

hat das Kohlen shndikat au » diesen Verkäufm Millionen »

gewinn « erzielt , die nach einem Hernien Prozent ua Im Abzug

fast ganz den Zechm des Syndikat « zugefallen sind . Diese ®e -

Winne aus dm AuSlandSgeschästm » < nm Gegenstand von Vi. r -

Handlungen innerhalb einer parlamentarisclMl Kommission , und

ein Zentrumsabgeordneter ( Erzberger ) hat . dabei die Forvenmg
erhoben , daß die Zechm durch den Staat veranlaßt werden sollten ,

diese Extragewinn « dein Siaatssäckel Zurückzugeben . Zu einem

solchen Vorgehen hat sich der HandelSminister jedoch nicht ent -

schließen können . Man wird den Zechm vielmehr die bisherigen

Extragewinne dieser Art nicht allein im vollen Ilmfange belassen ,
sondern sie rntch künftig unberührt lassen . Dies « Mehrgewinne

sind aber als an sr eichend angele hm wordm , um die Erhöhung

der ' Jelbstkostm auSzugteichm . An » diesen Gründe » wurde «ine

darüber hntausyehmde Forderung nach Erhöhung der Pooise

abgelehnt . /
Nun sollt « sich dm Reichstag die Sache nicht ans der

Hand nehmen lasten und ein kräftiaeS Wörtchen riskieren .

Wir haben an dieser Stelle schon öfters darauf verwiesen .

daß die Kohlen - , Eisen - und Kaliindustrie . wie llberlpitwt

jede ozportierende Industrie aus dem NuslandSgeschäfl

riesigen Gewinn zieht . Dem neutralen Käufer werden nicht

nur höher « Preise abverlangt , ihm werden auch diese Preise
auf Grund der Friedenswahrung der Mark in ausländischen

Zahlungsmitteln auf Weisung der Reichsdank angeschrieben .
Da aber die llstark jetzt leider viel billiger ist afs im Frieden .
so folgt daraus für den Industriellen ein rsichcr Gewinn ,

vaenn er die erlangten ausländischen Zahlungsmittel _
der

Reichsbank zur Verfügung stellt . Der Reichstag hat dieser

Profithainsterei leider nur allzulang interesselos zugesehen .

Erst der Abg . Erzberger hat darauf vcnviesen , daß auf Grund

der Anweisung der Neichsbanl über die Aiisstelliing von Aus »

landsrechnungen der Industrie mehr als 600 Millionen Mark

zufließen , die dem Reichssäckel sehr gut hm würden und die

ungemein leicht zu erfassen wären .

Der preußisch « Handelsminister ist nun von dem Ge¬

danken ausgegangen , das neutrale Ausland zur Deckung der

gesteigerten Gestehungskosten heranzuziehen und dafür ein

weiteres Steigen der Inlandspreise hintanzuhalten . Dagegen

ließe sich nichts einwenden , sintemalen dos neutrale Ausland

uns genugsam misgebeutet und ausgewuchert bat . Aber

angesichts der glänzenden GeickiäktSergebnisie auch der reinen

Kohlenwerks , angesichts der täglichen großen Kurssteigerun -

gen auf dem Kalimarkt bleibt doch die Frage , ob e8 Aufgabe
des preußischen Handelsministers ist , der Industrie weiterhin

sehr gute Erträge z » sichern oder ob nicht eine finanzielle

Unterstützung di # Not leidenden Reiches dringlicher
wäre !

_ _ _

Aus dem Berliner WirtschastSlcben .
Di » Große Berliner Straßenbahn kann ein « Steigerung der

Betriebseinnahmen von 49 . 4 Millionen Mar ! auf 61,2 Millionen

Mark ausweisen , wogegen die Ausgaben von 30,9 auf 39 . 4

Millionen Mark gestiegen sind , so daß sich ein ll e b e r s ch u ß von

21,8 Millionen Mark li . V. 18,4 Millionen Marks ergibt . - Die

Direktion will entgegen diesm Tatsachen im Publikum den Ein -

druck erwecken , als ob dve Ausgaben stärker als die Einnahmen

gestiegen seien und erzählt daher naiven Menschen , daß sich die

Einnahmen um 23,87 Proz . , die Ausgaben aber um 27,29 Pro ; .

erhöht hätten . Gm Blick auf die absoluten Zahlen zeigt aber ,

daß die Betriebseinnahmen sehr viel stärker als die Ausgaben g«-

tvachscn find , so daß sich der BetriedSüberschutz recht » rhebitch

erhöhen konnte . Die Progentzahlen konnten eben mir «rrechnet

Lohnerhöhung für öie Eisenbahner !
Im Dezember 1917 wurde den Staatsbeamten eine ein -

malig « Teuerungszulage von 200 M. — und für sedeS Kind 20 M,
— berv ' lligt . Bei der Beratung dieser Teuerungszulagen im Ab -
geordnetenhaufe am 14. Dezember 1917 erklärte der Bericht
erstatter , daß er nawtens deS Ausschusses den Wunich
auszusprechen habe ,

daß eine gleichartig « Zuwendung in ähnlicher Weise , wie ff « den
Beamten zuteil geworden ist , auch stattfinden mutz bei den S r
b e i t e r n . bei den Handiverkern und bei den Arbeiter -
Invaliden .

Dasselbe erklärten auch die Vertreter verschiedener Parteien .
So sagt « der Abgeordnete des Zentrum « :

datz seine Freunde di « Erwartung auSstwechen , daß auch den
Arbeitern in den Staatsbetrieben eine entsprechende
einmalig « Zulage zugewendet wird .

Der Vertreter der fortschrittlichen Volkspartei sogt «, daß sein «
Partei der Meinung sei,

datz die StaatSregiernna unaesäinnt auch fitr eine Neuregelung
der Teuerimgsbeihilfe für die staatliche Arbeiterschaft ein -
zutreten habe .

Der Vertreter der Sozialdemokratie sprach an »,
datz seine Partei auf dem Standpunkt stehe , datz »«eben der Ge «
wälirunq von Teuerungszulagen an die Beamten auch die
Arbeiter in den Staatsbetrieben besser gestellt werden mützten .
Er verlangte , datz den SlaatSarbei >ern eine erhebliche Lohn -
erhöbung gegeben werde . Alle Gründe , die für die Verbesserung
der Teuerungszulagen für die Beamten sprechen , mützten auch für
eme ausreichende und e r h e b > i ch e Erhöhung der Löhne
für die StaotSarbeiter geltend gemacht werden .

Daraufbin ist nicht » geschehen . Mitte Februar begmm darm
die StaatShauShaltSkommission de « Abgeordneten -
Hanse « die Beratungen über die Erhöhung der lausenden TeuerungS -
zulagen für die Beamten . Da « sozialdemokratische Mitglied stellte
in dieser Kommission folgenden Antrag :

1. Die Teuerungszulagen und KriegSbeihiNen in doller Höhe
auch allen Hilf « beamten und A n S h i l f « beamten in allen
staallichon Beirieben zu gewähren :

2 als Lohnempfänger höherer Ordnung auch alle in Staat « -
betrieben beschäftigten Handwerker , die in ihren gelernten
Berufen beschäftiat werden oder sie vertreten , zn bezeichnen ;

8. den in den Staatsbetrieben beschäftigten Arbeitern
vom 1. April 1918 ab Lohnerböhungen in demselben Betrage
zu gewähren , wie die Zuwendungen an die Beamten betragen .

Dieser Antrag wurde trotz der Erklärungen vom Dezember in
der Komtuission abgelehnt , tveil angeblich die Arbeiter schon
im voraus Lohnerhöhungen bekommen hätten und die Teuerung
dadurch ausgeglichen sei. Der Eisen bahnminister sagte , datz die
TeuerungSverhältnisse genau verfolgt und die in den einzelnen
Staokeverwaltimgcn beschäftigten Arbeiter mit Lohnerhöhungen be -
dacht würden , sobald sich die Notwendigkeit ergäbe . Da «ine all -
gemeine Lohnerhöhung für sämtliche Staatsarbeiter infolge de «
Widerspruches der Regierung und der Ablehnung de « Antrage « durch
die Mehrheit der bürgerlichen Parteien nicht zu erreichen war ,
stellten die sozialdemolratiichen Abgeordneten bei der Beratung
des Haushaltsetat « der Etfenbahnverwaltung
folgenden Antrag ;

die königliche . EtaatSregiernng zn ersuchen , gleichzeitig mit dem
Znktaftlreteir der Erhöhung der KriegSteuerungSzulogen für die
Beamten eine wesentliche Erhöhung der Grundlöhne
für alle nicht im Beamtenverhälini « Beschäftigten bei der
Eisenbahnverw altnng herbeizuführen .

Dieser Antrag kam in der Sitzung des ASgeordnetenhaufe « am

12. März zur Beratung und der Eiienbahnniinister erklärte , die
| Eiienbahnverwaltung habe keinen Augenblick gezögert , die erbeb -
! liebsten Mittel im Interesse der besseren Lebenshaltung der An - .
gestellten aufzuwenden , und dos werde sie auch in Iukuntt
tun . Sie würde nicht einen Augenblick zögern , vorzugehen und
einzugreifen , wenn sie die Ueberzeugungbabe , datz
das . was gewährt ist , nicht genüge . Damit solle sich das
Abgeordnetenbaus zufrieden geben . Der Minister wünschte , datz der
Antrag abgelehnt werde . In der wetteren Verhandlung ist damr
der sozialdemokratische Abgeordnete für den Antrag eingetreten und
darauf erfolgte seine Beratung in der StaatshauSballSkommiifion .
Dort wurde der Antrag gegen die Stimmen der Sozialdemokratie
und der Fortschr . Bolkspartei abgelehnt , dafür aber ein
Zentrumsantrag angenommen mit folgendem Wortlaut :

die Königliche Staatsregierung zu ersuchen , ensprechend der fort -
schreitenden Steigerung der Preise für die Lebenshaltung
auf angemessene Erhöhimg der Lohnbezüge der nicht im Beamten -
Verhältnis angestellten Bediensteten der StaatSetsenbahnverwaltung
Bedacht zu nehmen . '

von dem sozialdemokratischen Mitglied der Kommission wurde
der Antrag der Sozialdemokratie vertreten , und der Vertreter der
Eisenbahnverwaltung gab darauf die Erklärung ab . datz die Re -
gierung alsbald in «in « Untersuchung eintreten werde , ob eine
Erhöhung der Löhne erforderlich wäre . Dann solle eine Aufbessc -
rung erfolgen . Ihm wurde von den Sozialdemokraten erwidert ,
datz eine solche Erklärung nicht ausreiche . Dte Arbeiter verlangten
Erhöhung der Grundtöhne , und nachdem von den Parteien de «
itlbgeordnelenhaufe « einstimmig im Dezember zum Aus -
druck gebracht worden war . datz auch die StaatSorbeiter in ähn¬
licher Weife wie die Beamten berücksichtigt werden sollten , genüge
e« nicht , zu erklären , datz alsbald eine Erhöhung der Löhne er -
folgen solle . Sie müsse bestimmt vom 1. April ab gewährt
werden .

Bei Beratung der Teuerungszulagen im Plenum de » Ah -
geordnetenhaufes gab dann der Vertreter der Eisenbabnverwaltung
die Erllärung ab . datz vom l . April ob die Grundlöhne
der Tlsenbahnarbetter um49Pf . pro Tag erdöht
werden sollen . Di « Gesamtausgabe werde jährlich 4b Mil -
lionen Mark beiragen .

Da « ist ein Erfolg , der allein durch die sozial -
demokratische Partei herbeigeführt worden ist .
Wenn auch lle Lobnerböduna selbst für den einzelnen keine feilt
erheblich « iftffo wäre aber für dw Eisenbahnarbeiter gar nichts
geschehen , wenn nicht die Sozia ldemolrario den Antrag gestellt
Härte . Dir bürgerlichen Parteien , die mit LuSnohm « der Fort -
schrittlichen Bolkspartei gegen den sozialdemolratischin Antrag
stimmten , haben ihr Eintreten für die Arbeiter im De -
zember wieder vergessen . Sie hätten sich ihren da «
maliocn Versicherungen nach auf den Boden de » sozialdema «
kratiicken Antrage « stellen müssen , dadurch hätte er noch eine
grötzrre Wucht gegenüber der Regierung bekommen . Trohdem aber
mutz festgestellt werden , datz die Regierung sich grundsätzlich aus
den Standpunkt de « sozialdemokratischen Antraget
gestellt hat und datz e » zum Glück der Taktik de » Zentrums
nicht gelungen ist , die Eiienbahnarbeiter vorläufig nur mit Worten
abzuspeisen .

Aus dieser Darstellung können die Eisenbahnarbeiter ersehen ,
datz sie, wenn sie etwa » erreiche » wollen , eine kraftvolle und
sachgemähe Vertretung im Adgeordnetenbause
haben müssen . Unter dem allgemeinen , gleichen , gche - men
und direkten Wahlrecht wird dies « Vertretung jedeufalls noch wirk -
samer werden , als sie jetzt durch die kleine sozialdemokratische Partei -
gruppe möglich ist .

den WageirWtonreter stieg von 48,70 ans 62,81 Pf . Der schon seit
1916 aufgenommene Güterverkehr wurde erro entert Den beiden

ErrieuerungSsorod « wurden 8,8 Millionen Mark ( 0,4 ) , also ein « sehr '
stattliche Summe , zugeführt verausgabt wurden arrS den De -

ständen der ErrreucrungSfandS während de » JahraS 1917 zirka
3,4 Million « , Mark ( 3. 9) . Di « vertraglichen Abgaben an die De -
OTrind « , stellten sich auf 4 497 296 M. ( 8 512 391 ) . Danach ver¬
bleibt «in lieber schütz von 4 233 806 M. ( 4 246 698 ) , au « dem die
Dividende von 4 Proz . 4 003 296 M. ( toie i. L. ) in Anspruch
nimmt , während Direktion und Boomte 210108 M. ( 210 667 )
Tantieme erhalte «. Von den mitverwal toten Balm « , konnte nur
die Westlich « Berliner Vorortbahn ein « Dividende von 6 Proz .

gegen 4 Proz . ausschütten . In der Bilanz der Großen Berliner

Straßenbahn erscheinen rt. a. Bestände an Materialien usw . mit
UL Millionen Mark ( 6,3 ) , Außenstände mit 17,7 Millionen Mark

(11,9) , Wertpapiere und Hypotheken mit 51,8 Millionen Mar !

( 50,2 ) , darunter die Aktien dar Allgemeinen Berliner Omnibus »

Gesellschaft unverändert mit dem AnschaffturgSwerte von 8 845 909

Mark , der emem Kurs von ISO Proz . entspricht . Di « Gesellschaft
hat mit Rücksicht auf die ZukunftsauSsichten der Allgemeinen Ber -
liner QmrribuS - A. - G. kein « Abschreibungen vorgenammon , obwohl
di « Börse di « Aktien erheblich niedriger bewertet . Fm Geschäfts -
bericht wird unter anderem ausgeführt : Auf die Gestaltung der

Verkehrseinnahmen wirkt « vornehmlich ein , datz der im Jahre
191. 6 noch in erhelckichem Umfange durchgeführte Omnibus -
betrieb im Laufe des Berichtsjahres nahezu gänzlich zum Erliegen
kam . Infolgedessen sind schätzungsweise mehr alt 100 000 000

1
Fahrgäste — auf daS Jahr berechnet — vom Omnibus auf die

Straßenbahn übergegangen . Da auch di « Automobile . Droschken
und Fahrräder nahezu jede Bedeutung für den öffentlichen Ver -

kehr verloren , da ferner die immer schwierigere Lebensmittel -

befchaffung neue Verkehrsbsdürftnfle schuf und endlich der Umfang
der Rüstungsindustrie «ine außerordentliche Steigerung erfuhr , so
kam eS. daß unser Verkehr orne Zunahm « von nicht weniger als

24,4 Proz . gegen da « Vorjahr aufwies . Dieser gewallig « Zuwachs
mußt « infolge behördlicher Anordnung « , mit Betriebsleistungen
befriedigt werden , di « noch um «in Geringe » hinter den vor¬

jährigen zurückstanden . E » liegt auf der Hand , datz sich die V e r

_ _ _ _

.
kehrsabwicklung unter diesen Umständen denk » � �ahr«
har schwierig gestalten muhte . . . Die Betriebsausgaben Mark

fall kommen und überdies die Eröffnung der in der Kriegezeit
fertiggestellten beiden U n tergru ndba hnen die Höhe der Einnahmen

nachteilig beeinflussen . Andererseits werde sich die AuSgabenver -
teuerung , namentlich die Lohnerhöhung , erst im Frieden in volleur

Maße fühlbar machen , weil dann die unnatürlichen Betriebsein¬

schränkungen ihr End « erreichen und die au » dem Felde zurück -
kehrenden Stammannschaften in ihr « bereit » früher verdienten ,

inzwischen erhöhten Lohnstufen einrücken . Der iangen Rede kurzer
Smn ist : Tariferhöhung !

In der Generalversammlung der Hirsch , Kupfer - und Messing -
werke A. - G. in Berlin wurde der Abschluß genehmigt imd die Divi¬
dende auf 20 Proz . festgesetzt . In den Aufsichtivat wurden di « Herren
Gcky. Justizrat Prof . Dr . Rießer , Kommerzienrat Siegmund
Frankel ( München ) und Direktor Hugo NatoliS ( Siemen - -
Schuckort - Werke ) neu gewählt . Bestätigt wurde ferner die Wahl
der in der außerordentlichen Versammlung zu AuflichtzraiSmit -
gliedern gewählten Generalkonsul Eugen Landau , August Ebr -
hardt . Vorbesitzer de « Messt ngwerks Reinickendorf , Fabrikbesitzer
Dr . Georg Hahn und Diveitor August Schallet ( Juliu » P misch

A. - G. ) . In den verflossenen annähernd 3 Monaten hohen die

tzaupi - und Nebenbetriebe der Gesellschaft zufriedenstellend ge -
arbeitet . Das in ihren Brfitz übergegangene Messingwerk Reinicken¬

dorf hat nahezu 9 Monate hinter sich , und in diesem Zeitraum ge¬
stalteten sich die Betriebsergebnisse - ebenfalls befriedigend . Die Un -

kosten feien >n fortgefetztem Anwachsen , die Preise würden von der

Heeresverwaltung mehr limitiert , die Gesellschaft halte sich aber
unter den heutigen Zeitverhältnissen nicht für befugt , höhere
Preise anzustreben , als ihr ftskalischerseits zugebilligt wurden .
Aus den Erfahrungen de « Kriege » habe man mancherlei gelernt
und ei werde wohl möglich sein , datz hieraus ein neue » In -
dustrieprodukt hervorgeht , das auf da » gesamte
Unternehmen belebend und befruchtend wirken
werbe . Im ganzen könne man getrost der Umstellung auf die

Friedenstätigkeit entgegensehen .
In der Generalversammlung der Norddeutschen EiSiverke

A. - G. in . Berlin teilte der Vorstand auf Anfrag « nrit , daß die

Groß - Berliner KunsteiK - Gesellfchaft m. b H» an der sich die Nord -

�deutschen EiSwerk « mit 62 000 M. beteiligt haben , im abgelaufenen
mit Verlust gearbeitet habe , der die Gesellschaft mit 15 006

belaste . Da « Geschäft im neuen Jahre lasse sich durchaus
zeigen im Iah » 1917 eine Steigerung gegenüber 1916 , wie sie noch befriedigend cm. DaS Kühlhaus ist bis auf den letzten Raum auf
in keinem Jahre zuvor zu beobachten war . ( Aber auch di « E i n - das ganz « Jahr zu erhöhten Prerfen vermietet . Im EiSgcfchrft
nahmen nichtl ) Sind die Einnahmen um 28,87 Proz . gestiegen , ! habe die Grotz - Berliner Kunsteis - Gefellschaft die Preise ent -

so erfuhren - die Ausgaben ein « Erhöhung um 27,29 Proz . Dazu
kommt , daß die Gleisanlage ! , und Betriebsmittel , dte schon in den

Vorjahren infolge Mangel » an Handwerkern und BeiriebSmate -

rtalien nur unzureichend unterhalten werden konnten , bei der

matzlosen Neberanstrengung de « Jahres 1917 in einem Grade her -

untergewi rtschaftet werden mutzten , daß sehr starke Rückstellungen
erforderlich sind , um bei Wiederkehr friedlicher Zustände die lief -

greifenden Schäden beheben zu können . Wenn es für das Berichts -

jähr noch möglich wird , «ine mätzige Dividende von 4 Proz . . aus -

zuschütten , so ist für die Folge zu bedenken , daß das Jahr 1918

durch die für das Jahr 1917 noch nicht voll wirksam gewordenen
beiden Lohnerhöhungen vom Juli und Oktober 1917 und die im

August 1917 in Kraft getretene Kohlensteuer schon von vornherein
um 2 800 006 M. in «hrf >e lastet ist . UeberdleS sind unsere Betriebs

wevden , worl dte Ausgaben schon früher wesentlich niedriger al ? �angestellten seit Monaten mit sehr erheblichen Lohnforderungen

di « Einnahmen waren , so daß auch eme nicht allzu große Summe vorstellig geworden . Noch ungünstiger werde sich die Lage der Ge -

einen erheblichen Prozentsatz ausmacht Diese etwas geschmacklose sellschgft bei Eintritt des Frieden » gestalten , da dann die Gründe

Rechnerei stimmt skeptisch zu den weiter unten folgenden der außergewöhnlichen Einnahmesteigernngen entsprechend der

Klose » und Forderungen de « Geschäftsbericht ». Die Einnahme für | Wiederaufnahme de » Omnibus - und Droschke nbetrtebeö « Forte

sprechend den erhöhten Unkosten geregelt , so daß vom 1. April ab
eine Erhöhung der Eispreise in Kraft tritt . Bisher haben sich im
neuen Geschäftsjahr bessere lleberfchüsse ergeben als zur gleich ?»
Zeit des Vorjahres . Der Vorsitzende , Bankier Bonte , fügte noch

hinzu , daß die Verwaltung nach wie vor bemüht bleibe , von den

Gesellschaftsterrains Verkäufe nach Möglichkeit vorzunehmen . Sw

se: aber auch bestreibt , Preis « zu erzielen , die angemessen seien .

Nenorduung deS ukreimsche « Geldwesens .
Kiewer Biänetn zufolge ordnei ? die »kramische Regierung da «

Geldweien folgendermaßen : Die Geldeinheit bildet die Hrhwnia .
weiche zwei biSberigen Karlowanei einspracht . Die Hrpwnia
besteht onS 190 T ck a k. Es werden geprägt werden : In Gold
lO - Hrywnien , in Silber l - Hiywnia : 1«, 2>. 10», 20 - und 50- Schal
weide » Scheidemünzen leim Bouknoien werden ausgegeben für 2,
5, 10. 20 . 100 . 500 und locO Hrtz ! vn >en .

Bsraniworrllch Iftt iSutttit : Geich RitUntr , Beriin : für den übrig «, Teil des
Aiircd Scholz , Ncutälln : nix Anzeigen : Tchrodor Slockk, Verlin . Vertag :

Vorwärts - Verlng B. m. b. Berlin . Drucke SorwöriS - Buchdruckerc ! imd
ißölügtxinftnll Paul Singer n. Sa. in Berlin . Glnbeaflrate 3.

_ _ _ dierz » 1 CeUa « n » ltom >«tuina » Wrtt
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